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S C H I Z O – E I 

Mutation -  Natürliche Per#on l. Rechtsfähigkeit § 1 BGB 
 
 
 
 
 

Die Abnehmer 
(von Erich Fried) 

 
 

Einer nimmt uns das Denken ab 
Es genügt seine Schriften zu lesen 

und manchmal dabei zu nicken 
 

Einer nimmt uns das Fühlen ab 
Seine Gedichte erhalten Preise 

und werden häufig zitiert 
 

Einer nimmt uns die großen Entscheidungen ab 
über Krieg und Frieden 

Wir wählen ihn immer wieder 
 

Wir müssen nur 
auf zehn bis zwölf Namen schwören. 

Das ganze Leben nehmen sie uns dann ab 
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Vorwort 
 
„Wer die Wahrheit hören will, den sollte man vorher fragen, ob er sie ertragen kann“.[1] 

Ernst R. Hauschka 
 
 

Wer würde nicht behaupten wollen, sich und seine ureigensten Angelegenheiten 
umfassend zu kennen. Von diesem  „Glauben abfallen“ zu müssen würde nicht ohne die 
vorherige Erregung empfindlicher „Irritationen“ zu diesen Glaubenssätzen geschehen 
können. Klar umrissen erscheint uns das, was uns legitimiert, unterscheidet und als 
Individuum ausmacht.  Die objektive Wahrscheinlichkeit des Eintretens von Irritationen 
bezüglich unserer „Organisiertheit“ schätzen wir daher als recht gering und unwirklich 
ein, dem Grundsatz von Treu und Glauben vertrauend - positiv denkend.  
Dennoch mehren sich unübersehbar genau jene Anzeichen, die für die Notwendigkeit 
stehen, sich dringend einer persönlichen Inventur zu unterziehen. Die oberflächliche 
Bestandsaufnahme im „eigenen Lager“ vermittelt den Anschein von Aufgeräumtheit für 
die geschäftlichen Interaktionen - aber den haben wir ohnehin, sonst ginge ja eh nichts - 
meinen wir! Reine Routinesache also - nichts anderes erwarten lassend - bei 
Gelegenheit der Muße,  auf unbestimmten Termin verlegt.  
 
Eine Angelegenheit von möglicher Selbstheilung duldet normalerweise keinen 
Aufschub, setzt aber am Punkt von Erkenntnis an, daß eine Erkrankung vorliegen, diese 
bereits chronisch geworden und wie alle Krankheit ursächlich im Kopf entstanden sein 
könnte. Aber was ist heutzutage noch normal? Sofern noch gezweifelt werden kann, 
besteht begründete Hoffnung auf vollständige Genesung von irrigem Vielglauben.  
Der Zweifel ist Ausdruck dessen, daß Signale den Empfänger erreichen, die er bislang 
nur ungenügend deuten kann. 
Wer an diesem Punkt anlangte, steht dem Inhalt dieser Schrift sicher offener 
gegenüber, gleichwohl dient sie aufzeigend auch dem weniger intensiven Mühen um 
Erkenntnis, im Kontext der erkenntnistheoretischen Individuation des SEINS und ihrer 
Aussagen! [2] 
 
Sie soll einen beiträglichen Zugang zum Verstehen legen helfen und folgt demgemäß 
der im Menschen natürlich und immerwährend angelegten Suche nach dem Sinn und 
dem Zweck jeglicher Übung, die wir schlicht mit erfahrenem Leben bezeichnen. 
Unabdingbar vorausgesetzt ist das Verstehen von Ursächlichkeiten, wenn die 
Wirkungen und deren Lasten drücken. 
So auch im Ergebnis der beim Schreiber einkehrenden Stille und der ihr 
innewohnenden Kraft und Fähigkeit, die es erlaubt, bei Betrachtung des Gegenstandes 
die emotionale Färbung hintan zu stellen und die Teile des Puzzles zu betrachten. Ist es 
doch hohe Zeit, die Rolle des Souveräns - des vermuteten Bürgers - bzw. dem, was 
davon übrig blieb, deshalb zu porträtieren weil er diese Rolle gar nicht geben darf! 
Demnach zeigt  sie in der Besprechung des Themas auf nachvollziehbare Tatsachen 
und Möglichkeiten der Innewerdung, von infernalisch angelegten  Fesseln.  
Einerlei ob im Verlauf eines längeren Erkenntnisprozeßes oder blitzartig eintretend, muß 
die Bewußtwerdung dienend der Entledigung vorauseilen. 
  
Dienend also, dem Menschen im Körper, dem Vehikel seiner Seele, für die sinnliche, 
auf dem materiellen Plan liegende, Wahrnehmung, mit dem nicht sinnlich 
wahrnehmbaren wesenhaften Sein seiner Seele, auf ideellem Plan, reiner Wahrheit und 
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ursprünglicher Wesenheit  folgend, auf dem geistigen Plan seiner Verwirklichung - der 
Idee des Geistes.  
 
Dies besagt, daß Körper, Seele und Geist die Triade (Dreiheit) der Ganzheit, der Einheit 
in Dreiheit bilden.  
Was mit „Leben des Lebens“ postuliert ist, darf uns getrost als die „Dreieinigkeit“ in 
Ganzheit aufscheinen. Fehlt ein Teil, sind wir von Verwirklichung der Idee getrennt und 
teilmanifest - so, nicht beseelt lebend. Die Trennung von Ganzheit empfinden wir intuitiv 
zumeist als sinnentleerte Daseinsform. Unsere manifestierte Existenz kann so die 
innere Herrschaft des Triumphirats in sich nicht erleben, bis auf einige Ausnahmen, die 
die Regel bestätigen. Die Regel wird derzeit  „abgeregelt“ erlebbar und ist offenkundig 
die „bewirtschaftete“ Abwesenheit von Ganzheit, somit zugleich das Motiv für die 
Wiedererlangung der Option (Option lat. optio „freier Wille“) zur Verwirklichung der 
inkarnierten Geist-Idee.  
Duales Denken zu überwinden hieße, triadisch, spirituell denken - die  Dimensionalität 
steigern.  
Diese Schrift ist demnach das Produkt und der Versuch einer Skizzierung der eigenen 
Erfahrungen, auf dem Weg des Verstehen-Wollens dessen, woraus die Ursachen der 
verspürten Kollisionen mit menschlichen Systemen im Allgemeinen und dem „System“ 
im Besonderen emanieren (ausfließen).    Das Mühen trägt immer Frucht - so auch hier.  
Jenseits der Absicht zur Errichtung von Gegnerschaften, ist es deren Zweck unsere 
Wirklichkeit erkenntlicher abzubilden, um hernach die Differenzen quali- und 
quantifizieren zu können. 
 
Die lediglich Sach-Existenz von Subjekten  nach reduktiv-inventarisierendem Eingriff ist 
der Verstandes-Schlüssel  zu dessen Verließ. Der Ort der Verwahrung des Schlüssels 
liegt im Besten aller Verstecke - im S e l b s t - verborgen. Bis zu dieser Erkenntnis, ist 
es ein weiter sehnsüchtiger Weg auf wechselnden Pfaden, die allesamt nur im Verließ 
polarer Äußerlichkeit begehbar erscheinen, uns nie fündig werden lassend.  
Das erlangte Wissen um den Ort der Verwahrung und die eigenen spirituellen Mühen 
seiner individuellen Gebrauchmachung sind die eincodierte Sehnsucht und Mission, 
nicht aber die Delegierung eigener Aufgabe und bloße Folgschaft in der Äußerlichkeit 
menschlicher Systeme. 
Dem „Aufgestiegenen“, in der Äußerlichkeit gebundenen Guru jeglicher Coleur, sind 
Täuschung, Machtstreben und Eigennutz anhaftend.  
Führen Sie deshalb das S e l b s t , ihrer Individuation seien die ersten Flugversuche mit 
den wachsenden Flügeln auch noch unbeholfen - an  jenen Punkt, wo es im Vertrauen 
der Aufwinde, die es tragen werden, einst abspringen wird. Dann, in Bildern denkend - 
werden  wir die Formation finden  für den Mitflug - oder besser noch den Flug des Aars 
(Adlers). 
 
Am jetzigen Punkt des Sichtbaren stehend, ist es dem Schreiber wichtig, all denen zu 
danken, die durch Zusammenarbeit, Kontakt, Anregungen, Worte und Widerworte, 
Streitbarkeit, Informationsaustausch sowie Hinweise und schlichte Wegbegleitung zum 
Ergebnis hinführend beitrugen. Auch und insbesondere denen, die anderen Wegen oder 
Sichtweisen den Vorrang gaben und die damit die Chance dieser Erkenntnis boten, wie 
auch jenen die „umgedreht und funktionalisiert“ nicht standhielten.       
Jeder wird, ob bewußt oder unbewußt seiner „Aufgabe“ folgen, die er jetzt oder vielleicht 
zukünftig wieder zyklisch aufnehmen wird. Wer kann dies abschließend - weil wissend - 
behaupten oder verwerfen? Der „Fall“ ist so wichtig, wie das Aufstehen danach.    
 



Steffen Werner Hofmann, Schizo-Ei / Vorwort / Ein Weckruf an Nichtverpflichtete Wesenheiten! - Vorabdruck 

SWH; Schizo-Ei; Mutation - Natürliche Per#on l. Rechtsfähigkeit § 1 BGB - 2010 4 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
          Ohne Titel   Radierung 78                                                                          Ingrid Eckebrecht    
                                            

Abdruck mit freundlicher Genehmigung A. M. Lehmann 
                                                             (Alle Rechte vorbehalten) 
 
Die verwobene Thematik des Inhalts wurde umfänglich recherchiert und die Fakten 
analysiert. Nicht zuletzt sind die eigenen Erfahrungen hier eingeflossen.  
 
Um fordern zu können (z.B. Rechte: wie Freiheit, Selbstbestimmung oder rechtliches 
Gehör), muß zuvorderst die Fähigkeit dazu - die Postulationsfähigkeit - 
wiederhergestellt werden, denn sie muß das rechtsfähige Subjekt, die Natürliche 
Person, als Adressaten haben, unabhängig von Organisations-, Macht- oder 
Unternehmensstrukturen. Nur der bloße Wille des Scheinrechtsfähigen (des Objekts) 
Forderungen stellen zu wollen, genügt wegen fehlender Vertretungsmacht (Vollmacht, 
Prokura) nicht.   
Das Schriftgut, aber auch Vorträge, Seminare und das emsige Bemühen um 
„Aufklärung“ berühren wohl die deutsche historische Faktenlage zur Frage von 
Staatensukzession.[3] 
Dem vorbedingend Ursache setzenden Punkt des bewirkten Eingriffs zur Änderung der 
Rechtsstellung von ehemaligen Bürgern, hin zum Ergebnis, dem - heutigen Fehlen 
beseelter Rechtssubjekte - wird hingegen keinerlei Beachtung zuteil! Offenbar sieht sich 
niemand veranlaßt darüber nachzudenken, wie es um die Rechtsfähigkeit von 
ersatzweise fungierenden Objekten (jur. Personen) bestellt ist, denen das berechtigte 
Organ fehlt.   
 
Diese Schrift begegnet in ihrer Essenz dem anhaltenden Erklärungsnotstand unter 
Aufzeigung der wesentlichen Ursache, der fehlenden Rechtssubjektivität und, daraus 
abgeleitet, fehlender Handlungs- und Geschäftsfähigkeit!      
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Die heutige öffentliche Ordnung und Justiz-Erfahrung (mit den „Knöllchen“ fängt es an!) 
ist für den rechtstreuen Bürger schlußendlich nichts anderes,  als die Begegnung mit dem 
Rechtsschein - hergeleitet aus Sachverhalten künstlicher Objekte zueinander - unter  
Ausschaltung von jeglichen Verantwortlichkeiten.  
Zusammengehalten wird diese Schrift durch die Folgerungen aus reflektierender 
Selbsterkenntnis im aktuellen Zusammenhang mit einer artifiziellen und naturwidrigen -  
obzwar täuschenden - nichtsdestominder von uns allen aber „miterschaffenen“ 
Beatzungs-Verwaltung.  
 
Jeder der den steinigen Weg zunehmender Erkenntnis bewußt und kontinuierlich gehen 
kann, dem wird persönlicher materieller Verzicht und Selbstbeschränkung als Gewinn 
gewahr werden,  der ihn auf eine gleichsam höhere Stufe zu einem befreit-genügsamen 
und lebenswerten Mensch-Sein hebt.  
Jeglicher setze also einen Teig an, der mittels seiner eigenen Erkenntnis-Hefe in 
Luftigkeit ausgebacken werden kann. Tragen wir dabei Sorge, die Rechthaberei als 
Zutat zu vergessen, denn: „Richtet nicht auf das ihr nicht gerichtet werdet.“ 
(http://jesus2nd.de/onlineBibel/Matthaeus/7.html)   
 

________________________________________ 
 
 
Die Krise des Naturrechts und die Naturrechtsdebatte 
 
Im dem Buch[4]: 
 

"Alle Persönlichkeit ruht auf einem dunklen Grunde". Schellings Philosophie der Personalität  
 
Unter der Überschrift: 
 
 „Gibt es Urrechte der Person? Schelling und die Naturrechtsdebatte von 1795,“  verweist  der 
Autor, Temilo van Zantwijk, auf „Schellings Freiheitsschrift vom 11. April 18092“. Er schreibt: 
„Einer der Schlüsselsätze dieser Abhandlung lautet“: „ Aber Abhängigkeit hebt Selbständigkeit, 
hebt sogar Freiheit nicht auf“ (s.S.102). 
 
 
Merke:  „ Aber Abhängigkeit hebt Selbständigkeit, hebt sogar Freiheit nicht auf“.  
 
Gerald Hartung (Dr. phil. habil.) erkennt eine Krise des Naturrechts und wir lesen bei ihm: 
 

„Die Neuzeit ist von einer Krise des Naturrechts und der Verbindlichkeit von Moral geprägt. 
Hartung zeigt anhand der Begriffe Obligation, Schuld und Verantwortlichkeit die Wurzeln der 
Krise auf. Er verfolgt die Entwicklung der Begriffe in der deutschen Aufklärung, die er bis in die 
ersten Jahrzehnte unseres Jahrhunderts datiert: von Pufendorf bis Wolff und von Kant bis hin zu 
Max Weber. Es wird deutlich dass viele Probleme der neueren Ethik und Rechtsphilosophie nur 
aus ihrer Herkunftsgeschichte im neuzeitlichen Naturrecht verständlich zu machen sind. 
Obligatio*: mithin ein Schlüsselwort der neuzeitlichen moralphilosophischen 
Begriffswelt.01Gerald Hartung (Dr. phil. habil.) lehrt Philosophie an der Universität Leipzig. 
Seine Forschungsschwerpunkte sind Kulturphilosophie und politische Philosophie“[5] 
 
* Anm.d. Verfassers: (obligatio) Haftung, Schuld, Leistenmüssen  
Der Rechtsgrundsatz Impossibilium nulla est obligatio (deutsch: „Nichts ist Pflicht bei Unmöglichkeit“) trägt dem Umstand 
Rechnung, dass der Leistungsschuldner dem Gläubiger nicht eine Leistung zu erbringen hat, die ihm zu leisten unmöglich ist. 
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Diese Figur ist damit angesiedelt in der Rechtssphäre der Unmöglichkeit (Leistungsstörungsrecht). Der Grundsatz findet sich 
bereits im römischen Recht (Digesten 50, 17, 185). Im deutschen Zivilrecht kommt dies darin zum Ausdruck, dass nach § 275 
Abs. 1 BGB der Anspruch auf Leistung ausgeschlossen ist, soweit diese für den Schuldner oder für jedermann unmöglich ist. 
http://de.wikipedia.org/wiki/Impossibilium_nulla_est_obligatio 
 
 
 
 

"Wer mit den Tugenden und Kenntnissen, die er erwirbt, seine Seele vervollkommnet, 
gleicht den Menschen des Mythos, die alles Sterbliche ablegten, indem sie sich von 

Ambrosia ernährten.  
Wer aber das Außerordentliche des Wesens nur auf äußere Eigenschaften gründet, gleicht 

den Titanen, die sich für Götter hielten, weil sie groß gewachsen waren.“  
- Charles de Montesquieu, Meine Gedanken - Nr. 40 

 
http://de.wikiquote.org/wiki/Charles_de_Montesquieu 

 
 
 
 
 
Ein Weckruf an Nichtverpflichtete Wesenheiten! 
 

„Fiktionen enden fiktiv“. S. 58 
Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

 
Fiktion ? 
 
Staatlichkeit steht auf dem Rummelplatz, denn es ist unentwegt Kirmes und die 
Attraktionen und Zerstreuungen haben kein Ende.  
Hereinspaziert, hereinspaziert, hier werden . . . . !   
 
Der Platz muß profitabel, die Illusion perfekt sein. Die Betreiber haben nichts vergessen 
und keine Kosten gescheut, um den Dauer-Nutzern und den hoffentlich bleibenden 
Besuchern die Sinne schwinden zu lassen. Über dem Platz liegt ein großer Zauber, zu 
dessen Erlebnis-Welt es nichts Vergleichbares gibt. 
Auch Widerwärtiges wird garantiert und bonbonfarbig präsentiert.  
 
Der Platz, im EUropa-Park (Parkplatz für ehemalige souveräne Staaten), gleicht einer 
gigantischen Geisterbahn die vom alleinigen „Betreiber und Chef-Schausteller: 
Verwaltung für . . .“ betrieben wird, was nur wenige wissen wollen. Was auch niemand 
ahnt: Sie sind Objekte mit Dauerkarte durch Geburt und fahren gut beschallt seit 
Generationen mit. Sie lachen fast alle über die „bösen Geister“ die ihnen gezeigt und 
den nassen Lappen, der ihnen um die Ohren gehauen wird. Doch es ist nur das 
Vorprogramm zum Umstieg in die große Achterbahn ihrer täglichen Wirklichkeit, die die 
Abnehmer und ihre Schausteller für sie organisiert haben - dort, in der Spiegelung ihrer 
Wirklichkeit, ersetzt und  fixiert inventarielle Registratur den Menschen durch ein Objekt.    
Sie heißen Verbraucher, sind geschäftsfähig, firmieren mit ihrem, dem ungeschützten 
Gebrauch ausgesetzten Namen als Klein-Schausteller und machen als Objekt 
unterschiedliche „Karrieren“ - was will man mehr? In Arenen des Platzes wird gelernt, 
wie das geht. Das ist eigentlich ganz einfach: Die Annahme von Dienstleistungen 
erzeugt Verpflichtungen, weshalb die Masse der Platz-Nutzer die geltenden Regeln 
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schnell kapiert. Nach denen hat jeder Grundrechte für ein Objekt vereinbart 
(Grundregeln für den Betrieb gefährlicher Einrichtungen), die auf dem Rummelplatz für 
und gegen ihn wirken. 
Die Betreiber erwarten lediglich, daß er seine Identität dem Objekt stiften möge, damit 
die Beseeltheit eines „echten Adressaten“ entstünde.  
Na das ist doch die Kleinigkeit einer Erwartung an die Nutzer - schließlich ist man ja 
anwesend. Es genügt, wenn die ihn auf dem Platz ausrufen. Wenn er sich dann meldet, 
hat es funktioniert. Der Zaubertrick geht so: Rufe einen Objekt-Namen aus, zu dem sich 
ein Mensch bekennt – sich arglos meldet. Der ganze Zauber des Platzes beruht darauf, 
nicht den Menschen, stattdessen ein Gebilde unter gleichem Namen auszurufen. Das 
geht auch auf dem Schriftwege so!  
Nicht das der Mensch sich meldet ist der ganze Trick, sondern, wie es ab da mit ihm, 
verzaubert- trickreich und einwilligend weiterzugehen hat!  
 
Die übrigen Arenen für zirzensische Darbietungen jeglicher Art sind schnell gezeigt. Wer 
dessen „Grundrechte“ nicht verstehen will, kann auf dem Platz nicht existieren. Die 
meisten sind Objekt-Kinder des Platzes, die gern mal andere Rummel-Plätze per 
Fernreise erkunden, um sich hernach in der Vermutung bestärkt zu sehen, daß ihr Platz 
der Beste ist. Sie werden nicht müde, dies auch ihren wenigen Kindern und Enkeln zu 
sagen und sie an die Regeln des Platzes zu gemahnen. Sie hören auch, daß es 
zukünftig nur noch einen Platz geben soll, das sieht man dann aber und wartet mal ab. 
Bei aufkommenden Übelkeiten gibt’s Pillen und intensivere Betreuung jeglichen Grades. 
Früher hieß der Platz Staat, aber es gab immer Streit mit den Nachbarplätzen. Es ging 
auch immer um Rechte und Pflichten, was unglaublich lästig war und viel energetischen 
Aufwand verursachte. Jetzt haben die Abnehmer das so gelöst, daß die Gelehrigen sich 
als Weltbürger-Objekt sehen dürfen, die auf ihre Wurzeln verzichten zu können glauben 
und deshalb keine mehr ausbilden, womit die leidvollen „Rodungen“, . . . will sagen 
Kriege angeblich überflüssig würden. Einzig der „Terror“ bedroht noch für absehbare 
Zeit die zukünftige Idylle - des Ego’s „wohnsitzlose Heimat“!  
 
Die Abnehmer haben jüngst festgestellt, daß ihnen ein Fünftel der Objekte des Welt-
Platzes reichen würden, weshalb ihnen die Renaturierung vorschwebt. Probleme gibt’s 
bekanntlich nicht, nur Lösungen infolge leidiger Notwendigkeiten wegen fehlender 
Gemeinwohl-Einsicht der Mehrheit - Lösungen durch Änderung und Gewöhnung, 
Änderung und Gewöhnung . . . . .  und Gewöööööhnung! Wirklichkeit? 
 
Ein allegorisch-symbolisches Gleichnis: 
 
Ein geentertes, verhülltes „Parlament“ (symbolisch für Volk), aus dessen Kokon sich der 
Schmetterling (Staatlichkeit) nicht naturrichtig herauszuarbeiten hat (ohne eigenen 
Kraftakt), vielmehr gezogen (ausgepackt) wird, mit dem Anspruch, er werde zur Gänze 
ein flugfähiges prächtiges Exemplar (von Staatlichkeit) vorstellen können – doch ach! [6] 
 
Kunst? Metamorphose? Exhibitionismus? Symbolismus? 
 
 
                      
          
“Der ‚Staat‚ hat mich nie gekannt, nie angesehen. Ich habe ihn immer nur kennen gelernt, 

wenn er wie ein von der Sauftour heimkehrender Vater mich entdeckte und prügelte. 
Fallen Sie nicht auf die Lüge hinein, daß Vaterland gleich Staat ist.” 
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Joachim Fernau 
 
Lassen wir nachfolgendes Zitat und die damit gemachte Ansage langsam in unser 
Bewußtsein vordringen!                  
 
 
 

            
“Das Konzept der nationalen Souveränität ist ein unveränderliches, 

in der Tat heiliges Prinzip der internationalen Beziehungen 
 g e w e s e n. 

Es ist ein Prinzip, welches nur langsam und zurückhaltend den neuen Notwendigkeiten 
einer globalen Umweltkooperation weichen wird.“ 

 
UN Commission on Global Governance report 
http://www.propagandafront.de/13880/zitate-der-eugeniker-und-umweltschutzer.html 

 
 
 
 
 
 
 

Einleitung 
 
 
 

„Unglaublich, daß die Ganzheit nicht ihre Einzelheiten kennt.“ S. 152 
Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

 
 
Begeben wir uns doch einmal, sofern dem Schreiber dies gestattet wird, auf einen 
gemeinsamen Exkurs. Es wird abenteuerlich, dies sei versprochen. Jener soll in unser 
jeweilig manifestiertes Selbst  führen, genau zu dem, was, weil so nahe, quasi im Selbst 
der Betrachtung liegend, nicht weiterer Untersuchung Wert erscheint. So fragen wir mit 
Goethe: „Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah“? Setzen wir für 
das Gute das Richtige und nehmen an, es könnte nah, sehr nah, ganzheitlich in uns 
sein.  
Nun hören wir gar, es läge tatsächlich in uns, worauf einige sich sogleich beruhigt 
zurücklehnen, in der Gewißheit, daß wenn dem so wäre, keine Eile oder Verzug 
entstünde, weil dies mit einigen, ins Innerste gerichteten Gedankengängen schließlich 
und unverzüglich im Richtigen als erkannt einzuordnen ist, falls von Belang. Ohnehin 
hätte man ja schon immer gewußt, daß „ . . .“! „Überhaupt wisse man das Richtige vom 
Falschen zu scheiden“. Der persönliche Erfolg spräche im Übrigen für sich, wie auch die 
vielen Neider. Von einigen Kompromissen abgesehen, wisse der Angesprochene 
obendrein, daß es „Im Richtigen nichts Falsches gibt“. Die Ratio (Vernunft) gebiete 
ansonsten aber den pragmatischen Umgang mit der äußeren Wirklichkeit, dem 
Faktischen. Was gäbe es sonst noch von Wichtigkeit?  
 
Z.B. diese Ansage: „Social Marketing“ 
 
„Social Marketing“ für den Verbraucher, den allseits umhegten Gutmenschen, den 
Adressaten vordenkenden Bemühens völlig selbstlos Besorgter, die über nichts anderes 
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sinnieren, wie über den Punkt, daß und wie und warum mögliches, angstfreies Leben 
noch mehr Sicherheit und Lenkung benötigt, worauf im 3. Kapitel eingegangen wird.  
 
Es ist die Botschaft vom Müssen müssen.  
 
Die Ratio (Vernunft) als Adressat im Menschen, nicht gerade unwichtig, steuert über die 
angelegten und entfachten Willenskräfte unser Ego, welches psychotisch reagiert, wenn 
und weil generierte Ängste in endloser Abfolge die Konditionierung des vernünftigen 
Egos bewirkt haben und weiter bewirken. 
 
Der „Schutz unseres Urvertrauens“ ist mit dem Fall in die Materie geschwunden, unter 
die entgeistigten Räder unserer genötigten Betriebsamkeit geraten und wird mit dem 
Wiederaufstieg aus ihr, wieder zugänglich werden.  
Geschürte Urängste und neu kultivierte Ängste als gesetzte Ursachen, bei 
unterbrochenem Zugang zum Urvertrauen des bewußten Selbst, verhindern in ihrer 
Wirkung die Innenschau. Die errichteten Angst-Hindernisse offenbaren beim Willen zur 
Überschreitung die Andersartigkeit und Gefahren, lassen das vermeintlich nahe Ziel, 
zum gefahrvollen Fernziel werden. Ferne deshalb, weil zum absichtsvollen Zweck 
dauerhafter Trennung - nachhaltig manipulativ - an „unbekanntem“ Lagerort (im Selbst) 
verschüttet. 
Gefahren deshalb, weil die „dunklen Eliten“ es um jeden Preis vermeiden müssen und 
werden wollen (?), daß „Profane“ oder „Leute von schlichtem Geist“ (wie es in 
Juristenkreisen heißt, das um sie gesponnene Geflecht aus Lügen und terminologischer 
(begrifflicher) Umwertung entwirren. Geht der Suchende allerdings von der Umwertung 
der Werte aus, nachdem er die Fragestunde wegen seiner Zweifel eröffnet hat, ergibt 
sich ein anderes Bild zu den Begrifflichkeiten: Der Trickbetrug!  
Er betritt diesen unwegsamen Pfad in der Regel dann, wenn die Reife, in der Summe 
seiner Erfahrungen liegend, erreicht und die Qualität der Zeit gekommen sein wird. An 
diesem Punkt befindlich, oft Plessuren aufweisend, wird er/sie wissen, daß er/sie die 
Antworten nicht in und mit der Äußerlichkeit des manipulativen Systems finden kann, 
denn dieses antwortet nicht - allenfalls mit im System festhaltender Gewalt .  
Jetzt setzen wir für die Ferne das Bewußtsein und erkennen unschwer, daß es dem 
Ego, welches unstreitig über die Werkzeuge und Mittel verfügt, ohne Erkenntnis der 
drängenden Erfahrung von Einheit mit seinem All-Einen Selbst , nimmer gelingen kann, 
Bewußtheit für das Geoffenbarte zu erlangen.  
Der Wiederfindung des Selbst mittels  
 

souveräner 
 

S e  l b s t e r m ä c h t i g u n g 
 

einerseits und der methodisch „sicheren“ Verhinderung, zur Erlangung von Bewußtheit 
andererseits, folgen alle Initiativen eigener oder fremder  Konditionierung und ihre 
schließliche Auflösung. Die Reise zum inneren, aber fernen Gestade von Geistigkeit/ 
Bewußtheit, geschieht still und ohne Reisebegleitung. Attraktiv sind sie, diese 
ungeführten Reisen, vorerst nicht sonderlich, wegen gesichert fehlenden materiellen 
Nutzens, bei hohen „Kosten“. Diese werden unkalkulierbare materielle Mittel des 
„vernünftigen Ego-Ich“ verschlingen, Beziehungen beenden, wiewohl scheinbar den 
Verstand kosten.  
Genau der, der (nur) Verstand, ist hingegen der Delinquent - genauer gesagt, dessen 
vernünftige Alleinherrschaft - was unvermutet aufscheinen mag.  
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Ihn braucht es, wenn der gesperrte Zugang zum Urvertrauen, den Verstandes-Lotsen 
notwendig macht, um die Untiefen und Fahrrinnen in der Matrix ausgelotet zu 
bekommen. Einsichten jeglicher Art des vernunftgesteuerten Egos, in psychologisch 
vorbestimmte, dann suggerierte Notwendigkeiten rechtloser Selbstbeschränkung sind 
überredend vermittelt, einwilligend geduldet, zustimmend reflektiert, mithin vermeintlich 
freiwillig „ohne erkennbaren Makel“ von ihm und der sklavischen Masse angenommen. 
Das darf zumindest für westliche Gesellschafts-Entwürfe als gesichert gelten. 
Die universitären „Forschungsergebnisse“ über die Objekt-Zielgruppen folgen immer 
dem Schema der Aufzeigung des Problems (These) und der angebotenen Lösung 
(Antithese). Doch wer fragte die These und die Antithese, ob sie eine Synthese bilden 
wollen? [7] 
 
Der Rahmen dieser Schrift ist nicht geeignet, allen Aspekten von Seinsheit die 
vortreffliche Beachtung einzuräumen. Nach Lektüre kann der/die Leser/in in den 
Grundzügen die Befähigung erworben haben, sich der Antworten auf einige 
existenzielle Fragen nicht weiterhin wegen Unkenntnis enthoben zu sehen. Möge Er/Sie 
dann fortan nicht mehr ohne die wissende Armierung dieser Erkenntnis das „persönliche 
Laufrad“ antreiben und mit der fürderhin selbstzustellenden Frage: mea culpa (lat.: 
„meine Schuld“) dem Abtrag und Ausgleich dienen - denn wir alle erschufen diese 
Wirklichkeit mit.  
 
Viele errichteten ihren individuellen Tempel mittels „heiliggesprochenen Säulen 
historischer Fakten“  in sich, um in ihm gleichsam ungewollt, die Erinyen (griech. 
Rachegöttinnen) anzurufen. 
Der menschlichen (ihrer) Selbstüberschätzung erliegend und als Benutzer oder 
Benutzter mutwillige Handlungen illegitimer Gewalt fahrlässig anweisend. Als 
menschlicher Auslöser, somit für angemaßte Taten haftend - die von Nemesis bestraft 
werden - denn  Hybris (griechisch ὕβρις „der Übermut“, „die Anmaßung“) bezeichnet 
eine Selbstüberhebung, die unter Berufung auf einen gerechten göttlichen Zorn, die 
Nemesis, gerächt wird und die Mißachtung von Themis, der griechischen Göttin des 
Rechts und der Sittlichkeit, zum Auslöser hat, ihres menschlich-rachelüsternen oder 
unbedarften Zutuns wegen.   
 
Nemesis als Rechtsbegriff  
„Nemesis“ („Zuteilungen“) ist vor „Dike“  („Rechtsprechung“), „Dikaiosyne“  („Staatsrecht“) 
und „Nomos“  („Gesetz“) der erste von den Griechen entwickelte Rechtsbegriff. In den Hymnen, 
die unter dem Namen des „Orpheus“ erschienen, wird von ihr in der 62. Hymne, dem „Hymnos 
an Nemesis“, gesagt:[8] 
 

„Ich rufe Dich, Nemesis! 
Höchste! 

Göttlich waltende Königin! 
Allsehende, Du überschaust 

Der vielstämmigen Sterblichen Leben. 
Ewige, Heilige, Deine Freude 

Sind allein die Gerechten. 
Aber Du hassest der Rede Glast, 

Den bunt schillernden, immer wankenden, 
Den die Menschen scheuen, 
die dem drückenden Joch 

Ihren Nacken gebeugt <haben>. 
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Aller Menschen Meinung kennst Du, 
Und nimmer entzieht sich Dir die Seele 

Hochmütig und stolz 
Auf den verschwommenen Schwall der Worte. 

In alles schaust Du hinein, 
Allem lauschend, alles entscheidend. 

Dein ist der Menschen Gericht. 
(…)“ 

 
Hybrisma bedeutet „Frevel, Vergewaltigung, Raub“ und fasst im Recht alles zusammen, was 
einer Gottheit oder einem Menschen an schwerer Unbill zugefügt wird. [9] 
Im aktuellen Sprachgebrauch wird „Hybris“ als ein bildungssprachlicher Ausdruck für 
Vermessenheit und Selbstüberhebung verwendet, die zu einem schlimmen Ende führen werden. 
Beispiel: „Die Hybris, die uns versuchen läßt, das Himmelreich auf Erden zu verwirklichen, 
verführt uns dazu, unsere gute Erde in eine Hölle zu verwandeln.“ (Karl Popper) [10] 
 
Die Erinyen in der nachantiken  Kulturgeschichte  
 
In der Ballade Die Kraniche des Ibykus von Friedrich Schiller werden kraft ihres Chorgesangs 
die Mörder des Sängers Ibykus überführt.  
 
Schiller macht hier die Wirkung der Künste im gesellschaftspolitischen Bereich zum Thema. Er 
begreift das Theater als „Moralische Anstalt“, die große pädagogische Auswirkungen haben 
kann. In dieser Ballade zeigt er die Wirkung einer Aufführung im griechischen Theater. Schiller 
macht hier die Wirkung der Künste im gesellschaftspolitischen Bereich zum Thema. Er begreift 
das Theater als „Moralische Anstalt“, die große pädagogische Auswirkungen haben kann. In 
dieser Ballade zeigt er die Wirkung einer Aufführung im griechischen Theater: 
...Besinnungsraubend, herzbetörend schallt der Erinnyen Gesang, | Er schallt, des Hörers Mark 
verzehrend... Folge dieser Aufführung ist, dass die Täter sich selbst entlarven und damit die 
irdische Gerechtigkeit tätig werden kann.[11] 
 
Dieser Hinweis auf die ursächlichen Auslöser und die möglich-wahrscheinlichen 
Wirkungen schien an dieser Stelle geboten. 
Es soll hier die Skizzierung einer Sicht auf die Dinge gegeben werden, die der 
Beobachtung und Analyse unserer, der deutschen Wirklichkeit, die Annäherung an die 
Tatsachen liefern kann, die aus Handlungsunfähigkeit [12] erwachsen. Die Analyse der 
Recherchen ergab darüber hinaus den international analogen Befund, zur veränderten 
Rechtsstellung von Subjekten. Fundstellen von Zitaten, Thesen, altem Wissen, Rechts-
Prinzipien und -Figuren und antizipierend (über weite Strecken von Unwissenheit 
führend) verknüpfte andere Fragmente werden thematisch die essentielle Neusicht 
andenken helfen. Der Überwindung dieser Trennung in selbst-erkennender 
Notwendigkeit, zur lebendigen Erfahrung von Ganzheit hat der autonom handeln 
Wollende  Beachtung zu schenken.   
 
Der Materialist Büchner hat es bei der Besprechung der periodischen Schöpfungen 
unserer Kugel in einem einzigen Satz ausgedrückt:  
 

„Die ganze Vergangenheit der Erde ist nichts als ei ne auseinandergelegte 
Gegenwart“ . 

Angeführt in Büchners Kraft und Stoff, Quelle: H.P. Blavatzki, Kosmogenesis Band 1, Seite 701. 
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Lemniskate (Unendlichkeitszeichen)  
 

 
 

Acht ist die Zahl der Gerechtigkeit, da sie sich in immer gleiche Einheiten unterteilen läßt: 8=2x4, 4=2x2, 2=2x1 (Pythagoräer). 
Eine Acht entsteht, wenn wir einen Kreis spiegeln. Die geistige, absolute und göttliche Wirklichkeit (Kreis) spiegelt sich in der 
materiellen, subjektiv wirklichen und vergänglichen (Schein-)Welt. Dieser Prozeß hat keinen Anfang und kein Ende, ist also 
unendlich, dargestellt durch die liegende Acht oder Lemniskate (Unendlichkeitszeichen). Zwei Dinge, Bereiche oder Welten, die 
völlig unterschiedlich erscheinen, stehen einander gleichwertig und harmonisch gegenüber, sind gleich-gültig, stehen im steten 
Austausch und in Verbindung miteinander (Magier: Unbewußtes und Bewußtes, Kraft: zivilisierter Mensch und seine animalische 
Natur). In Bezug auf die acht Hauptrichtungen der Windrose ist die Acht Zahl der kosmischen Ordnung und des kosmischen 
Gleichgewichts. Was nicht im Gleichgewicht war oder ist wird wieder in die Balance gebracht (Karma = Gesetz von Ursache + 
Wirkung). Ein Kreis mit zwei Quadraten darin ist eine weitere Darstellung der Acht und symbolisiert das Streben des Menschen 
vom Irdischen (Quadrat) zum Göttlichen (Kreis), die Ausrichtung der irdischen Gerechtigkeit nach der vollkommenen göttlichen 
Gerechtigkeit, auch wenn letztere nie erreicht werden kann (symbolisiert durch die Trennlinie zwischen Quadrat und Kreis). Dass 
die Acht außerdem für Klarheit und Bewußtsein, den Beginn eines neuen Abschnitts (Sieben als Vollendung) und den 
Durchbruch aus der Nacht des Unbewußten zeigt, spiegelt sich deutlich in den Worten "Nacht" und "Acht" europäischer Sprachen 
wider, wenn wir Nacht = unbewußt = negativ gleichsetzen: acht - Nacht (dtsch.), eight - night (engl.), huit - nuit (frz.), otto - notte 
(ital.), ocho - noche (span.) >> die Nacht wird in allen Fällen vom negativen "n" befreit. Dieser Ausbruch aus der Nacht des 
Unbewußten ist zugleich der Durchbruch zum Bewußtsein und läßt sich auch mit dem Schritt aus der Kindheit (weitgehend 
unbewußte Zeit) ins erwachsene Alter (klares Bewußtsein) vergleichen. 
 
http://www.tarot-atelier.de/wissen/zahlen.html 

 
 
 
 
Safaga, Ägypten, Juni 2009   
 
 
 

 
 

 
 
Anmerkungen, Quellen: 
___________________________________________________________________ 
 
[1]↑http://www.zitate-online.de/sprueche/wissenschaftler/17090/wer-die-wahrheit-hoeren-will-den-sollte-man.html 
 
[2]↑ Erkenntnistheorie: Nach Platon sind die zwei Seiten des Seins, die es zu verstehen gilt, die sinnlich wahrnehmbare 
Beschaffenheit und das nicht sinnlich wahrnehmbare wesenhafte Sein. Die Seele strebe nicht nach der sinnlich wahrnehmbaren 
Beschaffenheit, sondern nach dem wesenhaften Sein. Bei jedem der Dinge komme die vollständige geistige Erkenntnis in fünf 
Schritten zustande: 
der Name (den wir laut aussprechen),  
die sprachlich ausgedrückte Begriffsbestimmung (aus Nenn- und Aussagewörtern zusammengesetzt, z.B. „der Kreis ist das von 
seinem Mittelpunkt überall gleich weit Entfernte“),  
das durch die fünf Sinne Wahrnehmbare (z.B. vom Zeichner oder vom Drechsler angefertigt),  
die begriffliche Erkenntnis (Begreifen durch den vernünftig denkenden Geist, kognitive Vorstellung von solchen Dingen),  
dasjenige, was sich nur durch Vertiefung in der Vernunft erkennen lässt und das wahre Urbild, die Idee des Dinges ist (ideelle 
oder intelligible Realität oder Wesenheit, die reine, nicht sinnliche Wahrheit, das ursprünglich vollkommen Wesenhafte).  
Die Annäherung an das innere Wesen der Dinge könne nur frei von verfälschenden Leidenschaften erfolgen: 
In diesem Zusammenhang äußert er sich zum Verhältnis zwischen schriftlicher und mündlicher Weitergabe philosophischer 
Lehren und hebt die prinzipiellen Mängel einer schriftlichen Fixierung hervor. Er selbst habe seine Lehren niemals schriftlich 
niedergelegt und werde dies auch nie tun, und jeder, der das versucht habe, verstehe von der Sache nichts. Das Wesentliche lasse 
sich nämlich nicht durch Lektüre erfassen, sondern sei nur durch langes Zusammensein von Lehrer und Schüler vermittelbar. 
Nach langer mündlicher Belehrung, nachdem das Thema durch Fragen und Antworten von allen Seiten beleuchtet wurde, 
entstehe plötzlich in der Seele des Schülers die Erkenntnis. 
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Dann geht Platon näher auf seine Erkenntnistheorie ein, wobei er fünf Erkenntnisstufen bzw. Erkenntnismittel angibt, die alle 
mangelhaft seien. Die Stufenleiter beginnt mit der geringsten Form der Erkenntnis, nämlich dem Namen des zu erkennenden 
Objekts. Es folgen als zweites der Definitionssatz, als drittes das Abbild, als viertes das Wissen von dem jeweiligen Seienden (das 
gedankliche Erfassen des Objekts und die wahre Meinung darüber) und schließlich das wirklich Seiende selbst, also die 
platonische Idee des Erkenntnisobjekts. Dies illustriert Platon mit dem Beispiel eines Kreises, der zuerst als solcher bezeichnet 
wird, dann definiert, dann gezeichnet und dann gedanklich erfasst wird; erst nach diesen vier Schritten kann man sich der Idee des 
Kreises zuwenden. Schriftlich fixierte Aussagen können nach Platons Überzeugung wegen ihrer Starrheit dieser Prozesshaftigkeit 
der Erkenntnis niemals gerecht werden. Diese Darlegungen Platons sind der wichtigste Ausgangspunkt für die in der modernen 
Forschung vertretene Ansicht, dass der Kern von Platons Philosophie nicht in seinen Dialogen zu finden sei, sondern in der 
sogenannten „ungeschriebenen Lehre“. 
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Platon 

 
[3]↑ Wilfried Fiedler, Der Zeitfaktor im Recht der Staatensukzession 
 „Deutlich geworden ist in der bisherigen Diskussion bereits die bekannte Einschätzung rein innerstaatlicher Elemente der 
Staatensukzession. Es war bisher schon selbstverständlich, daß es nicht ausreicht, daß der betreffende (Alt-)Staat bestimmte 
rechtliche Konsequenzen favorisiert, sondern daß objektiv eine entsprechende Reaktion der Staatenwelt hinzutreten mußte. Auch 
die abstrakte Berücksichtigung des Selbstbestimmungsrechts der Völker kann für sich allein keine eindeutige Lösung 
hervorbringen. Hinzutreten mußte auch nach früherer Vorstellung die rechtliche Anerkennung des neuen tatsächlichen Zustandes 
durch die Staatenwelt. Dieses Element ist durch die Veränderungen nach 1990 in besonderer Weise betont worden. Schon bisher 
war bekannt, daß ein "Nachfolgestaat" nicht lediglich über die traditionellen Elemente der Staatlichkeit verfügen mußte, um zum 
Nachfolger eines anderen Staates auf einem Teilgebiet werden zu können. Erst die besondere Funktion des Instituts der 
völkerrechtlichen Anerkennung konnte Klarheit über das rechtliche Vorliegen eines Neustaates schaffen. Diese funktionale 
Betrachtungsweise überdeckte in der Staatenpraxis schon in der Vergangenheit die theoretisch-materielle Diskussion über den 
Staatscharakter eines neuen Völkerrechtssubjektes.“  
http://archiv.jura.uni-saarland.de/projekte/Bibliothek/text.php?id=75#Heading2 
 

 
[4] ↑ "Alle Persönlichkeit ruht auf einem dunklen Grunde". Schellings Philosophie der 
Personalität von Thomas Buchheim und Friedrich Hermanni von Akademie-Verlag  
http://www.buch.de/shop/home/suche/?fq=3050040440 
2 F.W.J. Schelling, Philosophische Untersuchungen über das Wesen der menschlichen Freiheit und die damit 
zusammenhängenden Gegenstände (= Freiheitsschrift, hg. von T. Buchheim, Hamburg 1997, 18. 

 
 
[5] ↑ Dettagli del prodotto 
        Titolo: Die Naturrechtsdebatte  
        Report: Führen wir nicht bzw. nicht mehr  
        Autore: Hartung Gerald  
        Editore: Alber  
        Reparto: Dissertationen / Habil.-Schriften  
        Edizione: 2. Aufl. Studienausg. 1999. 366 S. 21,5 cm  
        Lingua: German  
        Collana: Alber Reihe, Praktische Philosophie Bd.56  
        ISBN: 9783495479261  
           http://www.webster.it/buch-die_naturrechtsdebatte_hartung_gerald_alber-9783495479261.htm 

 
[6] ↑ http://www.myvideo.de/watch/1290687/Verhuellung_Verpackung_Reichstag_Gebaeude_Berlin_1995 
 
[7] ↑ Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 S.12 
 
[8] ↑ Zitiert nach: „Orpheus“ Altgriechische Mysterien übertragen und erläutert von J.O.  
      Plassman, erschienen im Rahmen von Diederichs gelbe Reihe Eugen Diederichs Verlag Köln    
      1982, Seite 103 (Text redigiert, in spitzen Klammern Einfügung).  
        http://de.wikipedia.org/wiki/Nemesis 

 
[9] ↑ Walter Kaufmann: Tragödie und Philosophie. J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) Tübingen 1980,    
      S. 74. ISBN 3-16-942682-6 (zuerst New York 1969)  
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[10] ↑ aus: Karl Popper: Das Elend des Historizismus, Vorwort zur deutschen Ausgabe von  
        1964.  http://de.wikipedia.org/wiki/Hybris 

 
[11] ↑ http://de.wikipedia.org/wiki/Die_Kraniche_des_Ibykus    
 
[12] ↑ (Anm.: Am 03. 02. 2010 kam auf Radio SWR 4 die Nachricht: „ Die Regierung von    
          Haiti hat ihre „Handlungsunfähigkeit“ erklärt“!). 
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1. Kapitel - Die Gesetze allen Seins 
 
 

„Ihr wundert euch, daß wir ausgerechnet in dieser und in keiner anderen Zeit 
leben? Wir sind ihr Produkt. Eine andere hätte uns nicht geboren, beziehungsweise 

nicht angenommen“. S. 239 
Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

 
 
Zwangsläufig wirken die „Gesetze allen Seins“ durch Geist, Rhythmus, Polarität, 
Resonanz, etc., unabhängig vom Grad unseres Zutuns.  
Dem eingedenk, sich dieser Gesetze und ihrer Wirkungen bewußt zu versichern, hieße, 
daß Lernprogramm direkt anzunehmen, was eher selten der Fall ist. Dessen Lektionen 
bedingen den Lernprozeß unabhängig von seiner Annahme. Dieser vollzieht sich 
innerhalb der Zwänge, die viele spüren und ist aktueller Lernstoff zu Lerninhalten, die 
den verantwortbaren Umgang mit Wirklichkeiten, die meist in widriger Form vorliegen, 
vermitteln. Ein Zwang besteht dabei nicht; gelernt wird im unwilligen Fall durch leidvolle 
Erfahrung.   
Die Wirklichkeit ist bei Nötigungen durch lernunwillige Akteure gegenwärtig der bleierne 
Zwang, um mittels Rechts-Spaß-Tünche dies nicht zwanghaft aussehen zu lassen. Ein 
„bauernschlauer Heimzahler“ oder ein Pisa-Studien zertifizierter Teilhaber an der Spaß-
Gesellschaft verspürt im Zweifel weder Zwang noch eigene Aufgabe.      
Die Schrift steht inhaltlich für Teile unserer Wirklichkeit, die jeder von uns anders erlebt, 
indem er meint, der Gestalter seiner Wirklichkeit und derjenigen von anderen zu sein 
oder sein zu müssen.  
Tatsächlich aber nur als „Personal“ verrichtend, zur Mitarbeit genötigt, mit bescheinigter 
Blindheit, Sprach-, Gehör-, Gefühl-, Geschmack- und Verantwortungslosigkeit versehen, 
die Stimmen der Not daher nicht vernehmend, denkentwöhnt und ausgepreßt bei 
Sattheit -  bürgerlich Tod! 
 

Der Beschädiger ist zugleich der Beschädigte. 
 
Der Inhalt dieser Schrift zeigt auf die Rahmenbedingungen, die derzeit gesetzt 
(erschaffen) sind und ohne die es nicht gehen kann, auf die conditio sine qua non [13] 
und die dazugehörigen Ursachen. Der Autor wertet in seinen Aussagen nicht und falls 
es dennoch einmal geschieht, soll es als menschlich verzeihlich angesehen werden. 
 
Diese Wirk-Prinzipien sind allgegenwärtig und ausgleichend tätig. Sie zu 
instrumentalisieren wäre jene Vermessenheit, von der eingangs die Rede war.  Immens 
ist die Gefahr von Manipulation, die in der Macht des Wortes verborgen lauert. Der 
arglos „Suchende“ fände die „Perlen“ die er finden will und schluckte den Köder, was ihn 
an den „Geliebten“, den Manipulator anketten würde. Ein neuer Führer wäre erstanden! 
Der Manipulator, der Virtuose des Wortes, der Trommler für Ideen, fände todsicher 
seine Liebenden - seine Gemeinde, sein Volk!  
Einer der genau dort ansetzte, wo die Gewöhnung an gesamtgesellschaftlich erzeugte 
Schizophrenie (Bewußtseinsspaltung) der Standard geworden ist. [14] 
 
„Erkenne dich selbst“ heißt es indessen dem Suchenden!  
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Entrückung aus dem Licht des/eines göttlich-geistigen Planes, ist die Wirkung des Falls, 
der dann entsteht, wenn der überhobene Teil meint, er könne ungestraft das Ganze 
vorstellen!  
 
Es wird auch und vor allem darum gehen, die Emotionen im Griff zu behalten, wenn 
beim Einzelnen ein weiter, offen gewinkelter Blick auf die Dimension der Manipulationen 
möglich wird, denen er ausgesetzt ist, denen er zu erliegen droht. Bisher Unerklärliches, 
Verdrängtes verliert seine Mystik und rückt entkleidet in die alltägliche Banalität des 
Wirkenkönnens krimineller Energien, die menschliche Trägerschaft und strukturierte 
Formen innehat und über vollmachtlose Weisungs-Ketten funktioniert. 
Das was folgt, kann nur ein bescheidener Beitrag sein, beim diesseitigen Bemühen, der 
Wesenhaftigkeit aller Erscheinungsformen näher zu kommen. Hohe Zeit für eine 
diffundierende (ineinander eindringende, zerstreuende) Lektion darüber, daß es im 
Wesentlichen um Seelenklau und energetischen Transfer geht, der uns allen als 
Vampirismus bekannt ist - simpler noch, um die Macht dazu! 
Wir werden erkennen können, welchen „Segen“ das zweckvoll positive (menschlich 
gesetzte) Recht verbreitet und wie es - in menschlicher Hybris - naturwidrig wuchert.   
 
Es gilt all derer zu gedenken, die daran zerbrachen und noch zerbrechen werden, 
keinen Sinn mehr sahen, bzw. im Moment zunehmend verzweifelt und ratlos sind. 
Insbesondere denen ist zu danken, die in scheinbar aussichtsloser Lage nicht aufgeben, 
obwohl ihnen längst die materiellen Mittel abhanden kamen und die diesen Verlust 
immateriell ausgleichen konnten! Dem Gemüt des Schreibers sind jene Zustände nicht 
unbekannt geblieben und er hat die Antworten zur Begegnung solcher Gefahren- 
Momente, in affinitiver (wesensverwandter) Gemeinschaft und der Arbeit an dieser 
Schrift gefunden. Wesentlich daran ist nur, daß Einsichten auch dieses Szenario 
auflösen können!    
 
Alle Überlegungen liefen an jenem Punkt zusammen, wo eigene und analog fremde 
Versuche von „Rechtsbegehr“, eben nicht zu dem Befund führten, wonach das 
„Beschreiten des Rechtsweges garantiert“ wäre und dieser auch tatsächlich gemeint 
und gegeben ist, wenn es „so geschrieben steht“.  
Dessen eigene und andere ernstliche Versuche, den „Rechtsweg“ zu beschreiten im 
determinierten (lat. determinare „abgrenzen“, „bestimmen“)  Desaster mündete und der -
wie jene auch - sich naturgemäß darüber ereiferte, daß „ihr Verfahren“ doch den 
offenkundigen Prozeßbetrug offenbare! 
Das „ein Protokoll“ gefälscht wurde, der „gesetzliche Richter“ nicht anwesend war, 
„rechtliches Gehör“ nicht zu erlangen war, formelle und materielle Verfahrensrügen nicht 
beachtet wurden, keine „formrichtigen Geschäftsverteilungspläne“  existieren, 
„Bescheide und Urteile“ als „Urkunden“ nicht unterschrieben wurden, trotz Anwesenheit 
(ohne zu wissen, WER oder WAS war anwesend?) „Versäumnisurteile“ ergingen, die 
Menschenrechtskonventionen (MRK, 1948) und die Europäische 
Menschenrechtskonvention (EMRK) unerreichbar und unbeachtlich gestellt sind, 
kurzum, daß die prozessualen Voraussetzungen, um in eine faire Verhandlung gehen 
zu können, gar nicht vorliegen würden - nicht vorliegen können!  
„Geoffenbarte Befindlichkeiten“, ohne die erwartete Beachtlichkeit, wie geht das 
zusammen? Es werde etwas Licht - wider die Unwissenheit in Selbstvergessenheit. 
In der Meinung alles getan zu haben, um Beachtung und Gehör zu erlangen,  bemerken 
wir tatsächlich nicht, daß es wesentlich ist, im „subjektiven Besitz verbürgter Rechte“, - 
die einer souverän-legitimen Quelle, innerhalb eines Systems menschlichen Geistes 
entspringen, zu sein, um überhaupt Tatsachen vortragen zu können - dem Prinzip von 
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actio (Ursache) et reactio (Wirkung) - als Wirkprinzip für das Subjekt Geltung 
verschaffend [15].  
 
Mit anderen Worten, elementar ist, daß nur vom Subjekt Ursachen zu setzen sind, die 
rechtsgeschäftliche Wirkung entfalten. Ist das Subjekt des direkten Gebrauchs seiner 
Rechtsfähigkeit verlustig, treten durch unerlaubten Gebrauch derselben irreparabel 
fatale Folgen (Haftung) auf. Eine konstruierte Scheinrechtsfähigkeit krankt daran, keine 
wirkliche Handlungs- und Geschäftsfähigkeit erzeugen zu können - mithin aus dem 
Nichts heraus wirken wollend. Die Gemeinschaft fahrlässiger Nutzer bewirken daher 
untereinander tatsächlich nur vertretungslos scheinrechtsgeschäftliche, unerlaubte 
Handlungen im Rechtsschein, mittels Gebrauch von Anscheinsvollmachten, die ihnen 
ob ihrer latenten Deliktsfähigkeit dauerhaft anlasten. Die Gewöhnung daran „heilt“ aber 
nicht das Legitimationsdefizit des Versklavten, im Gegenteil! 
   

Entscheidend ist: 
Wer trägt vor - Wer ist subjektiv rechtsfähig? 

Wer kann Anträge stellen? 
Wer kann fordern? 

Wer ist vertretungsberechtigt? 
Wer kann Vollmacht bekannt machen und erteilen? 

Wer kann haften? 
etc. 

 
Belanglos und unbeachtlich ist:  

ein Wollen für Objekte herzuleiten, denn  
was will vortragen - was behauptet rechtsfähig zu sein. 

 
 
Wenn darüber Klarheit besteht, kann nicht in Zweifel stehen, daß anfechtbare „Wahlen 
oder Unterschriftenaktionen“ im System und nicht - wie erforderlich - außerhalb solchen 
Systems stattfanden und stattfinden, weil dort paradoxerweise einzig Objekte ohne 
Vertretungsmacht „votierten und votieren“, die bekanntlich nichts dergleichen können.     
 
Eine Reaktion (Wirkung) ist eine Handlung infolge eines Reizes. Solcher kann inneren 
oder äußeren Ursprungs sein. Wir reagieren auf innere Reizung, indem wir 
beispielsweise unsere Lebensfunktionen kontrollieren, den Energiehaushalt nach 
rhythmischen Grundregeln und die entstehenden Signal-Bedürfnis-Wirkungen über die 
Sinnesorgane im Hirn zur Handlung (autonom Ursache setzend) auslösen und 
wiederum mit Wirkung (eintretendes Wohlbefinden) ausgleichen können,  als Resultat 
unserer Überlegung auf den Reiz. Durch Erziehung, Sitten und Erfahrung haben wir 
gelernt, uns selbst zu konditionieren, um das Risiko von Schäden im und am manifesten 
Ego-Ich zu minimieren. Wir entwickelten persönliche Verhaltensweisen, aber auch 
solche, die uns mehrheitlich in Gruppen, Gemeinden oder Völkern gemeinsam 
kennzeichnen. 
Für Manipulatoren, die gemeinschaftlich die Änderung der Verhaltensweisen von 
ganzen Gesellschaften (Völkern) andenken, um Ziele zu erreichen, die wir, ob eigener 
fahrlässiger Einfalt, nicht für wirklich erachten, sind diese Verhaltensweisen von 
besonderem Interesse, damit - überaus geschickt initiiert - „unsere - (freiwillige!?) 
Mitwirkung“ erzeugend.  
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Mittels Manipulation niederen oder höheren Grades, versuchen wir selbst ständig 
gewünschte Ergebnisse im Verhalten anderer Individuen zu erzielen. Die Erfolge sind 
unvorhersehbar wechselhaft, können Freundschaften beenden oder andere ungünstige 
Entwicklungen für uns bewirken, weil sie durchsichtig sind, als Zumutung erscheinen 
mögen und daher Ablehnung erfahren oder aber auch angenommen werden. Bei Erfolg 
liegt meist eine Kopplung mit einem anderen in Aussicht gestellten Verhalten zugrunde, 
welches die Notwendigkeit beinhaltet, das Verhalten zu überdenken - eine Hand wäscht 
die andere! Wir sind also selbst alltäglich Initiator (Ursache setzend) und Adressat 
manipulativer Anträge, die unser Erwartungs- und Erfahrungshorizont gebiert und 
bescheidet. Wir spielen quasi Schach, gebieten als Spieler strategisch über die 
Fähigkeiten (Mittel) der Spielfiguren. Kennzeichnend dafür sind die fehlende 
Fremdbestimmung, die Autonomie unserer Handlung, für die gesetzte Ursache, den 
Spielzug und die beabsichtigte Wirkung daraus, sowie der unvorhergesehene 
Gegenzug, der zum Spielverlust führen kann. Auflosung/Neutralisierung ist daher 
möglich.         
 
Eine Manipulation höchsten Grades erfordert die vorherige Konditionierung von Subjekt-
Mehrheiten, zur Erzeugung von gefährlichem „Gleichschritt“ durch z.B. kognitive 
Therapie   zur „Anhebung von Einsichtsfähigkeit für Mehrheiten“.  
 
Die drohende Resonanzkatastrophe bei erzeugtem Gleichschritt ist gemeinhin 
bekannt! 
 
Was ist Kognition?  
 
Kognition (lat. cognoscere: „erkennen, erfahren, kennenlernen“) ist die von einem 
verhaltenssteuernden System ausgeführte Informationsumgestaltung. 
 
Kognitionen beinhalten, was Individuen über sich selbst, ihre (soziale) Umwelt, 
ihre Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft denken. Kognitionen können Emotionen (Gefühle) 
beeinflussen und/oder durch sie beeinflusst werden. Man kann demzufolge festhalten, dass 
Kognitionen all die internen Vorstellungen sind, die sich ein Individuum von der Welt 
(subjektive Realität) und sich selbst konstruieren kann (im Sinne des Radikalen 
Konstruktivismus). 
Die Systemtheorie der Kognition (Santiago-Theorie) geht auf Humberto Maturana und Francisco 
Varela zurück, die in den 1960er Jahren Geist als den eigentlichen Prozess des Lebens 
definierten. 
http://de.wikipedia.org/wiki/Kognition 
 
Was ist kognitive Therapie[16]und was muß sie leisten können? 
 
Die Kognitive Therapie stellt somit die aktive Gestaltung des Wahrnehmungsprozesses in den 
Vordergrund. Nicht die objektive Realität, sondern die subjektive Sicht der Dinge, also die 
Wahrnehmungsselektion und die Wahrnehmungsbewertung, sind entscheidend für das Verhalten. 
Affekt und Verhalten sind weitgehend von der Art bestimmt, wie der Mensch die Welt 
strukturiert. 
 
Merke:  
„Nicht die objektive Realität, sondern die subjektive Sicht der Dinge, also die 
Wahrnehmungsselektion (Anm. d. Verf: die Vorauslese) und die Wahrnehmungsbewertung 
(Anm. d. Verf: die Interpretation), sind entscheidend für das Verhalten.“ 
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Als außerhalb unserer Wahrnehmung liegend realisieren wir die fehlende eigene 

Vertretungsmacht nicht! 
 
Es liegt auf der Hand, daß mit: 
 

„die Korrektur von irrationalen (unvernünftigen) Einstellungen“  
 

und  
 

„Transfer der korrigierten Einstellungen ins konkrete Verhalten“ 
 

die „Therapie“ zur Unterbindung von autonomen Handlungen (actio) des Subjekts zu 
verstehen ist, unter Entwendung des menschlichen Verstandes-Werkzeugs, durch z.B. 
manipulativ erzeugten „vernünftigen Verzicht“. Weil sich die Mehrheit unwissend in jede 
feingesponnene Lüge schickt, ist das Ergebnis hochgradig sicher, aber noch mit Risiko 
behaftet, vorhersagbar. 
 
Ist aber das Subjekt, weil rechtlich-reduziertes Objekt nicht rechtsfähig, obwohl 
täuschend umworben und wird es dennoch dem gleichen Manipulationsaufwand 
kognitiv ausgesetzt, so überblendet der manipulative Aufwand der Initiatoren lediglich 
den vorher wissenden Umstand, daß jedes gewünschte Ergebnis ohne Risiko 
vorhersagbar ist. Das letztere System ist daher wegen seiner Komponenten (der 
Objekte) der klare Favorit „demokratischer Regierungen“. Der Aufwand liegt in der 
vorübergehenden Kostümierung als Demokratie begründet, auf die wir keinen 
Ewigkeitsanspruch haben (lt. Mitteilung A. Merkel).  
 
Hat es nach dieser Offenbarung etwa „in der Kiste gerappelt“? 
Nein! 
Nun es gibt weltweit Terroristen und es gibt organisierte Kriminalität! Ach so, ja! 
Ja und Steuerhinterzieher und kriminelle Beschaffer von Datensätzen und den Staat(?) 
als Aufkäufer.  
Der Staat(?) als Hehler? Nein, . . . das glaub ich nicht! 
Richtig, ich auch nicht! Kein Staat - keine staatliche Hehlerei! Aber Hehlerei von 
Mitarbeitern!  
 
Reden wir daher korrekter von einer Verwaltung oder einer Unternehmung. 
 
Herr Schäuble ist Jurist, und steht derzeit der Buchführung einer Objekts-Verwaltung 
vor, die Pleite ist, aber international noch ein trippel AAA-Rating bekommt, zum Zeichen 
dessen, daß noch weitere Schulden akkumuliert werden müssen. Er kennt sich daher 
bei dem, wie etwas - den Umständen gemäß - getan werden muß, bestens aus. Die 
Akkumulations-Ergebnisse der Bürger und diejenigen ihres vormaligen Staates fiel den 
Besatzungsmächten zu (siehe SHAEF-Gesetz Nr. 52). Die Besatzer übernahmen die 
Regierungsgewalt im handlungsunfähigen Staat und delegierten Befugnisse an ihre 
rechenschaftspflichtige Verwaltung. Gleich einem Lehen - einer Morgengabe - 
empfingen die „Vögte“ dieser Verwaltung einen Wirtschaftsbetrieb mit dem 
dazugehörigen Personal, welcher sich heute durch deren Mund als Deutschland 
bezeichnet wissen will. Dieser Wirtschaftsbetrieb ist im Eigentum – in der rechtlichen 
Herrschaft über ein Kompendium von  Sachen - der interalliierten Abnehmer. 
Die Betreiber-Verwaltung (Unternehmung) sorgt dafür, daß zum Status der Sklaverei 
noch die „Schulden“ akkumuliert werden, die der Sklave aus unerlaubten Handlungen 
seiner scheinbaren Handlungsfähigkeit zur „Verschuldungsfähigkeit“, vermittels der 
Verwaltung ansammelt. Diese scheinbare Handlungsfähigkeit wirkt genau gegen den 
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Nichtberechtigten, der die Scheinrechtsfähigkeit nutzt und davon fahrlässigerweise 
keine Kenntnis nimmt (Kennenmü##en!), was für Bindung durch Abhängigkeit in „Ewigkeit“ 
sorgen soll!         
 
Es redet sich halt trefflich über Dinge, die man nicht hat! 
 
Beispielsweise Geld und Bewußtheit hat man zuwenig!? Eigentum hat man so wenig 
wie Freiheit, Unabhängigkeit, Ehre oder Couragiertheit!?  
 
Nun wir haben noch etwas nicht - nämlich unanfechtbare Rechtsfähigkeit - weshalb wir 
darüber hier reden können!  
 
Die Abnehmer haben via Verwaltung die Macht und die personellen Mittel, die wir (das 
Personal) ihnen leihen, weshalb sie darüber auch nicht zu reden brauchen.  
Darüber was sie, die Verwaltung nicht hat, redet sie monoton und gebetsmühlenhaft 
unablässig, z.B. Staat, Verfassung, Hoheitlichkeit, Staatsbürgerschaft, Wahlen, 
freiheitlich-demokratische Grundordnung, Eigentumsgarantie, Rechtswegegarantie, 
Bürger-Subjekte, Beamte und viel mehr. In Brüssel haben sich die Verwaltungs- 
Habenichtse vergesellschaftet, um die Schulden aus dem Nichts zu mehren!  
 
Dies wird später noch klarer werden. 
 
Die von außen initiierten, also fremdbestimmten Reize treffen die vorsorglich 
Konditionierten genau an der „Transferstelle zum Aderlaß“, der juristischen Person,  
dem Gebilde „gleichen“ Namens, wozu wir noch ausführlicher kommen.  Durch 
Annahme oder Beantragung von Dienstleistungen und den daraus abgeleiteten 
Verpflichtungen entstehen Abhängigkeiten! Die Objekte können - weil  existenzwillige, 
statusgeminderte Menschen - nicht  ablehnen und müssen dem Wirkreiz nachgeben - 
einwilligend reagieren. Jeglicher Begehrlichkeit der staatssimulativen Verwaltung, liegt 
die voraus berechnete Verhaltensweise der „Leistungserbringer und -empfänger“ 
zugrunde. Der getäuschte Adressat folgt meist einsichtsvoll einwilligend. 
Der „richtigen“ (erzeugten) Verhaltensweise wurde manipulativ konditionierend der Weg 
bereitet. Die daraus resultierenden Handlungen sind nicht autonomen Ursprungs im 
Ergebnis einer Überlegung, weil das unvorhersehbare Ergebnis für Abhängige keine 
wirklich mögliche Option ist. Das hieße, z.B. die beantragte Leistung einer bewilligten 
Rente, Kindergeld oder die „Verhartzung“ u.ä. auszuschlagen! „Unterschreibt“ der 
Antragsteller das „Formular“ nicht, kommt der Antrag zurück oder gleich ein neues, mit 
dem Hinweis, daß Leistungsentzug drohe.     
 
Setzen Sie z.B. selbst eine „Aktion“, indem Sie den Entschluß fassen zu bauen, so 
werden Sie in das Bauantrags-Verfahren zur Genehmigung verwickelt. Die Prozedur 
besteht aus Reaktionen auf die „formellen Vorgaben“ des Genehmigungsverfahrens, 
welches die Erfüllung in allen vorgegebenen  Punkten „vorbehaltlich“ vorsieht, um Ihr 
Projekt ausführen zu können. Die Überlegungen des Bauherrn beziehen sich auf 
marginale Aspekte seines Vorhabens, vielleicht bezüglich der Innen-Ausstattung und 
werden gegebenenfalls unter Auflagen revidiert.   
 
Halten wir fest:  
 
Autonomes Handeln ist nicht die Folge eines Reizes, sondern die Folge einer 
Überlegung, ist also nicht fremdbestimmt und im Ergebnis nicht vorhersagbar. Von 
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diesem entscheidenden Nachteil hatten die Manipulatoren natürlich Kenntnis und 
eliminierten die Gefahr.  
Jedes Antragsverfahren zu einer Dienstleistung unterwarf und unterwirft daher den 
„Antragsteller“ der Fremdbestimmung aus einem behaupteten Vertrag, dessen 
Einseitigkeit „unbeanstandet“ blieb. Alternativlos geschehen müssend, im Sinne einer 
(seiner) sehr wohl vorhersehbaren Reaktion auf die Erfordernisse des Verfahrens, will 
er je zum „Fruchtgenuss“ gelangen.  
Es muß in einer Ursache gründen, wenn die Anwendung vorgeblicher „Gesetze“ 
beantragt werden muß, wenn derjenige doch angeblich unter das Gesetz und dessen 
strikte Anwendung fällt. Vielleicht soll aber auch nur ein einseitiger „Vertrag“ 
geschlossen werden, zu dessen Konditionen die still-fahrlässige „Einwilligung“ 
abgenötigt ist?   
 

Dieser WER (das ICH, S E L B S T) muß daher seinen Ursprung kennen.  
Er muß zu allererst seine Rechte verstehen und er muß verstehen, daß es der 

willentlichen Selbstermächtigung zur „Inventur“  bedarf, um ins Wissen zu kommen und 
Bewußtsein darüber zu erlangen, daß ihm „seine Rechte“ nicht erst „kürzlich“ entwendet 

wurden, sondern die fahrlässige Gewöhnung daran, es so aussehen läßt, als wäre es 
immer schon so gewesen.  

 
Zuerst kann jenen „W E R“, bei Gewahrwerdung weiterer Tatsachen, die Starre des 
Schocks treffen. Zunehmendes Verstehen, daß Er beseelt und nicht Objekt (Ding, 
Sache) ist - obwohl er nur wie eine Sache behandelt wird - unbeachtlich dessen, was 
schwarzmagische Juristen auftragsgemäß aus fremden Hüten zauberten, kann die 
Lösung der Starre bewirken! Da gilt es nicht nach Mehrheiten Ausschau zu halten, denn 
die Erkenntnis vollzieht sich in der jeweiligen Person, ist daher im gruppendynamischen 
Sinne unbrauchbar - vollzieht sich in der Stille, aus  deren Kraft. Zu wissen, daß etwas 
manipulativ verändert wurde, beantwortet nicht die Fragen nach dem was, wie und von 
wem und vor allem nicht, an welcher Rechtssubjektivität objektiver Eingriff vollzogen 
wurde. Es muß aber der seither „kranke Keim“ (die Ursache) sichtbar werden - dessen 
mittuend kränkelnder Mißwuchs - der die Antworten auf die zwingenden Fragen nach 
dem warum und dem Zweck offenbart - deren multiple Vernetzung genauer gesagt. 

 
Dickere Bretter, philosophische dazu, kann jeder bei Interesse mit Öffnen dieses Links 
bohren:    
 
http://www.gandhi-auftrag.de/ 
 

 
Wenn zum Schein eines Anspruchs folglich der Rechtsschein irrlichtert, 

offenbart sich als Ergebnis der Verlust - von Recht und Gesetz. 
 

Die Wahrheit (?) ist immer durch das Ergebnis offenbart. 
 
Recht und Unrecht sind die Polaritäten, die Halbheiten der Wahrheit, die 
zum Ausgleich drängen müssen.           
 
Es ist aber auch darauf zu verweisen, daß im Betrachtungszeitraum unseres Themas, 
scheinbar rechtsgeschäftliche Handlungen in galaktischer Zahl Ursachen setzten - und 
Wirkungen - damit Fakten (Wirklichkeiten) schufen, die sich unserer abwesenden 
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Persönlichkeitsrechte, z.B. am eigenen Familiennamen) bedienten und bedienen. 
Weiter ist darauf hinzuweisen, daß diese jedoch - wenn  der Rechtsschein gewichen 
sein wird - bezüglich  etwaiger Rechtsfolgen, in die latente Privathaftung delegiert sind, 
soweit biologisch wirkende Prozesse es zulassen. Dies hintanstellend entsteht dennoch 
die korrektive Sogwirkung zur ausgleichenden Berichtigung. 
Das Prinzip des Ausgleichs wird die Harmonisierung bewirken. Die Natürliche Person ist 
nicht bloß das Ego, mit seinen Willenskräften. Sie drängt zur Bewußtwerdung - zur 
Ganzheit, denn alles ist Geist. Dies Werden bedarf nicht des Kampfes und der 
„Mitkämpfer“, denn: 
 

„Wahrhaft siegt, wer nicht kämpft“  
(Sun Tsu, 500 v. Chr. „Von der Kunst des Krieges“). 

 
Sich dieses Prinzips zu versichern, übersteigt wenigstens häufig die Konflikt - 
Lösungsmöglichkeiten jedes sich „unschuldig“ wähnenden Mitgestalters unserer 
Wirklichkeit. Die fatal-mögliche Gegen-Reaktion ist die Einnahme der Position eines 
Kämpfers, die Signalisierung der Kampfbereitschaft und die Suche nach organisierten 
Mitkämpfern, um der Ungerechtigkeit zu begegnen (s. auch Anmerkung [13])! 
Der naive Glaube ist angesichts unserer Verstrickung kaum glaubhaft, wenn wir uns 
doch unsere Fahrlässigkeit in Bezug auf den Grundsatz Kennenmü##en selbst eingestehen 
müssen. Diese Verstrickung mittels Täuschung zu erzeugen, ist aber gerade das 
Anliegen der Manipulierenden - deren „Erfolg“ ist bis dato atemberaubend! Für den 
Getäuschten ist Heilung aber möglich. Allein die Wegnahme der Täuschung beseitigt 
auf einfachste Weise, die vermeintliche Notwendigkeit, gegen etwas ankämpfen zu 
müssen.  
Dies beinhaltet neben anderen Inhalten, das für uns alle laufende Lernprogramm, um 
den Zwang zum Sieg, den „Jacobsweg“[17] verlassen zu können! Der Gewalt, der 
Hybris zu entsagen! 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Anmerkungen,Quellen: 
___________________________________________________________________________ 
 
[13]↑ conditio sine qua non (von  lat. „conditio sine qua non“; klassisches Latein: „condicio sine qua non“ 
wörtlich: „Bedingung, ohne die nicht“).  
http://de.wikipedia.org/wiki/Conditio-sine-qua-non-Formel 
 
Bei rechtlichen Fragen geht es oft darum, ob eine bestimmte Ursache zu einem bestimmten Ergebnis geführt hat. 
Dieser Zusammenhang wird auch Ursächlichkeit oder Kausalität genannt. Eine Denkfigur zur Bestimmung dieses 
Zusammenhangs ist die conditio sine qua non. Danach kann ein Ereignis nur dann ursächlich für ein bestimmtes 
Ergebnis sein, wenn das Ergebnis ohne dieses Ereignis nicht eingetreten wäre. 
http://www.juracafe.de/cms/front_content.php?idart=196 
 
[14]↑ Am 11. Mai 2010, in der Sendung des ZDF  um 22:15 Uhr „Neues aus der Anstalt“ wurde 
von den Akteuren als neues Zahlungsmittel der „Schizo“ vorgestellt und satirisch beworben!   
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http://de.wikipedia.org/wiki/Nemesis#cite_note-0#cite_note-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Nemesis#cite_note-0#cite_note-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Nemesis#cite_note-0#cite_note-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Hybris#cite_ref-0#cite_ref-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Latein
http://de.wikipedia.org/wiki/Nemesis#cite_note-0#cite_note-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Hybris#cite_ref-0#cite_ref-0
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[15]↑Das Prinzip von actio et reactio (lateinisch für ‚Aktion und Reaktion‘) oder Wechselwirkungsprinzip, das Dritte 
newtonsche Axiom, besagt, dass jede Aktion (Kraft) gleichzeitig eine gleich große Reaktion (Gegenkraft) erzeugt, die auf den 
Verursacher der Aktion (Kraft) zurückwirkt:    
http://de.wikipedia.org/wiki/Actio_und_reactio 
 
[16]↑ Kognitive Verhaltenstherapie Bedeutungen: Auf das Wissen, Verstehen, Denken der Person bezogen.  
Herkunft:von lat. cognoscere → la „erkennen“  
 
Die Kognitive Verhaltenstherapie ist eine Form der Verhaltenstherapie, die sich seit den 60er Jahren aus einer Gegenbewegung 
zur behavioristischen Psychologie, dem Kognitivismus entwickelte. Als Begründer kognitiver Therapien gelten Aaron T. Beck 
und Albert Ellis. Kognitionen umfassen Prozesse des Wahrnehmens, Erkennens, Begreifens, Urteilens und Schließens. 
Im Mittelpunkt der Kognitiven Therapieverfahren stehen Kognitionen. Kognitionen umfassen Einstellungen, Gedanken, 
Bewertungen und Überzeugungen. Die Kognitiven Therapieverfahren, zu denen die Kognitive Verhaltenstherapie (KVT) und 
die Rational Emotive Verhaltenstherapie (REVT) gehören, gehen davon aus, dass die Art und Weise, wie wir denken, bestimmt, 
wie wir uns fühlen und verhalten und wie wir körperlich reagieren. Schwerpunkte der Therapie sind: 
die Bewusstmachung von Kognitionen  
die Überprüfung von Kognitionen und Schlussfolgerungen auf ihre Angemessenheit  
die Korrektur von irrationalen (unvernünftigen) Einstellungen  
Transfer der korrigierten Einstellungen ins konkrete Verhalten  
Die Kognitive Therapie stellt somit die aktive Gestaltung des Wahrnehmungsprozesses in den Vordergrund. Nicht die objektive 
Realität, sondern die subjektive Sicht der Dinge, also die Wahrnehmungsselektion und die Wahrnehmungsbewertung, sind 
entscheidend für das Verhalten. Affekt und Verhalten sind weitgehend von der Art bestimmt, wie der Mensch die Welt 
strukturiert.  
http://de.wikipedia.org/wiki/Kognitive_Verhaltenstherapie 
 
Hervorhebungen, fett vom Verfasser  
 
[17]↑ Siehe Esau – Segen Prinzip 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Nemesis#cite_note-0#cite_note-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Hybris#cite_ref-0#cite_ref-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Latein
http://de.wikipedia.org/wiki/Kraft
http://de.wikipedia.org/wiki/Kraft
http://de.wikipedia.org/wiki/Hybris#cite_ref-0#cite_ref-0
http://de.wiktionary.org/wiki/lat.
http://de.wiktionary.org/w/index.php?title=cognoscere&action=edit&redlink=1
http://la.wiktionary.org/wiki/Special:Search/cognoscere
http://de.wikipedia.org/wiki/Verhaltenstherapie
http://de.wikipedia.org/wiki/Behaviorismus
http://de.wikipedia.org/wiki/Kognitivismus
http://de.wikipedia.org/wiki/Aaron_T._Beck
http://de.wikipedia.org/wiki/Albert_Ellis
http://de.wikipedia.org/wiki/Kognition
http://de.wikipedia.org/wiki/Kognition
http://de.wikipedia.org/wiki/Therapie
http://de.wikipedia.org/wiki/Rational_Emotive_Therapie
http://de.wikipedia.org/wiki/Kognitive_Verhaltenstherapie
http://de.wikipedia.org/wiki/Nemesis#cite_note-0#cite_note-0
http://de.wikipedia.org/wiki/Hybris#cite_ref-0#cite_ref-0
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2. Kapitel - Vom Glaubensdogma und der Angst zur Ni chtangst  

 
„Oh , wenn doch ein Gott sagte:  »Glaubt mir!« und nicht »Glaubt an mich!«“  

S. 79 
Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

 
Wie aber wenden wir Nöte, an die wir uns scheint’s gewöhnt haben, die vielleicht gar die 
gleichmachende Sucht danach entstehen ließen? In manchen Gesprächen, vermeint 
man, der Mangel an Information verhülfe dem Sprecher geradezu zur Rolle des Herolds 
über neueste Mißstände, gegen die man aber nichts machen könne! Ist es deren 
wohlmeinende Klugheit oder eher die Bauernschläue oder sind dies die Träger und 
Propheten ungehemmt wirkender eigener Ängste? Warum überhaupt Angst und wovor. 
Vorm Leben, vor dem Licht, dem der Schatten die Existenz verdankt, wenn es auf 
Grobstoffliches fällt? Wozu Wahrheit, wenn diese ungebraucht in der Kühle des 
Schattens, fernab menschlichen Bestrebens des Lichtes harrt und jedes Quantum 
davon als scheinbar toxischer Stoff gilt. Welche Bewandtnis hat es mit ihr neben 
anderen? 
Ich meine, sie bestünde auch darin, in  Ihrem Sog zur Nichtangst zu gelangen - um sich 
eingebettet zu wissen in die kosmischen Wirk-Prinzipien.  Scheinbar nicht Sog 
entstehen lassend für denjenigen, der im vielfältigen Glauben lebt - gelebt wird. Ihm wird 
stets der zur Angstfülle führende, angetragene Vielglaube vorhaltend postuliert (Postulat: 
unbedingte sittliche Forderung, postulieren: fordern, zur Bedingung machen) der den Zweifel 
nicht wirklich kennen will. 
 
Gottesbeweis, dem Zweifler[18] Thomas erbracht:                                 
 
 Im 20. Kapitel des Johannesevangeliums heißt es (zitiert nach der Einheitsübersetzung): 
 
9 Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden die Türen 
verschlossen hatten, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch!  
20 Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die Jünger, 
daß sie den Herrn sahen.  
21 Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so 
sende ich euch.  
22 Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sprach zu ihnen: Empfangt den Heiligen 
Geist!  
23 Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung verweigert, dem 
ist sie verweigert.  
24 Thomas, genannt Didymus (Zwilling), einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus kam.  
25 Die anderen Jünger sagten zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnete ihnen: Wenn 
ich nicht die Male der Nägel an seinen Händen sehe und wenn ich meinen Finger nicht in die 
Male der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht.  
26 Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder versammelt und Thomas war dabei. Die Türen 
waren verschlossen. Da kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch!  
27 Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger aus – hier sind meine Hände! Streck deine 
Hand aus und leg sie in meine Seite und sei nicht ungläubig, sondern gläubig!  
28 Thomas antwortete ihm: Mein Herr und mein Gott!  
29 Jesus sagte zu ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen und 
doch glauben.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Thomas_(Apostel) 
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Kleiner Hinweis:  
 

selig-richtig / seelig-falsch! 
Auch wenn es nahe liegend erscheint:  

Das Wort leitet sich nicht von "Seele" ab, sondern geht auf ahd. "sälig" = "gut, glücklich; gesegnet; heilsam" zurück. 

 
Es empfiehlt sich, mal bei Reinhard Mey reinzuhören: 
 

http://www.duckhome.de/tb/archives/5556-Selig-sind-die-Verrueckten.html 

 
 
 „ Was der Mensch glücklich nennt, ist meist von kurzer Dauer, es muß ständig erneuert werden, 
weil es vergeht und keinen Bestand hat. Ewige Glückseligkeit und unvergängliche Süße, gehen 
aus der rechten Liebe allein hervor, weil ihre Schätze unvergänglich sind. 
 
. . . . daran sich die *Seele* stärkt, bleibt dieses Glück dem Menschen und seinem Leibe zumeist 
ganz unbemerkt, weil die Seligkeit den Menschen ganz untauglich machen würde für eine 
dienende Tätigkeit, denn wäre die Seele im Vollmaß verzückt, wäre sie geistig auch schon von 
der Erde entrückt.“ 

Quelle: http://de.answers.yahoo.com/question/index?qid=20080420094822AASYXv0 

 
 
Das ist übertragbar auf jeglichen Zweifel und Zweifler, wo der pure Glaube – an was 
auch immer - eingefordert und Dogmen errichtet sind. Thomas steht allegorisch für den 
überwundenen singulären Zweifel, der fortan mit dem Postulat ausgeräumt ist. 
Unterhalb der Schwelle gezeigter Beweise für Wahrheiten ist so Konformität erreichbar.  
 
Es stellt sich die Frage: Ist die Evolution der inkarnierten Seele verhindert - am Aufstieg 
in diesem Durchgang - wenn das Verstandes-Ego nur alles glaubt? Soll sie in Ursachen 
und Wirkungen beschwert - gefangen bleiben - gleichsam faustisch zum Verkauf 
stehen? Fragen ohne Zahl, denen sich ein jeder Selbst  wird stellen müssen. 
 
Offenbar genügt es wenn Du „glücklich - selig“ bist, wenn und weil Du nicht siehst (nicht 
im Wissen bist), per Verordnung gewissermaßen, bei sonstiger Verdammnis zum 
Entzug von Glücklichkeit.  

„... wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden.“  
heißt es im Markus-Evangelium 16, 16. 

Friedrich der Große - der Alte Fritz 
 
„Auf die Frage, ob nicht die katholischen Schulen in Preußen abzuschaffen seien, antwortete 
Friedrich der Große 1740: „Die Religionen müssen alle toleriert werden, und der Fiskus muss nur 
das Auge darauf haben, dass keine der anderen Abbruch tue, denn hier muß ein jeder nach 
seiner Façon selig werden.“ Und auf die Frage, ob ein Katholik Bürger des preußischen Staates 
werden dürfe, antwortete der Preußenkönig: „Alle Religionen sind gleich und gut, wenn nur die 
Leute, die sie ausüben, ehrliche Leute sind; und wenn Türken und Heiden kämen und wollten 
das Land bevölkern, so wollen wir ihnen Moscheen und Kirchen bauen.“ 

 
http://evangelischesfrankfurt.de/2007/04/nicht-jeder-nach-seiner-facon 

 
Hervorhebungen in Fettschrift, vom Autor 
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Das ist geradezu prophetisch und hat sich so begeben wie anderes auch! 
 
Zitat: 
 

„1738 ließ sich der große Freidenker und Gottesspötter, der nachmalige König Friedrich II. von 
Preußen, der sogenannte Große, in die Loge aufnehmen. 1740 gründete Friedrich II. die Loge 
"Zu den drei Weltkugeln" in Berlin. Diese Loge existiert immer noch.“ [19] 
 
Nun gibt es auch Verordner, die nicht der Gesalbte sind - nicht übers Wasser gehen, 
oder dergleichen tun - aber dennoch Dogmen errichtet haben. Die haben auch die 
Plage mit einigen Zweiflern, vergeben Sünden (den Zweifel daran, zu Recht bestallt zu 
sein), verweigern die Vergebung (Entzug ihrer Liebe) und sprechen selig - solange 
ihnen geglaubt wird. Sie sind sich sicher: „ . . . wir hätten sie gewählt“! Kann das wahr 
und wirklich sein?    
 
Deren Angst wiederum, ist diejenige vor Kontrollverlust. Die Rückgesicherte (über 
Wissen) Nichtangst der Kontrollierten wäre das Ende der Strukturen zur Kontrolle.  
 
Macht ist somit zuvorderst die Kontroll-Macht über das Monopol der 

Erzeugung von Ängsten vor Nichtexistenz.  
 
 
Angst erzeugt Angst 
 
Angst erzeugt Angst. Angst haben und Angst machen. Beides sind „Fallen“ in die einer geraten 
kann, der Verantwortung für andere Menschen und für eine Sache hat. Denn, wenn ängstliche 
Personen in Führungsämter kommen, gibt es in der Regel zwei Muster: Entweder sie 
verschleppen Entscheidungen aus Angst, oder sie regieren autoritär. Wer notwendige 
Entscheidungen verschleppt, hat Angst etwas falsch zu machen oder hat die Angst, jemandem 
wehzutun oder jemanden zu übergehen, Kollegen, Mitarbeiter oder Vorgesetzte. Oder ängstliche 
Personen ergreifen die Flucht nach vorne und sind autoritär. Sie leben oft in der Angst, ihre 
Autorität und Macht zu verlieren. Dabei merken sie selbst nicht einmal, dass ihre geheime 
Antriebskraft eben diese Angst ist. Aber die anderen sehen es an den Schweißflecken unter den 
Achseln oder der aufkommenden Nervosität vor bestimmten Sitzungen oder Präsentationen. 
Angst löst in der Regel den Selbsterhaltungstrieb aus. Jeder ist zunächst sich selbst der Nächste 
und versucht seine eigene Haut zu retten. Angst als Machtmittel versucht Untergebene gefügig 
zu machen und sie einzuschüchtern. Das „Schmiermittel Angst“ erzeugt ein emotional schlechtes 
Klima. Mit Angst geführte Menschen entfalten nicht ihr kreatives Potential, sie sind wenig 
motiviert und die Arbeitsleistung sinkt. Es ist kein Lob für einen Vorgesetzten, wenn es heißt: 
„Er hat Angst und er macht Angst.“ Wie kann aber ein von Angst beherrschtes Arbeitsklima 
verbessert werden? Vertrauen schaffen. Vertrauen schaffen durch offene Kommunikation und 
eine offene Fehlerkultur. Das heißt, offen ansprechen, was erwartet wird, was man befürchtet und 
welche Fehler man gemacht hat. Wer arbeitet macht Fehler, wer viel arbeitet macht mehr Fehler, 
wer gar keine Fehler macht, ... - na ja, der lernt es nie, dass Menschen keine Maschinen sind. 
Wenn ich zu den eigenen Schwächen stehen kann und auch die Schwächen anderer zulassen 
kann, setze ich einer Angstkultur etwas entgegen. Wenn ich lobe, was gut ist, und anerkenne, wo 
ein anderer Außergewöhnliches leistet. Es braucht Mut, Ängsten nicht zu schnell nachzugeben 
und es braucht Mut risikobehaftete Entscheidungen trotzdem zu treffen. Es gibt kaum ein 
schöneres Lob für einen Vorgesetzten, als: 
„Er hat keine Angst und er macht keine Angst, er wird weder von Angst regiert noch regiert er 
mit Angst.“ [20] 
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Nur ein Lied? 

 
 

Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer 
 

1. Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer, wie Wind und Weite und wie ein Zuhaus. 
Frei sind wir da zu wohnen und zu gehen, Frei sind wir ja zu sagen oder nein. 

 
Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer, wie Wind und Weite und wie ein Zuhaus. 

 
2. Wir wollen Freiheit um uns selbst zu finden, Freiheit aus der man was machen kann. 
Freiheit, die auch offen ist für Träume, wo Baum und Blume Wurzeln schlagen kann. 

 
Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer, wie Wind und Weite und wie ein Zuhaus. 

 
3. Und dennoch sind da Mauern zwischen Menschen, und nur durch Gitter sehen wir uns an. 

Unser versklavtes Ich ist ein Gefängnis, und ist gebaut von Steinen unserer Angst. 
 

Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer, wie Wind und Weite und wie ein Zuhaus. 
 

4. Herr du bist Richter, Du nur kannst befreien, wenn du uns freisprichst dann ist Freiheit da. 
Freiheit sie gilt für Menschen, Völker, Rassen, so weit wie deine Liebe uns ergreift. 

 
Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer, wie Wind und Weite und wie ein Zuhaus. 

 
Quelle: Evangelisches Gesangbuch Stuttgart, 1996 1. Auflage. Lied 643 

Text: Ernst Hansen 1970 nach dem schwedischen „Guds kärlek är som stranden och som gräset“ 
von Anders Frostenson 1968 (nach Nr. 360) 

Melodie: Lars Äke Lundberg 1968 
 
Der Schreiber war überrascht, Worte wie diese im Liederbuch zu finden und das Lied 
anläßlich einer Hochzeit auf der Schwäbischen Alb mitzusingen. Der befragte Pfarrer 
gab an: „ . . . , das Lied werde oft gewünscht“! Die HOCH-Zeit zweier Menschen ließe 
die C-Dur Gemütslage vermuten. Sagen uns hier zwei Menschen und ihre Familien, daß 
sie den Mangel, die Angst und deren Mauern im Gefängnis des „versklavten Ich“ 
spüren? Weshalb sonst singen sie und die Angehörigen mit Inbrunst zum vorgewählten 
Thema und bringen Moll-Gedanken ein, genau an jenem Punkt ihrer „hohen Zeit“, deren 
neue Qualität (Zeitqualität) auf sie gekommen ist? Was gärt da, was halten diese damit 
lebendig? Sehen sie (noch) keine andere Form der Entäußerung ihrer innersten 
Regungen? Haben die Brautleute ihren Willen vor dem Höchsten bekundet? Was aber 
geschieht auf dem Standesamt? Schließen sie dort vielleicht nur einen Vertrag, über die 
Bildung einer Personengesellschaft, im guten Glauben, die Ehe hoheitlich bescheinigt 
zu bekommen? Wenn ja, wer sind die Parteien des Vertrages? 
Die Fragen bleiben anregend offen! 
 
Der Glaube und das Glauben sollen hierdurch keine Geringschätzung erfahren, sind sie 
doch wichtigste Voraussetzung um ins Wissen zu kommen. Thorwald Dethleffsen  sagt 
hierzu: „Glauben heißt grundsätzlich: für möglich halten; ohne ein für möglich halten ist 
die Erfahrung niemals erreichbar. Glaube und Wissen  sind verschiedene Schritte, sie 
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bedingen sich gegenseitig und haben beide ihre Berechtigung, nur sollte man sie nicht 
verwechseln“. [21] 
 
Postulierter Vielglaube mit seinen errichteten Dogmen ersetzt zuvor erschüttertes 
Urvertrauen durch Aufforderung zur „freiwilligen“ Unterlassung fragenden Denkens, mit 
dem Ergebnis von Nichtwissen. Kennenmüssen bei Fahrlässigkeit, ist im Glauben 
(Glauben ohne zu sehen) fordernd implizit. Der Suchend gesunde Zweifel und Wissen 
sind der Tod des Postulats und jeglichen Nur-Glaubens und beginnende Wiedergeburt 
von Ganzheit. Der jegliche Nichtnurglaube ist deshalb „inkriminiertes“ Sakrileg, weil er 
zugleich als der Totengräber errichteter Dogmen in der äußeren (exoterischen) 
Spiegelung (Matrix) gilt. 
Die Forderung: Den Glauben an errichtete Dogmen zu bewahren beinhaltet die 
Handlungsanweisung zur negativen Bescheidung der jedem Individuum innewohnenden 
natürlichen Suche nach dem Sinn des Seins und dem abgeschatteten Selbst. 
Gleichbedeutend mit der Banalisierung menschlichen Seins, fähig nur zur Rede ohne 
Licht, in Verkehrung des pythagoreischen Sinnspruchs. [22] 
 
 
Daher ist die Wahrscheinlichkeit dem Glaubenden so wenig lieb, daß er sie mehr 
als alles fürchtet, weil er wohl weiß: sie bedeutet , daß er den Glauben zu verlieren 

beginnt. Dieser hat nämlich zwei Aufgaben: achtzuge ben und in jedem 
Augenblick die Unwahrscheinlichkeit, das Paradox zu  entdecken, um es dann mit 

der Leidenschaft der Innerlichkeit festzuhalten.  
 

Sören Kierkegaard, Kierkegaard [23] - Philosophische Schriften 
http://www.zitate-aphorismen.de/zitate/autor/Soeren_Kierkegaard/63 

 
 
Pythagoras erhielt die Weihen der Initiation, würdig der Teilhabe und Trägerschaft von 
Wissen, welches „Auserwählten“ zugänglich wird - mit  allen verbundenen 
Konsequenzen!  
 
Interessant, was Peter Költzsch dazu weiß: 
 
Peter KÖLTZSCH, Technische Universität Dresden 
DGZfP-Jahrestagung 2007 - Festvortrag  
Auszüge, unkommentiert: 
 
Von der Antike bis in das 20. Jahrhundert – Ein Streifzug durch die Welt der großen Akustiker 
„. . . . . 
 
Er gründete 530 v. Chr. in Kroton einen ethisch-religiöser, mystischer Bund mit Gütergemeinschaft. Diese 
Gemeinschaft von etwa sechshundert Männern und Frauen beschäftigten sich mit den Künsten Dialektik, 
Rhetorik und Grammatik sowie mit dem Quadrivium ihres Lehrgebäudes: Arithmetik, Geometrie, Musik 
und Astronomie. Das Zeichen der Pythagoreer war das Pentagramm, ein regelmäßiger Fünfstern, eines 
der ältesten magischen Symbole der Kulturgeschichte der Menschheit. Dieses Zeichen stand „für die 
Suche nach der universalen Wahrheit“. Im Mittelpunkt der pythagoreischen Lehre standen Sprüche, die 
sogenannten Akusmata ("gehörte Dinge"), z. B. 
 
� Nicht ohne Licht reden  
� Keine Kränze zerrupfen! (Kränze = Gesetze)  
� Zahlen beherrschen die Welt.  
� Alles ist Zahl und Harmonie.  
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� Es ist Geometrie im Summen der Saiten.  
. . . . 
 
Pythagoras experimentierte auf dem Monochord. Bei diesem ist über einen quaderförmigen 
Resonanzkörper eine Saite gespannt. Mit einem beweglichen Steg konnte die Saitenlänge verändert 
werden. Pythagoras untersuchte die Tonhöhe in Abhängigkeit von der Saitenlänge: Wird mit Hilfe des 
Stegs die Saite zuerst im Verhältnis 1/2 geteilt, wird die Oktave erhalten; als nächstes dann im Verhältnis 
2/3, um die Quinte zu bekommen, und bei drei zu vier Längen folgt die Quarte. Allen harmonischen 
Intervallen liegen einfache Zahlenverhältnisse zugrunde.  
Mit den pythagoreischen akustischen Untersuchungen am Monochord haben sich Töne als verkörperte 
Zahlen herausgestellt, qualitative Unterschiede sind auf quantitative zurückgeführt worden. Diesen 
Befund übertrug Pythagoras auf die Ordnung im Kosmos, ausgedrückt in der regelmäßigen Bewegung der 
Himmelskörper, und er übertrug sie - in kühner Weise - auch auf die ethische und soziale Ordnung. Und 
so kam er zu dem Schluss: Alles ist Zahl. Die Zahl ist das Weltprinzip. Die durch Zahlen regierte 
Harmonie ist das Ordnungsprinzip für die Dinge in der Welt. Zu Pythagoras und zur Bedeutung der 
pythagoreischen Denkweise für die moderne Naturwissenschaft sagte Werner Heisenberg:  
 
”Der Gedanke [der sinnstiftenden Kraft mathematischer Strukturen] tritt zum ersten Mal deutlich 
entgegen in den Lehren der Pythagoreer, und erschließt sich diesem Kreis durch die Entdeckung der 
mathematischen Bedingtheit der Harmonie. Diese Entdeckung gehört zu den stärksten Impulsen 
menschlicher Wissenschaft überhaupt… " [24] 
 
. . . .  Sonett von Adelbert von Chamisso:  
 

Vom pythagoreischen Lehrsatz 
Die Wahrheit, sie besteht in Ewigkeit, 

Wenn erst die blöde Welt ihr Licht erkannt; 
Der Lehrsatz nach Pythagoras benannt 

Gilt heute, wie er galt zu seiner Zeit. 
Ein Opfer hat Pythagoras geweiht 

Den Göttern, die den Lichtstrahl ihm gesandt; 
Es taten kund, geschlachtet und verbrannt, 

Einhundert Ochsen seine Dankbarkeit. 
Die Ochsen seit dem Tage, wenn sie wittern, 

Daß eine neue Wahrheit sich enthülle, 
Erheben ein unmenschliches Gebrülle; 
Pythagoras erfüllt sie mit Entsetzen; 

Und machtlos sich dem Licht zu widersetzen 
Verschließen sie die Augen und erzittern. 

 
Adelbert von Chamisso 

 
http://www.ndt.net/article/dgzfp07/Inhalt/Festvortrag.pdf 

 

 
Und was wußten die, die Pythagoras initiierten, einweihten? Wo beginnt diese Spirale 
von Wissen auf deren einem Punkt wir ihn finden.  
 
 

Der Zufall ist das sanfte Ruhekissen jener, 
die das Göttliche, Sinnvolle und den Kreaturen 

ein Ziel Zuweisende aus dem Kosmos ausscheiden möchten, 
zugunsten der öden Fabel, 

das All sei jenseits jeder Sinnverwirklichung ganz nebenher 



S©hizo-Ei; 2. Kapitel - Vom Glaubensdogma und der Angst zur Nichtangst 

S.W. Hofmann; S©hizo-Ei, 2010 7 

und absolut von selber zustande gekommen. 
Herbert Fritsche [25] 

 
 
Zitat: 
„ . . . .Der Pfad zum Tempel der Weisheit und zu innerer Erleuchtung ist nicht der Pfad der 
Kasteiung des Fleisches, sondern die Herrschaft über den Willen, das Leben des Lebens, 
verbunden mit intellektuellem Erwachen, das heißt dem Pfad innerer Entwicklung und dem 
Einswerden mit den höheren Elementen der menschlichen Konstitution, die gleichzeitig in ihren 
höchsten Teilen göttlich, auf der nächst niederen Stufe spirituell und auf ihrer dritten Stufe 
intellektuell sind.“ [26] 
 
Dies würde erklären, warum der nur Intellektualismus den Intellektuellen wähnen läßt, 
daß er „angekommen“ sei!   
 
Lesen wir bei Krishnamurti und A. Tenzer: 
 
Zitat: 
„Auf der materiellen Ebene braucht man natürlich Zeit, um von hier nach dort zu gelangen, aber 
auf der psychischen Ebene existiert keine Zeit. Das ist eine ungeheuerliche Wahrheit, eine 
ungeheuer wichtige Tatsache, und wenn man sie entdeckt hat, hat man sich von allen Traditionen 
freigemacht.“  

Krishnamurti: Das Licht in dir, 1. Aufl. München: Econ, 2000, S. 118  
 
Interpretation: 
 

„Alles, was materiellen Gesetzen unterworfen ist, entsteht und vergeht. Materie ist Dasein in der Zeit. Das 
dürfte kaum jemand bezweifeln. Dagegen ist die Annahme, es gebe auf der psychischen Ebene keine Zeit, 
in der Tat ungeheuerlich. Von einigen Mystikern abgesehen, hat sich bisher kaum ein Denker diese 
Sichtweise zueigen gemacht. Die meisten Philosophen gingen und gehen davon aus, dass es auf 
materieller wie auf psychischer Ebene ein Nacheinander gibt. Vordergründig betrachtet spricht auch 
zunächst einiges dafür. 
 
Als körperlich manifestiertes Wesen nimmt der Mensch sinnliche Empfindungen und geistige 
Vorstellungen nacheinander wahr. Im Wachzustand dominiert meist die historische Sichtweise der Dinge, 
wenn auch das Denken bereits die Möglichkeit bietet, eine eigene Ereignisfolge zu kreieren, die 
unabhängig ist von der starren Ereigniskette der sogenannten Tatsachen. Davon noch wesentlich 
unabhängiger sind Traumbilder, in denen die "reale" Zeit kaum noch eine Rolle zu spielen scheint. Der 
Regisseur unserer Träume – wer immer das sein mag – kann sich offenbar aus allen Zeitebenen bedienen. 
Er kann auf Elemente zurückgreifen, die bis in die fernsten Fernen von Vergangenheit und Zukunft 
reichen.  
 
Wenn wir auch die Inszenierungen des Traumregisseurs sowie unsere Erinnerungen im Wachzustand stets 
an der Schnittstelle Gegenwart wahrnehmen, so schöpfen die Traumbilder doch aus allen Zeitebenen. Aus 
der Perspektive des Wahrnehmenden erscheinen diese Trauminhalte, als seien sie vergangenen oder 
zukünftigen Zeiten zuzuordnen. Die Inhalte selbst aber sind absolut zeitlos, vergleichbar etwa mit den 
Tausenden von Bildern auf einer Filmrolle, die alle der gleichen Zeitebene angehören, solange sie auf der 
Rolle eingespult sind. Wird dann die Rolle abgespult, sehen wir sie mit unseren Augen als bewegte 
Bilder, die uns eine Geschichte erzählen. Es gibt allerdings einen bedeutenden Unterschied zwischen einer 
Filmrolle und dem, was der Quantenphysiker David Bohm die implizite Ordnung genannt hat, dass heißt 
eine alles Sein und Nichtsein umfassende Urebene, aus der alle wahrnehmungsfähigen Wesen in jedem 
Augenblick einen Ausschnitt als ihre individuelle Wirklichkeit erleben. Ein anderer Quantenphysiker, 
David Deutsch, spricht von snapshots aus einem raum- und zeitlosen Kontinuum, die wir im jeweiligen 
Augenblick bewusst oder unbewusst aufsuchen, und mit denen wir uns dann identifizieren.  
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Östliche Philosophen wie Laotse oder Buddha haben schon vor über zweitausend Jahren vor solchen 
Identifikationen gewarnt. Bereits die Vorstellung von einem separaten, dauerhaften Ich sei eine Illusion, 
da jedes Wesen nur aus einer Kette von augenblicklich wechselnden Identifikationen mit integralen Teilen 
des Urgrunds bestehe. Buddha hat vehement davor gewarnt, seiner Lehre blind zu folgen, da Erleuchtung 
nicht gelehrt, sondern nur individuell erfahren werden könne, nämlich als Zustand des Verzichts auf 
falsche Identifikationen. Wer erkannt hat, dass es auf der psychischen Ebene keine Zeit gibt, der kann 
solche Pseudoidentifikationen durchschauen und wird sich insbesondere von Traditionen fernhalten, die 
aus ihnen eine Weltanschauung machen, denn: Weltanschauliche Traditionen sind kollektive falsche 
Identifikationen.“  
Andreas Tenzer, Köln im März 2007[27] 
 

Wenn dem aber so ist, was fangen wir dann mit  dem intellektualisierten Schrott unserer 
Wissens-Stufe an, die es erfordert, daß wir uns falscher „Identitäten“ bedienen, nur 
diese wahrnehmend?  
 
Wir beginnen den Aufstieg zur nächsten Stufe!  Wir verlassen den Jacobs-Weg - doch 
dazu später! 
 
Ein Renaissance-Mensch zeigt auf die in uns liegende Ursache und Antwort:  

Étienne de La Boëtie (1550),  

Zitat :  
„ . . . . Der Mensch, welcher euch bändigt und überwältiget, hat nur zwei Augen, hat nur zwei 
Hände, hat nur einen Leib und hat nichts anderes an sich als der geringste Mann aus der 
ungezählten Masse eurer Städte; alles, was er vor euch allen voraus hat, ist der Vorteil, den ihr 
ihm gönnet, damit er euch verderbe. Woher nimmt er so viele Augen, euch zu bewachen, wenn 
ihr sie ihm nicht leiht? Wieso hat er so viele Hände, euch zu schlagen, wenn er sie nicht von euch 
bekommt? ... Wie hat er irgend Gewalt über euch, wenn nicht durch euch selber? 
... Seid entschlossen, keine Knechte mehr zu sein, und ihr seid frei. Ich will nicht, daß ihr ihn 
verjaget oder vom Throne werfet; aber stützt ihn nur nicht; und ihr sollt sehen, daß er, wie ein 
riesiger Koloß, dem man die Unterlage nimmt, in seiner eigenen Schwere zusammenbricht und in 
Stücke geht. 
. . . . 
 
Wie dem Menschen alle Dinge natürlich sind, von denen er sich nährt und an die er sich 
gewöhnt, während ihm nur das eingeboren ist, wozu seine einfache und noch nicht veränderte 
Natur ihn beruft, so ist die erste Ursache der freiwilligen Knechtschaft die Gewohnheit. Sie 
sagen, sie seien immer untertan gewesen, ihre Väter hätten geradeso gelebt; sie meinen, sie seien 
verpflichtet, sich den Zaum anlegen zu lassen, und gründen selbst den Besitz derer, die ihre 
Tyrannen sind, auf die Länge der Zeit, die verstrichen ist; aber in Wahrheit geben die Jahre nie 
ein Recht, Übel zu tun, sondern sie vergrößern das Unrecht. Es bleiben immer ein paar, die von 
Natur aus besser Geborene sind: die spüren den Druck des Joches und müssen den Versuch 
machen, es abzuschütteln. Die gewöhnen sich nie an die Unterdrückung ... 
... diese würden die Freiheit, wenn sie völlig verloren und ganz aus der Welt wäre, in ihrer 
Phantasie wieder schaffen und sie im Geiste empfinden und ihren Duft schlürfen; die 
Knechtschaft schmeckt ihnen nie, so fein man sie auch servieren mag.“ [28] 
 

http://www.utopie1.de/autoren/boetie0.htm 
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Anmerkungen, Quellen: 
_______________________________________________________________________________________________________ 
 
 
[18]↑ Das Wort Zweifel (gotisch Zweifls und althochdeutsch zwival) stammt von der Kompositionsform twi von 
Zwei und dem Suffix falt, das etymologisch mit dem heutigen Wort Falte gleichzusetzen ist. Dies führt zur 
Wortbedeutung „zwiespältig“. 
Wenn man etwa zwiespältigen Gefühlen (bei Urteilsunentschiedenheit zwischen zwei Möglichkeiten) unterliegt, 
dann ist man unsicher, man weiß etwas nicht genau oder man glaubt etwas nicht - man zweifelt. Die Zerrüttung 
durch unaufhörlich "nagende" Zweifel kann bis zur Verzweiflung führen. 
In der voraufklärerischen Werteordnung galten Zweifel als ein Übel, das schnell beseitigt werden sollte und das, als 
Dauerzustand, einen Menschen zerstöre. Seit der Aufklärung wurde der Zweifel mehr und mehr aufgewertet und gilt 
seither als Voraussetzung allen Erkenntnisfortschritts. Erkenntnistheoretiker weisen darauf hin, dass die Bedingung 
der Möglichkeit von Zweifel der Glaube an (eine) Wahrheit ist. 
Nach Peirce ist Die Erregung des Zweifels das Einzig unmittelbare Motiv für den Kampf um die Überzeugung[1]. 
Damit ist gemeint, dass die Überzeugung eine Handlung hervorruft die unsere Wünsche befriedigen. Wenn eine 
andere Überzeugung auftritt die eben nicht die Wünsche befriedigen, dann tritt der Zweifel in Aktion der die 
unerwünschte Überzeugung ablehnt, sprich bezweifelt. Darum bezeichnet Peirce auch, dass der Zweifel ein 
Unbehagen und eine Unzufriedenheit ausdrückt, wovon man sich befreien will um zur Ruhe und Zufriedenheit 
(Überzeugung) zu gelangen. 
Die definitive Negation einer Glaubensüberzeugung (z. B. Atheismus) fällt nicht unter den Begriff Zweifel. 
Im wissenschaftlichen und praktischen Denken der Gegenwart spielt der Zweifel eine wichtige Rolle, weil er allein 
das Denken in Bewegung hält. Ohne Zweifeln ist keine Erkenntnis möglich. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Zweifel 
 
[19]↑ http://mypage.bluewin.ch/asterix/odo.html 
 
Die Freimaurerei 
Öffentlicher Vortrag von Pater Odo von Württemberg, Prior des Klosters 
Beuron, gehalten in Donaueschingen im Jahre 1957: 

 
[20]↑ Von  Rémi Denoix, Tübingen, Katholische Kirche 
gesendet im SWR1 am 29. Jan. 2009 
 

 
[21]↑ Quelle: Thorwald Dethleffsen, Goldmann Verlag . 2/88 . 23. Auflage, genehmigte 
Taschenbuchausgabe, Schicksal als Chance S. 20           

 
[22]↑ Pythagoras - „Nicht ohne Licht reden“ (Akusmata) 
„Pythagoras war ein griechischer Philosoph und Mathematiker. Er wurde um 570 v. Chr. auf der griechischen, 
Kleinasien vorgelagerten Insel Samos geboren. Sein weiterer Lebenslauf wurde nur mündlich überliefert und etwa 
neun Jahrhunderte später von Jamblichos in der "Vita des Pythagoras" niedergeschrieben. Danach flüchtete er mit 
etwa 18 Jahren zu den Naturphilosophen Anaximandros und Thales nach Milet, weil sich in seiner Heimat die 
Tyrannis des Polykrates ausbildete. Diese nahmen ihn gerne bei sich auf und ließen ihn an ihrer Gedankenwelt 
teilhaben, weil er Interesse und Begabung zeigte. Später entschloß er sich nach Ägypten zu segeln, um die Priester 
in Memphis und Diospolis aufzusuchen, weil sie auch Thales gelehrt hatten. Die Seefahrer, mit denen er unterwegs 
war, hielten Pythagoras für ein göttliches Wesen, da die Überfahrt wider Erwarten ruhig verlief. In Ägypten ließ er 
sich mit Fleiß über jede Lehre unterrichten und verweilte dort 22 Jahre lang bei Sternenkunde, Geometrie 
und Einweihung in alle Göttermysterien. Doch dann wurde er von Kriegern des Kambyses gefangengenommen 
und nach Babylon geführt, wo er von Magiern über die Götterverehrung lernte und in der Zahlenlehre, in der 
Musik und in den anderen Wissenschaften das höchste Ziel erreichte.  
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Von Pythagoras direkt verfaßte Werke sind nicht überliefert worden, da die Schule zur Geheimhaltung verpflichtet 
war. Erst über die Pythagoreer, die Schüler und Anhänger seiner Lehren und Mitglieder des Pythagoreischen 
Bundes, ist mehr bekannt.  

Heute weiß man ebenfalls, daß nur wenig des Pythagoras zugeschriebenen von ihm selbst stammt. Man nimmt an, 
daß er die Grundzüge seiner Lehre aus dem Orient empfangen hat. Gleichzeitig wurden auf ihn, den Schulgründer, 
auch viele Ansichten zurückgeführt, die erst seine Nachfolger vertraten, weil diese Regelung bei den Pythagoreern 
galt. Pythagoras genoß schon zu Lebzeiten göttliche Verehrung und wurde nach seinem Tod zu einer Legende.  

Hauptpunkte seiner Lehre  

Akusmata  

Im Mittelpunkt der pythagoreischen Lehre standen Sprüche, die sich durch Kürze (oft nur aus einem Satz bestehend) 
auszeichneten, die sogenannten Akusmata. Pythagoras behandelte darin die Fragen: Was ist? Was ist am meisten? 
Was soll man tun und lassen? Doch die Antworten drückte er in den Akusmata in Rätseln und Symbolen aus, so daß 
sie erst ausgelegt werden mußten. Unter den Akusmata sind welche zu finden, die unverständlich, und andere, die 
banal wirken. Nur wenige erregen unmittelbar die menschliche Auffassungskraft.  

Seelenlehre  

Pythagoras und seine Anhänger übernahmen von den Orphikern, den Anhängern der nach Orpheus 
(thrakische Gottheit) benannten antiken Geheimlehre, und den Anhängern verschiedener Mysterienkulte die 
Vorstellung, daß die Seele unsterblich sei, und die damit verbundene Seelenwanderung und Wiedergeburt. 
Alkmaion von Kroton, ein Zeitgenosse und Schüler von Pythagoras, hat die Seele als unsterblich bezeichnet, weil sie 
dem unsterblichen Wesen gleiche, indem sich in ewiger Bewegung befinde. Dieses sei das Kennzeichen aller 
göttlichen Wesen, wie der Mond, die Sonne oder die Sterne. Sie würden die vollendete Bahn des Kreises 
beschreiten, die zugleich Unendlichkeit bedeute, weil es weder Anfang noch Ende gebe. Bezogen auf die Seele 
würde der Mensch ein nicht endendes Leben führen und den Tod nicht erleiden, was aber durch die Natur verhindert 
werde. Weil die Natur aus dem Alter nicht ein neue Jugend schaffen könne, bediene sich die Seele der 
Wanderung, damit die harmonische Kreisbewegung nicht unterbrochen werde.  

Das Ziel für die Pythagoreer war die Erlösung der Seele von dem Körper, welches nur durch ein sittlich einwandfrei 
geführtes Leben erreicht werden konnte. Wurde diese Lebensweise nicht befolgt, so sollte die Seele nach dem 
physischen Tod in einen Körper von geringerem Wert übergehen. Befolgte man dagegen die pythagoreischen 
Vorsätze, so erreichte die Seele einen höherwertigen Körper und irgendwann, wie es das Ziel war, die endgültige 
Befreiung von den Körpern.  

Zu der pythagoreischen Lebensweise  

Um ein sittliches gutes Leben zu führen, mußte der Pythagoreer stets darauf achten, daß sein Körper immer in der 
selben Verfassung blieb. Er sollte auf gleichbleibendes Gewicht und gleichbleibende Stimmung (gleichmäßig sanft 
und heiter) achten. Ebenfalls durfte er kein Tier töten oder essen, da es ja möglich war, als Tier wiedergeboren zu 
werden. Statt dessen sollte er sich der fruchtbringenden Pflanzenwelt bedienen.  

Besonders lehrte Pythagoras die Freundschaft aller mit allen (z.B. Götter mit Menschen, Leib mit Seele). Man sollte 
den Umgang mit anderen so gestalten, daß Freunde nicht zu Feinden, aber Feinde zu Freunden werden.  

Mathematik/Zahlenlehre  

Die pythagoreische Mathematik verselbstständigte sich schnell, sie blieb aber für die 
Philosophie wichtig.  

In der Mathematik kamen die Pythagoreer zu bemerkenswerten Ergebnissen, wie zum 
Beispiel:  
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- Lehrsatz des Pythagoras (a2 +b2= c2), nach dem die Summe der beiden Kathetenquadrate eines rechtwinkligen 
Dreiecks dem Hypotenusen-Quadrat gleicht.  

- Tetraktys, unter der man die Folge der ersten vier Zahlen, bzw. ihre Summe versteht (1 +2 +3 +4 = 10). Aus dieser 
Formel entfaltet sich die gesamte Rechenkunst. Sie wird nicht nur als Vierheit von Zahlen gesehen, sondern auch 
von Begriffen und Kräften (z.B. Feuer, Erde, Luft, Wasser ergeben die vier Elemente; vier Himmelsrichtungen; vier 
Jahreszeiten).  

Doch heute weiß man, daß diese Gesetzmäßigkeiten nicht von Pythagoras stammen, sondern von ihm nur 
übernommen wurden. 

Die Zahlen waren für Pythagoras nicht nur mathematische Größen, sondern auch Symbole. So lautet ein Akusma des 
Pythagoras: "Was ist das Weiseste? Die Zahl." Unter Zahlen verstand er aber nicht den heutigen Bereich der reellen 
Zahlen, sondern nur die rationalen.  

Die pythagoreische Lehre sieht in den Zahlen das eigentliche Geheimnis und die Bausteine der Welt. Jede der 
Grundzahlen (1- 10) hat ihre eigene Kraft und Bedeutung.  

Bei den Pythagoreern stand die Mathematik, genauer gesagt die Zahl, sehr eng mit der Musik in Verbindung, da 
jeder Ton eine bestimmte, mathematisch darstellbare Schwingungsfrequenz hat. Zu diesem Zusammenhang 
zwischen Zahl und Musik gelangten sie auch durch die Entdeckung, daß die Intervalle innerhalb der Tonleiter als 
Verhältnisse ganzer Zahlen ausdrückbar sind.  

Nachdem sie dieses herausgefunden hatten, kamen sie zu der Schlußfolgerung, daß auch alle anderen Dinge der 
Natur Zahlen nachgebildet sind, daß also das Wesen der Dinge aus Zahlen besteht. Diese Verallgemeinerung brachte 
sie schließlich zu der Idee, daß eine umfassende mathematische Ordnung existiert, die Pythagoras in seiner Lehre 
von der Harmonie der Sphären ausdrückte. 

http://www.info-regenten.de/pyt_ref.htm (mit Quellenangabe) 
Anm.: Hervorhebungen in Fettschrift vom Autor  
 
 
[23]↑ Werner Heisenberg, Physiker, Nobelpreisträger 
Heisenberg empfand die Vorstellung Hitler Atombomben in die Hand zu geben, gräßlich.1 Er beschloß, nach Kopenhagen zu 
fahren, und Bohr zu Rate zu ziehen. Im September 1941 fuhr Heisenberg zu Bohr. Er wollte ihn fragen, ob ein Physiker das 
moralische Recht habe, an Atomproblemen im Krieg zu arbeiten.2Die deutschen Truppen hatten im Mai 1940 Dänemark besetzt 
und die Bevölkerung fühlte sich mit den Alliierten solidarisch. Die Zusammenarbeit mit den Deutschen galt als Verbrechen und 
so hatte Bohr wohl schon von vornherein eine Abwehrhaltung gegenüber Heisenberg aufgebaut. Auch Heisenberg mußte sehr 
vorsichtig sein, denn jedes falsche Wort hätte ihm als Landesverrat ausgelegt werden können. Heisenberg wollte von Bohr erstens 
wissen, ob sich die deutsche Wissenschaft in den Dienst des Krieges stellen durfte und zweitens begreiflich machen, daß die 
Physiker zu einem gewissen Grade die Möglichkeit hatten, den Bau der Atombombe zu verhindern, wenn sie die technische 
Realisierung als zu schwer darstellten. Bohr konnte den deutschen Physikern nicht vom Bau einer Atombombe abraten, denn 
dann hätte er auch den alliierten Physikern davon abraten müssen, doch diesen wollte er nicht in den Rücken fallen. Bohr hielt es 
für unmöglich, das amerikanische Projekt zu stoppen, daß er wahrscheinlich auch für viel aussichtsreicher hielt. Er antwortete zur 
Verwunderung Heisenbergs, daß der Kriegseinsatz der Physiker in allen Ländern unvermeidlich und daher wohl auch berechtigt 
sei.3 
Heisenberg war über das Gespräch sehr unglücklich, denn eine wirkliche Verständigung mit Bohr war ihm nicht gelungen. Das 
Gespräch ist später symbolhaft dafür verstanden worden, daß die Physiker jetzt nicht mehr miteinander, sondern gegeneinander 
arbeiteten. Bohr beriet nach seiner Rückkehr aus Dänemark das amerikanische Atomenergie-Projekt und  Heisenberg war der 
Kopf des deutschen Uran-Projektes. 

 
Quellen: 
1Interview mit David Irving 
2Brief an Bartel Leendert van der Waerden, 28. April 1948 
3Interview mit David Irving 
 

http://www.physik.tu-berlin.de/~dschm/lect/heislek/html/nobel.html3Interview mit David Irving 

 
[23]↑ Sören Kierkegaard, 5.5.1813 (Kopenhagen) – 11.11.1855 (Kopenhagen)  
Der dänische Philosoph und Theologe gilt als Begründer des Existenzialismus. Hegels auf die Entfaltung des 
Weltgeistes bezogene These, dass die Wahrheit ein Prozess sei, wandte Kierkegaard auf die 
individualpsychologische Situation des Einzelnen an. Wahrheit und Glaube könne der Mensch niemals besitzen, 
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sondern bestenfalls momenthaft erfahren. So sei die menschliche Existenz gekennzeichnet durch ein Wechselspiel 
von Glauben und Verzweiflung. Nur das Aushalten dieser Zerrissenheit biete dem Menschen die Möglichkeit, zu 
erfahren, dass das Zeitlose in der Zeit enthalten sei und deshalb jederzeit der Sprung aus der Verzweiflung in den 
Glauben möglich sei. Kierkegaard bekannte sich zu den Idealen des Christentums, kritisierte aber vehement dessen 
reale Erscheinungsformen. 
 

http://www.zitate-aphorismen.de/zitate/autor/Soeren_Kierkegaard/63 

 
[24]↑ Quelle: Thorwald Dethleffsen, Goldmann Verlag . 2/88 . 23. Auflage, genehmigte 
Taschenbuchausgabe, Schicksal als Chance S. 13  
 
[25]↑ Quelle:http://www.geratop.de/gesundheitsamt/dokumente/licht-und-liebe/kosmische-gesetze.pdf 

 
[26]↑Dr. Gottfried de Purucker: "Die Tradition. Sichtbare und unsichtbare Welten", Hannover 
1986, Kap. "Gautama Buddhas geheime Lehre - II", S. 209-210, Hervorh. von Ringding ("The 
Esoteric Tradition", p. 126-6). 
 
 

[27]↑ http://www.zitate-aphorismen.de/zitate/interpretation 

 
[28]↑ Étienne de La Boëtie 
Von der freiwilligen Knechtschaft des Menschen 
Vorbemerkung des Übersetzers 
Étienne de La Boëtie hat von 1530 bis 1563 gelebt; die vorliegende Schrift ist vor dem Jahr 1550 von ihm verfaßt 
worden, vor mehr als 360 Jahren also. Sie kursierte schon bei Lebzeiten des jungen Verfassers, der in seiner 
Verborgenheit blieb, in Abschriften; eine solche Abschrift kam in die Hände Michel Montaignes, der darum seine 
Bekanntschaft suchte und sein Freund wurde. Den revolutionären Republikanern, die in den nächsten Jahrzehnten in 
England, den Niederlanden und Frankreich gegen den Absolutismus kämpften und die man die Monarchomachen 
nennt, muß die Schrift wohl bekannt gewesen sein. Aus dem Kreise dieser französischen Revolutionäre des 16. 
Jahrhunderts heraus ist sie auch zuerst gedruckt worden - gegen Montaignes Willen, dessen widerspruchsvolle 
Äußerungen auf seine behutsame Vorsicht zurückzuführen sind. Diese Herausgeber gaben der Schrift den treffenden 
Namen "Le Contr'un", der sich nicht ins Deutsche übersetzen läßt; den Sinn würde wiedergeben die 
Fremdwörterübersetzung: Der Anti-Monos, wobei unter Monos eben der Eine, der Monarch zu verstehen wäre, als 
dessen grundsätzlicher Gegner der Verfasser auftritt. Später ist die Abhandlung dann doch von den Herausgebern 
von Montaignes Essais anhangsweise dem Essai über die Freundschaft, der zu großem Teil Etienne de la Boëtie 
gewidmet ist, beigegeben, aber immer nur als eine Art literarisches Kuriosum betrachtet worden, bis in der Mitte des 
neunzehnten Jahrhunderts Lameunais die politische Bedeutsamkeit der grundlegenden Schrift erkannte. Näheres 
über den Zusammenhang, in den diese einzige Erscheinung gehört, habe ich in meinem Buche "Die Revolution" 
gesagt. 
Gustav Landauer 
 

http://gutenberg.spiegel.de/?id=5&xid=219&kapitel=1#gb_found 
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9. Kapitel  -  Capitis / Subjugation  
 

»Ich mag die Freiheit nicht«, gestand ein routinierter Sklave. »Sie zerstört die 
Kette, die alle verbindet, und überlässt uns - mutterseelenallein - uns selbst. «     

  S. 217 
Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

 
 
Unstrittig ist, daß die Menschen im vormaligen Staat Deut#ches Reich die 
Rechtsstellung der bürgerlichen Rechtsfähigkeit von Natürlichen Per#onen 
innehatten. 
Ebenso, daß das Deut#che ReichDeut#che ReichDeut#che ReichDeut#che Reich hinsichtlich seiner Staatlichkeit und 
Gesetzgebung  handlungsunfähig geworden ist, wenngleich die 
Fortexistenz als Völkerrechtssubjekt „scheinbar gesichert“ ist. Wesentlich 
daran ist zum einen, daß hinsichtlich der territorialen Größenordnung, des 
Unter-Kontrolle-Geraten-Seins, andere Auffassungen existieren. Zur 
Gänzlichkeit dessen, werden hier keine Betrachtungen angestellt. Die 
Gemeinde der Staats- und Völkerrechtler ist, wie nicht anders zu erwarten, 
geteilter Ansicht. Der Ordnung halber sei erwähnt, daß es „äußerlich“ so 
ausschauend gemacht ist. Anderen „unkorrekten“ Sichtweisen bleiben die 
Schubladen vorbehalten, in welche die „mächtig-korrekten Vorbeter“ 
diejenigen  einsortieren, die nicht nur glauben, sondern gesunde Zweifel 
bestätigt finden.   
Wegen erfolgreicher (wie vorgeplant eintretender) Nichtanwendbarkeit der 
Haager Landkriegsordnung (HLKO), also dem für Signatar-Staaten  
verbindlichen Völkerrecht, gestaltet sich seither die substituierende 
römisch-rechtliche Grundlage zur unfreien Existenz der ehemaligen 
NNNNatürlichen Per#onen und ihrer Nachkommenatürlichen Per#onen und ihrer Nachkommenatürlichen Per#onen und ihrer Nachkommenatürlichen Per#onen und ihrer Nachkommen im Besatzungsgebiet. So umfassend 
und schlagartig wie das geschah, so unausweichlich war die Status-
Änderung der Natürlichen Per#onNatürlichen Per#onNatürlichen Per#onNatürlichen Per#on mit der militärischen Niederlage des Deut#chen Deut#chen Deut#chen Deut#chen 
Reichs und seiner HandlungsunfähigkeReichs und seiner HandlungsunfähigkeReichs und seiner HandlungsunfähigkeReichs und seiner Handlungsunfähigkeitititit ursächlich verknüpft. Das undenkbare 
Ereignis des Eintretenkönnens von Handlungsunfähigkeit des Staates war 
wirklich geworden. 
Somit ist gleichfalls unstrittig,  daß jeder Einzelne gänzlich und anhaltend 
unter Kontrolle der SHAEF (Supreme Headquarters Allied Expeditionary Force) 
- Gesetzgebung, SMAD und die nachfolgende Betreuung durch die 
Verwaltungen der DDR und BRD und schlußendlich des Vereinigten 
Wirtschaftsgebietes geraten ist. 
 
Capitis-Deminutio 
 

(lat.), im römischen Rechte diejenige Veränderung, welche eine Person in Ansehung ihrer 
bürgerlichen Rechtsfähigkeit erleidet. Während nämlich nach moderner Rechtsanschauung jeder 
Mensch als Rechtssubjekt, mithin als Person, erscheint, war nach römischem Rechte die volle 
Rechtsfähigkeit des Menschen durch das Vorhandensein dreier Eigenschaften bedingt. Es waren  
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dies die drei Hauptstufen (status) der Persönlichkeit: libertas, civitas, familia (Freiheit, römisches 
Bürgerrecht, Familienstand), d. h. die Stellung im altrömischen Agnationsverband. Die rechtliche 
Persönlichkeit, welche diese Status gewährten, wurde als das caput des römischen Bürgers und 
jede Minderung oder Veränderung derselben, das Heraustreten aus dem darauf beruhenden 
Rechtskreis, als Capitis-Deminutio bezeichnet. Dabei wurden, jener dreifachen Abstufung des 
Personenstandes entsprechend, auch drei Grade der Capitis-Deminutio unterschieden.  
 

1) Der Ver lus t  der Freiheit (libertas), welcher namentlich durch Kriegsgefangenschaft und 
durch die Verurteilung zum Tod (servitus poenae) herbeigeführt ward, zog den totalen Verlust 
der bürgerlichen Rechtsfähigkeit des dadurch Betroffenen nach sich. Derselbe erlitt dadurch eine 
Capitis-Deminutio maxima, wurde zum Sklaven (servus) erniedrigt und fortan nur noch als 
Sache betrachtet und behandelt. Hierauf beruhte im römischen Rechte der Gegensatz zwischen 
Freien (liberi) und Sklaven (servi).  
 

2) Du rch  das Requisit der Zivität wurde der Unterschied zwischen römischen Bürgern und den 
sogen. Peregrinen begründet. Nur der römische Vollbürger (civis Romanus) hatte an den 
Rechtsinstituten des jus civile, des römisch-nationalen Rechts, wohin z.B. die   
Capitium - Capo  
* 2 Seite 3.792. 
väterliche Gewalt, das römische Dotalrecht, das altzivile Erbrecht u. dgl. gehörten, Anteil. Der 
Nichtbürger, der Fremde (peregrinus), ward lediglich vom Standpunkt des jus gentium aus, d.h. 
des Rechts, wie es allen Kulturvölkern gemeinsam ist, und nach den darin enthaltenen 
allgemeinen Prinzipien beurteilt und war der speziell römischen Rechte nicht teilhaftig. Die 
Minderung der bürgerlichen Rechtsfähigkeit, welche durch den Verlust der Civität und zwar 
namentlich durch Auswanderung und infolge gewisser Strafen, z. B. der Deportation, eintrat, 
wurde als Capitis-Deminutio media bezeichnet.  
 

3) Die Capitis-Deminutio minima endlich ward durch das Heraustreten aus dem bisherigen 
Familienverband herbeigeführt. Die Stellung des freien Bürgers als Mitglied einer altrömischen 
familia war nämlich für die rechtliche Stellung desselben von großer Bedeutung, indem sich 
hierauf besonders das altzivile Intestaterbrecht und der ganze Unterschied zwischen Homines sui 
juris und Homines alieni juris, zwischen selbständigen Hausvätern einerseits und den 
Hauskindern in väterlicher Gewalt anderseits, gründeten. So wichtig diese Unterscheidung der 
drei Status und die damit zusammenhängende Theorie von der Capitis-Deminutio im römischen 
Recht gewesen ist, für das moderne Rechtsleben, in dem jeder Mensch als Person behandelt und 
auch der Fremde als Rechtssubjekt betrachtet wird, und in welchem der Gegensatz zwischen 
Freien und Unfreien vollständig verschwunden, ist jene Unterscheidung nur noch von 
historischer Bedeutung. 

http://www.peter-hug.ch/lexikon/capitisdeminutio 
 
Merke:  „So wichtig diese Unterscheidung der drei Status und die damit zusammenhängende Theorie von der Capitis- 
Deminutio im römischen Recht gewesen ist, für das moderne Rechtsleben, in dem jeder Mensch als Person behandelt und auch 
der Fremde als Rechtssubjekt betrachtet wird, und in welchem der Gegensatz zwischen Freien und Unfreien vollständig 
verschwunden, ist jene Unterscheidung nur noch von historischer Bedeutung.“ 
 
Dem muß angesichts festgestellter Wirkung/Anwendung von c.d.m. „für das moderne 

Rechtsleben“ heftig widersprochen werden! Angesichts der Auswirkungen einfach ein  
untauglicher Versuch!  
 
Bürgerlicher Tod  (franz. Mort civile), Verlust der persönlichen Rechtsfähigkeit. Das 
römische Recht ließ einen solchen infolge einer capitis deminutio maxima eintreten, d. 
h. durch den Verlust der  Freiheit, der den/die in feindliche Gefangenschaft 
Geratenen  oder zu besonders schwerer Strafe Verurteilten traf. 
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Die Wurzel des Verständnisses - Pater  familias 
 

Der pater familias (lat. wörtlich: Vater der Familie) war das Familienoberhaupt bzw. der „Herr 
im Haus“ – meist der älteste oder „ranghöchste“ Mann im (römischen) Haushalt. Regulär 
dekliniert heißt es eigentlich: „pater familiae“. Die altertümliche Genitivform ist nur in diesem 
einen stehenden Begriff im klassischen Latein und darüber hinaus erhalten geblieben. 
Die Macht des pater familias wurde patria potestas („väterliche Macht“) genannt. Nach dem 
Zwölftafelgesetz hatte der pater familias die vitae necisque potestas – die Macht über Tod und 
Leben – über seine Kinder, seine Frau und seine Sklaven, die sub manu – „unter seiner Hand“ 
- lebten. Damit ein Sklave ein freier Mann werden konnte, musste ihn der pater familias "aus der 
Hand geben" (Manumission). Nach dem Gesetz war sein Wort absolut und endgültig. Wenn ein 
Kind ungewollt war, hatte der pater familias in der römischen Republik die Macht, das Kind 
auszusetzen und so dem Tod zu weihen. 

„http://de.wikipedia.org/wiki/Pater_familias“ 
Conditio-sine-qua-non-Formel 
 

Die Conditio-sine-qua-non-Formel (von lat. „conditio sine qua non“; klassisches Latein: 
„condicio sine qua non“ wörtlich: „Bedingung, ohne die nicht“) ist eine Methode in der 
Rechtswissenschaft und Rechtspraxis sowie der Philosophie, mit der festgestellt wird, ob ein 
Vorgang oder eine Handlung ursächlich für eine bestimmte Tatsache ist. Sie wird auch 
Äquivalenztheorie oder auch Bedingungstheorie genannt. 
Die Conditio-sine-qua-non-Formel besagt, dass jeder Vorgang oder jede Handlung kausal ist, die 
nicht hinweggedacht werden kann, ohne dass der Erfolg in seiner konkreten Gestalt entfällt; er 
muss conditio sine qua non sein (im Plural: conditiones sine quibus non, etwa: 'sämtliche 
notwendigen Bedingungen'). 

http://de.wikipedia.org/wiki/Conditio-sine-qua-non-Formel 
 

Notwendige Bedingung 
 

Eine notwendige Bedingung ist eine unersetzbare Voraussetzung, ohne die eine Subjunktion oder 
Wirkung nicht eintritt. Die Erfüllung der Voraussetzung garantiert jedoch nicht den Eintritt der 
Subjunktion oder Wirkung; eventuell müssen noch weitere notwendige Bedingungen erfüllt sein. 
Umgangssprachlich wird eine notwendige Bedingung auch ,K.-o.-Kriterium‘ genannt. 
Hat eine Subjunktion mehrere notwendige Bedingungen, müssen alle gleichzeitig erfüllt sein. 
Dies nennt sich logische Konjunktion:  
Falls eine Wirkung zwingend mehrerer Bedingungen bedarf, spricht man von Multikausalität. 
Beispiele:  
Nur wer volljährig ist, darf an der Bundestagswahl teilnehmen. Volljährigkeit ist eine 
notwendige Bedingung für das Wahlrecht zum Deutschen Bundestag. Sie ist aber nicht 
hinreichend: man muss noch weitere notwendige Bedingungen erfüllen, z. B. die deutsche 
Staatsbürgerschaft besitzen. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Notwendige_und_hinreichende_Bedingung 
 

 
Es ist der Verlust der Freiheit infolge Kriegsgefan genschaft  

aller vor Eintritt des Ereignisses rechtsfähigen Na türlichen Personen,  
ihrer bis dahin bestehenden Rechtsfähigkeit,  
der als faktischer Rechtsgrund anzusehen ist .  

 

Kein Staat -  
keine Rechtsfähigkeit seiner Bürger, 

keine rechtsfähigen Adressaten staatlicher Normen,  
keine den Staat tragenden Menschen,  

keine Trägerschaft von Rechten und Pflichten! 
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Der Mensch,  
als Bürger mit Rechtsfähigkeit,  

ist zur Kriegsbeute Mensch, unfrei geworden!  
 

Nur der in Friedensverhandlungen eingetretene Staat  hätte dies für seine Bürger 
verhindern können! 

 
Die Organisation der notwendigen Bedingungen zur 

Handlungsunfähigkeit des  Deut#cDeut#cDeut#cDeut#chen Reicheshen Reicheshen Reicheshen Reiches  als  Katalysator des 
vorgeplanten gesamteuropäischen Einigungsvorhabens zur 

Subjugation. 
 

These der Gründe / multikausalen Bedingungen / Ziel e 
 

Punkte 1. –  7. 
 

 
1. Forderung nach bedingungsloser Kapitulation der Achsenmächte (durch  
    Churchill und Roosevelt in Casablanca, Januar 1943) 
  
2. Handlungsunfähiger Staat (Als desorganisierende Voraussetzung der Statusmin- 
    derung seiner Bürger, infolge Durchschlagens von dessen Handlungsunfähigkeit) 
 
3. Verlust der Freiheit, der Rechtsstellung als Bür ger - (capitis deminutio maxima )    
    = Versklavung, Subjugation 
    Anleihe im Römischen Recht zur rechtlichen Stellung von in Kriegsgefangenschaft     
    Geratenen, wegen Verlustes von Rechtsfähigkeit, libertas(Freiheit), civitas  
    (Bürgerrecht),  familia(Familie, Gens). Angehörige der Wehrmacht nicht unter 
    dem Schutz der HLKO - Status seit 23.05.1945:    disarmed enemy forces (DEF) –  
    Entwaffnete feindliche  Kräfte. Seither im Wesentlichen den Status von Sachen  
    innehabend. 
 
4. Formaljuristisch gewandet tritt „kein Verstoß“ d er Alliierten gegen die HLKO  
    zutage.    
    Signatarstaat handlungsunfähig        Schutz de r Konvention „nicht anwendbar“     
    S. a. Briand-Kellogg Pakt! (Es gab in dem Pakt weder eine Definition für einen Angriffskrieg noch  
      Sanktionsmöglichkeiten gegen Staaten, die den Pakt brachen.)    

    http://de.wikipedia.org/wiki/Frank_Billings_Kellogg 

 
5. Vorbereitete SHAEF-Gesetzgebung  = Vorgeplante V ersklavung 
 
6. Ziel: Vollständige Kontrolle der Wirtschaft. Ausschaltu ng von zentraleuropäi-   
    scher Politik und wirtsch. Konkurrenz zur  Erre ichung politisch-wirtschaftlicher  
    Umgestaltung. Verfügungsgewalt über fremde Arbe it. 
 
7. Ziel: Schaffung der Grundlagen  zur EU, bestehend aus unterschiedlich  
    graduierter Zwangs-Koalition der „ Befreiten“ unter „(Vor)Führung des alten  
    Reichs-Gedankens“!   
    Schein-Voten der Franzosen, Niederländer, Iren! Wer fragt sich schon, warum  
    gewissen Staaten überhaupt ein Referendum zugebilligt ist und anderen nicht? Die   
    Antwort ist erkennbar und wird - soweit noch offen - gegeben werden. 
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Im Römischen Recht, so lesen wir, ist dieser Verlust der Freiheit gleichbedeutend mit 
dem totalen Verlust der Rechtsfähigkeit infolge Versklavung - in diesem, unseren Fall 
für die Bürger, nunmehrigen „Bewohner“ (s. Art. 25 GG) zur Gänze. Inwieweit es 
„Freigelassene“ gibt,  steht als Frage spekulativ im Raum?  
Zufälle gibt es bekanntlich nicht. Langfristige, Generationen-übergreifende Planungen 
zur Erschaffung von Konstellationen des Bühnenbildes der Weltarena sind hingegen 
überaus real.  
Den Umständen, jeweils unter sukzessiver Erzeugung aller „parteilich“ notwendigen 
Bedingungen, zum Eintretenmüssen nachhelfend?  
Die  Endsieg-Propaganda und der Durchhaltewillen auf deutscher Seite, waren 
demgemäß die so und nicht anders erforderliche Reaktion, auf den unbeugsamen 
Willen der Alliierten zur Forderung der bedingungslosen Kapitulation. Die helfende 
Entsprechung, die Voraussetzung für die umgestaltend notwendig wirkenden 
Bedingungslosigkeiten - zu den Bedingungen ohne die nicht. . . . - in unheiliger Allianz! 
Die deutsche Zuarbeit ist nicht zu übersehen!  Richtiger und wichtiger noch, für die 
Notwendigkeit der Befreiung der heutigen „EU-Mitgliedsstaaten“ von souveräner 
völkerrechtlicher Subjekts-Identität! 
Allianzen, die bis heute bekanntermaßen „segensreich“ fortwirken! Andere Schurken-
Staaten, andere außereuropäische Völker - neue, globalere Ziele!     
 
Die praktikable Anwendung, lag in der Anleihe beim römischen Recht. Dort findet sich 
die Subjugation als Lösung des „Problems“, welches dann entsteht, wenn ein 
„Staatsschiff“ „absäuft“ oder ein Volk unter fremde Allgewalt gerät und welche den 
Abnehmern zweckdienlich herhält. Ein Friedensvertrag ist schlicht nicht machbar. Es 
war auf „einfache Weise“ dafür gesorgt, daß kein „Friedensvertragspartner“ als Partei 
vorhanden war, der sollte - als Kriegsziel Nummer 1 - desorganisiert, nicht mehr da 
sein! 
Seinem Fragment war schon damals und ist das „Aufgehen“ in der europäischen EU-SU 
vorbestimmt. 
Der, nach gängiger Lehrmeinung schuldhaften Anzettelung zweier Weltkriege, 
entsprach somit die „dauerhafte Beseitigung“, der zentraleuropäischen Staatlichkeit, bei 
gleichzeitiger Erlangung von Kontrollmacht über deren exorbitante Wirtschaftskraft 
adäquat (gleichwertig). Die reedukativen Initiativen der Abnehmer zur 
Glaubhaftmachung ihrer „Siegergeschichtsschreibung“ haben durchaus „Erfolge“ 
gefeiert. Ihre Version hat vornehmlich in der jüngeren Generation die Träger dieses 
„freundschaftlich-befreienden Glaubensbekenntnisses“ gefunden, weshalb alles seither 
so „wunderbar demokratisch“ gediehen ist! Der Glaube versetzt bekanntlich Berge. Wer 
fragt sich noch Cui-bono?   
 
Seither ist jedem deutschen Individuum der Status des Sklaven bescheinigt  (s. neuere 
Geburtsurkunde, Personalausweis, Pass), mithin eine nicht löschbare „Hypothek“, ein 
Sicherungsvermerk, eingetragen, die auch seiner im Konkubinat (wird im 16. Kap. 
behandelt)  gezeugten Nachkommenschaft unter Vervielfältigung infektiös übertragen 
wird.  
 
Die Natürliche Person mit Rechtsfähigkeit im Zentralstaat Europas mußte seitens der 
Abnehmer, als ein zu beseitigender Störfaktor gesehen werden. Warum aber?  
Der rechtsfähige Mensch mit  Trägerschaft von Rechten und Pflichten , die Natürlichen 
Per#onen sind der störende Faktor bei den Abnahme-Handlungen schlechthin! Die 
Verfügungsgewalt über fremde Arbeit unnötig behindernd und als eine der wesentlich 
„herzustellenden“ Eingangsbedingungen dem Eliminierungserfordernis unterliegend!  
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Vorab geben wir dieses Zitat zur Antwort: 
 

„Leichter werden einem Volk seine Irrtümer verziehen als dem Einzelnen seine 
Rechte.“ S. 172 

Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 
 
Auffällig ist allemal, daß dies (Trennung von Staat und Bürger) 1919 mit Versailles noch 
nicht erreicht, jedoch mit der trennenden Konstellation von 1945 vollzogen war. Zuvor 
brauchte es die demokratische Infektion, nachdem der Kaiser gegangen war.    
 

Das russische Experiment zur Diskreditierung eines utopistischen Gesellschaftsentwurfs 
war bereits angelaufen und im Spiel einsetzbar. Ein Popanz erschaffen, dem alles 
Ungute zuweisbar war. 
 

Die weltweit reichhaltigsten Erfahrungen und Erfolge, in der Unterwerfung fremder 
Völker hat zweifellos das Britische Empire (B.E.) aufzuweisen. In dessen Archiven 
schlummern alle Antworten auf unsere und die Fragen der halben Welt. Nicht das etwa 
Spanien, Portugal, Frankreich, Belgien, Holland, Italien und das Deutsche Reich keine 
Kolonien gehabt hätten, aber deren Erhalt, Verwaltung und Bindung ans Mutterland 
waren nicht von der, unter dem Patronat des Vaticans stehenden rechtlich- 
ökonomischen Effizienz, Qualität und dem Bindungserfolg gekennzeichnet, wie wir es 
beim B.E. beobachten können, indem Realms entstanden (Anm.: Ein Commonwealth 
Realm [rɛlm] (englisch: Commonwealth realm; etwa: Commonwealth-Königreich) ist ein 
souveräner Mitgliedstaat des Commonwealth of Nations, der mit der britischen Krone in 
Personalunion verbunden ist.  
Bei soviel „Segen“ eigentlich kein Wunder!              http://de.wikipedia.org/wiki/Commonwealth_Realm). 
  

Es läßt sich unter dem Stichwort „Richard I. Plantagenet „Löwenherz“ (eines „Helden“ 
des 3. Kreuzzuges 1189 – 1192) einiges nachlesen, was den Ruch „offener 
Rechnungen“ verbreitet, die im 12. Jahrhundert entstanden.  
 

Seine Gefangennahme in Österreich betreffend (Die Gefangenschaft von Richard Löwenherz endete am 
2. Februar 1194 unmittelbar nach Ableistung des Lehnseids vor dem Kaiser. Die damit verbundenen lehnsrechtlichen Fragen 
(etwa, ob es sich nur um eine personenbezogene Vasallität gehandelt hat) müssen offen bleiben.[5] Anm.: 5. Berg, Richard 

Löwenherz, S. 209 http://de.wikipedia.org/wiki/Richard_L%C3%B6wenherz#cite_note-5) und die damit verbundene 
Aufbringung des Lösegeldes (ca. 23 Tonnen Silber!).  Verletzte Ehre und abgepresster 
Lehnseid sind die Gründe! Überhaupt ging es immer um Lehnseide und um die Frage, 
wer wem Tribut schuldet. Das Angevinische Reich, spätere B.E., als natürlicher 
Verbündeter der Römischen Kirche, deren „geistigen“ Machtanspruchs! Allianzerprobtes 
England, scheinbar vom rechten Glauben abgefallen und Förderer des 
Reformationsgedankens, zur Schwächung der Deutschen Kaiser und des Gedankens 
der „Reichseinheit“, in verbriefter Mission eines jahrhundertelangen Kreuzzuges!       
Jedenfalls sieht es insgesamt nach deutsch-deutscher „Abrechnung“ aus, wenn man 
weiß, daß die Angelsachsen und Normannen von Welfen und aktuell von dem Hause 
Sachsen-Coburg-Gotha (Windsor) regiert wurden und werden und obendrein im Vatican 
derzeit Kardinal Ratzinger der Pontifex Maximus, der „große Brückenbauer“  ist.  
   

Fazit:  Somit leben die Deutschen seit 1945 gewissermaßen sub manu  – „unter der 
Hand“  der Hauptsiegermacht (?) USA. Das und welch ältere und jüngere angewandte 
Prinzipien, die Wirkung der HLKO  suspendierten,  untersuchten wir gerade. 
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Da es keine Zufälligkeiten gibt – nur Ursachen und Wirkungen – erscheint es kaum 
vorstellbar, daß dem exekutiv tätigen B.E. bei der logistischen Planung u. Sicherung der 
erworbenen Optionen, ein Fehler unterlaufen sein könnte.  
Um niemandem sichtbare und beschwerliche Ketten als Zierrat umhängen zu müssen, 
wurden unsichtbare Ketten - rechtliche  und vertragliche Ketten angelegt.   
 

Dennoch darf nicht übersehen werden: 
Trotz derzeit handlungsunfähigem Staat bestehen seine versklavten Rechtssubjekte, 
wie er selbst und seine Rechtsordnung, fort - im Interregnum (lat. f. „Zwischenregierung).  
 

Wenn der Leser, dem angerissenen Stoff in Konsequenz folgt, können ihm die zu 
ziehenden Schlüsse nicht weiter schwer fallen, wie u. a. beispielsweise der Folgende: 
 

Zitat: „Völkerrechtlich gesehen gibt es zwei Situationen, die Besatzungsmächte zur eigenen Gesetzgebung 
berechtigen. Als Kondominium wird die Situation bezeichnet, in der die Souveränität eines besetzten Landes 
vollständig beseitigt und durch die gemeinsame Souveränität der Sieger ersetzt wird. Das Gebiet des besiegten 
Staates gehört nun den Siegern gemeinsam und wird von ihnen gemeinsam beherrscht.  
Ein Koimperium dagegen ist die Gemeinschaftsherrschaft auf dem Gebiet eines fremden Staates, der besiegt ist, aber 
trotz fehlender Handlungsfähigkeit weiterbesteht. Die letzte völkerrechtliche Situation war in Deutschland nach 
1945 gegeben. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Besatzungsrecht 
 

Die Subjugation (Verknechtung, Unterjochung) unterbricht demnach für eine 
Übergangszeit (Interim) die Handlungsfähigkeit (Hf.), mangels Organen zeitlich 
unbestimmt. Sie, die Hf. ist demnach genau so nur „geparkt“, wie die zugleich 
festgestellte völkerrechtliche Rechtssubjektivität des Staates, nämlich im Fortbestand. 
 

Weitere Klärung zum handlungsunfähigen Fortbestand, bestünde demnach nicht! 
Siehe u. a.: „Ein Koimperium dagegen ist die Gemeinschaftsherrschaft auf dem Gebiet eines fremden Staates, 
der besiegt ist, aber trotz fehlender Handlungsfähigkeit weiterbesteht. Die letzte völkerrechtliche Situation war in 
Deutschland nach 1945 gegeben.“  
 

Anders sieht dies offenbar ein „Organ des Vereinigten Wirtschaftsgebietes, daß 
Bundesverfassungsgericht“, welches sich im Jahre 1973 ff. dazu veranlaßt sah, die 
somit überflüssig erscheinende „Feststellung“ zu treffen, die eine bestehende Tatsache 
scheinbar gesondert und zu Gunsten des „geparkten“ Völkerrechtssubjekts - welches 
darum nicht gebeten hat, weil es das nicht kann -  und quasi „für sich im Innenverhältnis 
und zum Eigengebrauch“, den nicht subjektsidentischen Gebietsstand 31.12.1937 
auftragsgemäß „feststellt“ - für ein jedenfalls anderes, „genehmigtes Deutsches 
Reich“ ! Der „vordergründige Anlaß“ waren die so genannten Ost-Verträge.    
 
Somit wird mit Fazit ersichtlich: 
 

1. Das die „Feststellung zum Fortbestand“, unbeschadet der völkerrechtlich 
eingetretenen Handlungsunfähigkeit des Deut#chen Reichs, dieses nicht subjektsidentisch 
mittels Anscheinsvollmacht ins Innenverhältnis des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
projizieren kann und daß daraus nie eine völkerrechtlich subjektsidentisch bindende 
Außenwirkung entstand - was die Damen und Herren dort von Berufs wegen wußten. 
Das heißt, die Verrichtungsgehilfen beim BVG liefern die spektakuläre Gewandung für 
die Verwaltung und diese gibt die Posse der Nacktheit, indem sie des Kaisers neue 
Kleider austrägt! Sie behauptet damit subjektsidentisch zu sein - weil  dessen gleichfalls 
geparkte Verbindlichkeiten schließlich fortführend - wozu diese Identität (?) erkennbar 
und erforderlich sei. Das Interesse der Abnehmer an einer Friedensregelung, somit als 
ohnehin nicht mehr nötig erscheinen  lassend. Warum auch, wenn ohne Friedensvertrag 
viel höhere und zeitlich unbestimmte Rendite zu erzielen ist! 
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Woher aber rührt die Geschäftsgrundlage, des so genannten „Bundesver-
fassungsgerichts“, bezüglich des Treffens dieser Feststellung? Sie ist einzig aus der 
bestellten Verwaltungsordnung bezogen, die besagt: „ . . . Jede deutsche Verwaltung, die 
dem Ziel der Besatzung nicht entsprechen wird, wird verboten werden“ (s. Potsdamer Protokoll – 

Auszug Pkt. 16.)  und die keine einzige Natürliche Per#on (N.P.) nachweisen darf! Diese 
hingegen in Latenz fortbestehende (geparkte N.P.), lediglich als rechtlos handelnden 
Agenten, Strohmann und somit selbst wie ein Objekt behandelt, für ein eigens 
registriertes Objekt, ohne Vertretungsmacht daher nichtberechtigt auftreten läßt! 
 
So auch im Falle der „Herren und Damen des Bundesverfassungsgerichts“, die aus 
Statusminderung (c.d.m.) heraus wähnen, die Tatsache festgestellt zu haben - indessen 
lediglich den gewünschten Sachverhalt, die Verhältnisse von Sachen zueinander 
erörterten.  
 
Die klopften damit unter usurpierter Hoheitlichkeit auf den Busch, wobei das Signal 
nach Innen gerichtet war! Die Geschäftsführung ohne Auftrag war nicht erkennbar, 
ebenso wenig die fehlende Wirkung von c.d.m. (Der etwaig neue Status als 
„Freigelassener“ in Manumission?)!  
 
2. Hatten die Herren und Damen dieses "Organs" die fehlende Vertretungsmacht für ihr 
Objekt hierzu dennoch genutzt - wie geschehen - so ist daraus lediglich ableitbar, daß 
nichtberechtigte Vertretungsmacht - durch die Verbindung statusgeminderter 
Subjektivität mit organlosem Objekt - erzeugt wurde, indem der jeweilige Strohmann mit 
seinem Objekt koalierte - „Identität, Organschaft“ - nach staatlichen Grundsätzen 
nichtberechtigt, bekundete. Die „Feststellung“ zum Fortbestand eines nicht 
subjektsidentischen Völkerrechtssubjekts, ist demnach nur die Fiktion eines anderen, 
genehmigten Reiches, weil nichts diesbezüglich festzustellen war, was „bei der 
Beobachtung völkerrechtlich zu praktizierender Prinzipien den subjektsidentischen 
Fortbestand - als im Ergebnis ohnehin vorliegend - emanieren läßt.  
 
Die eigene (unsere) Zitierung dieser völkerrechtlich nicht subjektsidentischen 
Entscheidungen gebiert somit das Problem und die Gefahr, der Identität stiftenden 
Berufung auf eine nichtberechtigte, scheinbare  „Feststellung“, zum 
Völkerrechtssubjekt Deut#ches Reich, die nur täuschend im Innenverhältnis (im 
Verwaltungsgebiet) genau diesen diabolischen Effekt haben soll und auch genau so 
vernichtend wirkt, wonach rechtliche Sachen (BGB § 90) - obwohl nicht kreativ oder 
feststellen könnend - für und gegen eben Solche (Sachen) die beauftragte „Leimfalle“ 
auslegten!  
 
Die häufig anzutreffende Berufung  darauf ist somit  das eigene Bekenntnis zur 
Sach-Existenz im Gebietsstand vom 31.12.1937  und hinfort tückisch- 
untaugliches Instrument  - keinesfalls aber das Korrektiv zur veränderten 
Rechtsstellung  oder StaatsangehörigkeitStaatsangehörigkeitStaatsangehörigkeitStaatsangehörigkeit!  
 
Vielmehr die tätig-fahrlässig eigene Beglaubigung des Sachverhaltes, nach welchem es 
im Verwaltungsgebiet nur „organlos-rechtsfähige Sachen“ (rechtsfehlerhafte jur. 
Personen) , nicht aber rechtsfähige Menschen geben darf, an die sich der Betreffende 
somit nachweislich schon gewöhnt hat. Um dieses organlose Objekt herum ist der 
Rechtsschein von „Rechtsfähigkeit“ errichtet und der Mensch bezüglich seiner 
Rechtsstellung - der eines „Berechtigten“ - zu allen  Rechtsgeschäften getäuscht. 
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Mit auflebender Staatlichkeit oder Selbstermächtigung zur Einsetzung in die indigene 
Rechtsstellung, wäre zugleich die Rechtsfähigkeit der Natürlichen Per#on re#tauriert und das 
Servituten - Dasein beendet.  
 
Den organlosen Vertretern der Verwaltung wird unweigerlich „dämmern“ müssen, daß 
kein hilfswilliges „Organ“ zu dem registrierten Objekt existiert und daß die 
Rechtsfähigkeit, die ohne den Adressaten von Normen, den handelnden rechtsfähigen 
Menschen auszukommen glaubt, denkgesetzlich absurd ist!  
  
Die Wucht zwangsläufig unvermeidbarer Erkenntnis-Sturmflut wird auch vom Damm 
scheinbar staatlichen Getues der kettenbestellten Handlanger dieser Verwaltung, die 
höchstens eine eigennützige Phalanx bildeten, wegen Durchweichung nicht wirklich 
aufgehalten werden. Die Zeiten, wo der gesenkte Blick und versteinerte Minen beredt 
Auskunft darüber erteilen, wie „lebensfroh der Subjugierte“ gefährlich nahe an der 
Tierheit vorbeischrammt, gehen zu Ende. Die medialen Kampagnen und 
Verblödungsorgien werden dieser Epoche nicht zur abschließenden Bewertung von 
Elendigkeit bei Betrachtung durch spätere Generationen und Zeitalter verhelfen. 
    
Von den so genannten Rechtsabteilungen mitsamt deren Anwälten, bei den Banken, ist 
jedenfalls schon mal nichts vernehmbar. Wer aber schweigt anerkennt! 
 
Solange wir massenhaft unbedarft und fahrlässig wie bisher „kooperieren“ ändert sich  
faktisch nichts. Die Maskerade aber geht zu Ende, so oder so, entweder offene EU- 
Diktatur oder selbstbefreiende Wiedererlangung menschlich-subjektiver Qualität. 
Letzteres, ist bei einem Rest von Selbstachtung, die Mindeste erwacht eigene 
Erwartungshaltung an den „Selbstvergessenen“, nach Wegnahme von Täuschung.      
 
Abstammungsurkunden und sonstige Geburtsnachweise erhalten vor diesem 
Hintergrund die grundlegende Bedeutung wieder. Ein jeder sichere deshalb dieses 
UrkundsgutUrkundsgutUrkundsgutUrkundsgut der Altvorderender Altvorderender Altvorderender Altvorderen und achte es nicht etwa gering. 
 
 
 

Ärmelabzeichen  
des Supreme Headquarters 

Allied Expeditionary Force(SHAEF) 
 
 
 
 
 
 
  
 

(Paragraphen- Schließe) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anmerkungen,Quellen: im Vorabdruck keine 
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Mutation  
(v. lat. mutatio „Veränderung“, „Wechsel“) 

  

der  
 

Natürlichen Per#onNatürlichen Per#onNatürlichen Per#onNatürlichen Per#on BGB § 1 BGB § 1 BGB § 1 BGB § 1     
 
 
 
 
 
 

Steffen Werner Hofmann 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Dreizehnte, voll#tändig durchgearbeitete Auflage, 
Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1927, Fischer-Henle 
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Eine NNNNatürliche Personatürliche Personatürliche Personatürliche Person ist der Mensch in seiner Rolle als Rechtssubjekt, d.h. als Träger von Rechten 
und Pflichten. Rechtssubjekte, die keine Menschen sind, nennt man  juristische Personenjuristische Personenjuristische Personenjuristische Personen.  
 
In früheren Rechtsordnungen - wie z.B. dem klassischen römischen Recht - gab es auch Menschen, 
die keine Rechtssubjekte und damit auch keine Personen in unserem Sinne waren, so 
etwa  Sklaven und solche Familienangehörige, die der Herrschaftsgewalt des Familienoberhaupts 
unterworfen waren. Rechtlich hatten diese Menschen im Wesentlichen den Status von Sachen. 
 
Das Bürgerliche Gesetzbuch BGB in derzeitiger Adaption des Bürgerlichen Gesetzbuches BGB (staatliche 
deutsche Rechtsnorm) ist insoweit entkernt, als daß Ihre Rechte und Pflichten als Natürliche PersonNatürliche PersonNatürliche PersonNatürliche Person nicht 
mehr in Erscheinung treten, weil dafür gesorgt wurde, daß der Adressat von Gesetzes-Normen fehlt. 
Sie erhalten aktuell nicht bescheinigt, daß Sie NNNNatürliche Personatürliche Personatürliche Personatürliche Person sind, somit rechtsfähig und - zum 
Beleg dessen - seit Ihrer Geburt unstreitig und all ein Ihren Familiennamen führen!  
Eine weitere, unbeseelte Person [1] - eine juristis che - nutzt diesen Namen typisierend anhand 
„personenbezogener Daten“.    
 
[1]Die Persona bezeichnete ursprünglich eine im griechischen Theater von den Schauspielern verwendete Maske, die die 
Rolle typisierte und als Schallverstärker benutzt wurde. Der Name ist abgeleitet aus dem Lateinischen (personare = 
hindurchtönen), und daraus wiederum abgeleitet ist der Begriff Person. C. G. Jung übertrug den Begriff in die 
Tiefenpsychologie und bezeichnete damit denjenigen Teil des Ich, der für ein normatives, sozialverträgliches Verhalten des 
Individuums sorgt. Die Persona ist eine Art Hülle des Ichs und ist zum Beispiel der Polizist in der Uniform, der Richter im 
Talar, etc. Sie ist Möglichkeit der Kommunikation mit der Außenwelt und im Gegensatz dazu - Jung arbeitete stark mit 
Gegensatzpaaren - auch Schutz und gibt die nötige Distanz. Jung sagt, dass das Ich sterbe, sollte die Persona zu stark werden. 
Jung bezeichnete mit Persona die äußere Persönlichkeit im Gegensatz zur Anima als der inneren Persönlichkeit. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Persona 

Mittels dieser Maske tönt  die innere Persönlichkeit durch die uns „ erlaubte “ Hülle des Ichs 
hindurch! 

 

Daraus folgt:   
 

Sie werden rechtsfehlerhaft - selbst einwilligend - „gezwungen“, „Ihre Identität“(?) mit einem so 
genannten „Personal“(?)-ausweis, die Sach-Betriebszugehörigkeit zur Firma BRdvD nachzuweisen!  
 
Dieser „Personal“ausweis“, wäre bei Staatlichkeit, ein Personenausweis mit Schutzfunktion. So aber 
ist Ihre Rechtspersönlichkeit (Persönlichkeitsrecht = absolutes Recht) fahrlässig-freiwillig deformiert!  
 
Sie (wie Ihre Eltern zuvor) wurden ohne Ihr Wissen, Ihrer Rechte als natürliche Person beraubt und 
zum Servituten [2]  (Sklaven) gemacht! Sie (die Eltern) - wie auch sonst niemand - vergibt  mehr 
Rechte, als er selbst besitzt!  
 
Als Sache/Gebilde/unbeseeltes Objekt/artifizielle Pers on/juristische Person/Persona-Maske/ 
Strohmann-Betreuer Ihrer Rechtsfähigkeit als Natürliche Person mit Wohnsitz beraubt (und Ihres 
Familiennamens!), führen Sie lediglich den registrierten Namen unter „Caput“, jenem CAPS (GROSS) 
-geschriebenen, der akustisch dafür steht, daß Sie - in die personell-persönliche Irre geführt - jegliche 
Identitäts-Bekundung, wie vorgesehen selbst erzeugen.   
 

 

Mit exakt dem Namen, den Sie im „PA“ ( Personalausweis ) vorfinden, ist nur  
das Gebilde - die juristische Person, der Strohmann  - gemeint, 

nicht der rechtsfähige Mensch!  
 
 
Die Verwaltung dieses Kontroll-Systems hat Ihre Geburt quasi als „Wareneingang“ registriert und gibt 
in Ihrem(?) „Personal“ausweis den Verwaltungssitz einer jur. Person bekannt. Tatsächlich aber ist es 
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der Lager-, bzw. Verwahrort von Ihnen als Dinglichkeit - als orderbare Ware - der angegeben ist! Als 
„Ware“ leiden Sie keinesfalls unter „Aufmerksamkeitsdefizit“, dafür als Mensch. 
 
Die Post der anonymisierten Verwaltung, die an Ihrem bekannten Lager-Ort eingeht, sollte daher als 
ordernde Verfügung an und über Ware gesehen werden! Darauf, daß Sie als „Handels-Ware“ nicht 
vorzeitig verderben, schauen Sie bitte (gefälligst) selbst! Für dauerhafte Frische von 
Nichtberechtigung und Nichtverpflichtbarkeit sorgt Ihre ständige Identitätsbekundung!  
Ihnen - der Sache, dem Gebilde, der Ware - ist nichts zustellbar. Wie auch, wenn alle solchen Gebilde 
z. B. nicht lesen können? Das müssen Sie schon als Mensch tun - der kann dies - und weil er 
existenzwillig ist „muss“ er scheinbar so handeln. Die Handlungs- und Geschäftsfähigkeit des Schein-
Organs einer jur. Person ist aber nicht gegeben! Alles was wir tun, ist uns somit als unberechtigt 
vorhaltbar. Wer‘s nicht glauben kann, dem bleiben wenigstens Irritationen erspart - weiter so – „er 
kann ja eh nix machen“!        
    
    

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

    
    

    
    

Juristische Personen Juristische Personen Juristische Personen Juristische Personen   
Dreizehnte Auflage, Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1927, Fischer-Henle, zweiter Titel, Juri#tische Personen, (S. 

15). 
 

 
Als namentlich bezeichnete Sache  kann der Mensch nicht Natürliche Person mit Familienname im 
Sinne BGB § 1 sein und somit kein solches Rechtssubjekt. Sachen im Sinne des Gesetzes sind nur 
körperliche Gegenstände (vergleiche BGB § 90!). Mit einer Sache kann deren Eigentümer nach 
Belieben verfahren, weil einer Sache keine Persönlichkeitsrechte zugestanden sind. Eine Sache hat 
z.B. keinen Anspruch auf rechtliches Gehör! 
 
Das „Eigentum“ an Ihren Rechten ergibt sich aus kontrollmächtigem Übergang - dem Erwerb 
rechtlicher Herrschaft über Sachen - infolge Verlustes der Freiheit und Inbesitznahme durch die 
„Abnehmer ihrer Rechte“, exekutiert durch die Kontrollmächte (nachlesbar im Kommentar zum 
SHAEF-Gesetz Nr. 52)!  
 
Durch Wegnahme Ihrer Persönlichkeitsrechte als Natürliche Person gemäß BGB § 1 wurden 
Sie, quasi 1. - malig sachexistent, als körperliches Gebilde (es wirkt c.d.m.)! Sie beleben so - in 
rechtsfehlerhafter, unerlaubter Organschaft (Gewöhnungsphase-Minderjährigkeit) - das 2. Gebilde, 
jene juristische Person, welche beim Standesamt als „eingehende Ware“ registriert (Anlage der 
„Waren-Daten“) wurde. Sie dürfen sich zwischenzeitlich mit „Ihrer“ faktischen Rechtsstellung, der des 
„bürgerlichen Todes“ anfreunden! Zum Zeitpunkt Ihrer Adoleszenz [lat. adolescere „heranwachsen“) ist das 
Übergangsstadium in der Entwicklung des Menschen von der Kindheit (Pubertät) hin zum vollen Erwachsensein und stellt 



 

 
Mutation – Rechtsfähigkeit, der Natürlichen Person § 1 BGB ; S©hizo-Ei; Auszug 14. Kapitel;  S.W. Hofmann, 2010 

4 
 

den Zeitabschnitt dar, während dessen eine Person biologisch gesehen ein Erwachsener, aber emotional und sozial noch nicht 
vollends gereift ist.] steht die aktive Teilnahme am Rechtsverkehr, mittels Übernahme der Handlungs-und 
Geschäftsfähigkeit, als Problematik der unerlaubten Ausübung von Vertretungsmacht - ohne eigene 
Kenntnis - entscheidungserheblich-freiwillig in Ihrer latenten Verantwortlichkeit -  Deliktsfähigkeit 
[s. juristische Altersdefinition, wann ein Jugendlicher als sexuell reif (in Österreich und Deutschland ab 14 Jahren) und auch 
als strafverantwortlich im Sinne der gerichtlichen Mündigkeit (in Deutschland ab 14 Jahren) angesehen wird.] 

 http://de.wikipedia.org/wiki/Adoleszenz 

 
Es liegt auf der Hand, Sie entscheiden sich, mangels Wissen zu den Konsequenzen, für die 
unverantwortbar konzipierte Form von Rechtsfähigkei t - eine auf den Menschen bezogene fehlt 
- indem Sie den selbstzerstörenden Modus aktivieren  (Sie errichten nach außen hin - unbewußt - 
selbst „Treu und Glauben“, an die Schickung in das zugebilligte Sklaven-Dasein und  „ . . . könnten (so 
der gegen Sie wirkende Vorhalt) sich demnach nicht auf Gegenteiliges berufen“, s. Estoppel-Prinzip).   
 
Mutiert vom Berechtigten zum Betreuten, tätigen Sie als solcher täglich Rechtsgeschäfte, obwohl und 
weil Sie im Status c.d.m. (capitis deminutio maxima) nicht rechtsfähig und - fremdveranlaßt 
(Siegermächte!) - vom Verwaltungs-System dem bürgerlichen Tod überantwortet sind. Sofern Sie 
nicht „mitspielen“ und sich mit der von der Verwaltung kreierten (Sie „beantragen“ selbst und unerlaubt 
den „fingierten Rechtserwerb“ und bekunden damit, daß Sie als Organ fungieren wollen)  und der im 
„Personal“-ausweis benannten juristischen Person „gleichen Namens“ (nur akustisch) , dem dinglichen 
„Betreuer“, „freiwillig“ identifizieren, ist Ihre physische Existenz gefährdet - krass gesagt unmöglich.  
 
Das System tätigt alle  rechtsgeschäftlichen Handlungen, über diese juristische Person als 
Andockstelle, der Sie als latent Natürliche Person Ihre  Rechtsvertretung in Unkenntnis, durch 
Einwilligung/Zustimmung (z.B. Vorlegen des BPA, unerlaubte Unterschriften etc.) erteilt haben und 
fortgesetzt erteilen.  
 
Juristische Personen sind weder geschäftsunfähig noch in der Geschäftsfähigkeit beschränkt; sie 
handeln durch ihre Organe. S. a. § 26 3. A.* vor § 164 (Vertretung nach außen, freiw. Vertretern s. §§ 164 ff 
BGB).    
 
Alle Ihre Rechte und Pflichten im System - der Firma - sind an die fortgesetzt weitere „freiwillige“ 
Erteilung der Vertretungsmacht (z.B. zeichnen Sie nur Fiktionen von Verträgen) - als Schein-Organ - 
für  die juristische Person geknüpft, zu dessen „Organ“ Sie ohne Ihr Wissen mutiert sind.  
 
 
Das Nichtwissen wirkt ebenfalls gegen Sie selbst, denn es ist die eigene Fahrlässigkeit, die diese 
unverantwortbare Situation begünstigt.                                                    
 
Ihre  bürgerliche Existenz als Natürliche Person mit Rechtsfähigkeit  kann das System als Nichtstaat 
nicht gewähren. Sie werden wie eine Ware behandelt, deren Warenwert voraus taxiert ist. Ihre 
Existenz ist offenkundig an das Erfordernis der Betreuung und die eigene Einwilligung/Zustimmung 
zur unerlaubten Ausübung nichtberechtigter Vertretungsmacht geknüpft. Niemand ist gegenwärtig 
befugt oder berechtigt Ihnen zu bescheinigen, daß Sie nicht Sache sind! Wenn Sie es jetzt wissen, 
haben Sie die Bürde einer Entscheidung zu tragen. Verdrängung der Einsichten oder sukzessive 
Übernahme eigenverantwortlicher Selbstverwaltung mittels der naturrichtigen Rechtsstellung des 
Berechtigten - als Adressat von Normen - den beseelten Menschen, durch geschäftsführende 
Erklärung des Willens, zum Ende sklavischer Existenz. Dem Ende der unerlaubten Handlungen, zu 
denen wir täglich angestiftet sind.  
 
Niemandes Vollmacht rechtfertigt die Begehung unerlaubter Handlungen. 
 
Das System unterstellt „Freiwilligkeit“, z.B. auch bei der Verfahrensführung durch Gerichtspersonen. 
Da Sie vor diesem „Gericht“ als Sache/Gebilde/Handelsware erscheinen, sind Sie als Natürliche 
Person selbstredend nicht anwesend. Dort wird auch nicht über Tatsachen , sondern lediglich über 
„Sachverhalte“, die Beziehungen von Sachen (Waren) untereinander, in kaufmännisch-
schiedsrichterlicher Posse „befunden/entschieden“.                                        
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Fällt Ihre ohnehin unerlaubt „freiwillige Vertretung“  weg,  
gehen Ihnen die  System-„Rechte“, die Privilegien i n der Firma verlustig 
(für die allesamt unerlaubten Handlungen mangels Ve rtretungsmacht) ! 

  
Dann sehen Sie sich aber auch keinen System-„Pflich ten“ gegenüber,  

die jene (Ihre) unerlaubten Handlungen geradezu bed ingen!  
Sie folgen einfach nicht mehr der angewöhnten  Anstiftung zu  

unerlaubten Handlungen - von denen Sie Kenntnis erl angt haben.  
 
Das ist insoweit graue Theorie, als die menschlich-familiäre Existenz in ihrer Vielschichtigkeit täglich 
existenzielle, rechtsgeschäftliche Handlungen erfordert, zu denen Sie aus der veränderten 
Rechtsstellung „bürgerlicher Tod“ heraus genötigt sind. Dieser aber nur(?) mit falsch erzeugter 
Vertretungsmacht - mea culpa - und daher selbstzerstörend, zu brücken ist! 
 
Wir befinden uns durch Verlust der Freihe it seit 1945, im Status „capitis deminutio maxima“ (c.d.m.) - 
maximaler Rechtlosigkeit, hergeleitet aus dem ‚Römischen Recht‘, ablesbar u.a. an der 
Großschreibung jedes Buchstabens des Namens im so genannten „Personal“ausweis, bzw. in den 
„Geburtsurkunden“ jüngeren Datums unter Auslassung des Hinweises auf den Familiennamen, der die 
Gens, die Sippe* bezeichnet, der die natürliche Person entstammt.  
 
Wir nutzen alle die ohne Vertretungsmacht unerlaubt „erzeugte Rechtsfähigkeit“ des 
Betreuers/Strohmanns (jur. Person), um die fehlende Handlungs- und Geschäftsfähigkeit in 
„freiwilliger Organschaft“ und somit eigenverantwortlich bei Staatlichkeit  - weil erst dann 
überprüfbar - zu vertreten habend!   
  
Die „Beamten“ sind gleichfalls neben sich selbst stehende juristische Personen, die ohne 
Vertretungsmacht personelle Dienste/Verrichtungen für ein Organ der System-Firma erbringen, 
woraus sich deren Recht auf Alimentierung (Anspruch auf  Belohnung) durch die Verwaltungsfirma 
herleitet. Keine Firma kennt im Personal-Bestand die Bezeichnung und den Status des Beamten! Die 
Staatshaftung ist entfallen. Es fehlt das Amt, die Amtshaftung. Daher be#teht Schadenser#atzpflicht nach §§ Daher be#teht Schadenser#atzpflicht nach §§ Daher be#teht Schadenser#atzpflicht nach §§ Daher be#teht Schadenser#atzpflicht nach §§ 
823, 823, 823, 823, 826, 826, 826, 826, 830, 831830, 831830, 831830, 831, 840, 842, 845, 840, 842, 845, 840, 842, 845, 840, 842, 845    BGB!BGB!BGB!BGB! 
 
*Gens = Sippe = Gruppe von Familien mit dem gleichen Namen, die von einem gemeinsamen Ahnen 
abstammen. 
 

 
 
 

 
Bleiben Sie freundlich - aber bestimmt - wenn Sie s ich dazu 

entschließen! 
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15. Kapitel 
 

Das „ Gemeindeamt“ als  Quelltopf  des Befunds: 
„ . . . . vergesellschaftet temporäre Schizophrenie “  

 
 

Das Bekannte überhaupt ist darum, weil es bekannt  ist, nicht erkannt .  
G.W.F. Hegel, Phänomenologie des Geistes 

 
Wo erhalten heute Personen [1]  Papiere, die sie „legitimieren“ sollen und welche 
Stationen/Stellen werden dabei „durchlaufen“ und kommen diese über das „Sollen“ 
tatsächlich hinaus?  
 
Bei der Gemeinde, wo sonst, werden Sie antworten! Was passiert dort im 
„Bürgermeisteramt“, dem „Bürger-Service Büro“ und dem beigestellten „Standesamt“? 
 
Wir untersuchen und besprechen es am besten jetzt und hier! 
 
Am Beispiel: Standesamt Rain - G e b u r t (Auszug) 
 
„Die Geburt eines Kindes ist beim für den Geburtsort zuständigen Standesamt anzuzeigen. Da in unserem 
Bezirk keine Klinik liegt, kommen für die Anmeldung beim Standesamt Rain deshalb nur sog. "Hausgeburten" 
in Frage. Trotzdem möchten wir Ihnen an dieser Stelle einige Hinweise geben, wenn Sie Nachwuchs erwarten.  

Sie wollen jetzt schon wissen, was das Standesamt macht?  
Das Krankenhaus meldet die Geburt Ihres Kindes innerhalb einer Woche beim zuständigen Standesamt an.
Bereits auf dem Anmeldeformular des Krankenhauses legen Sie die Vornamen Ihres Kindes verbindlich fest. 
Sollten Sie Zuhause entbinden, müssen die Mutter und der Vater des Kindes, oder auch die 
Hebamme, die Geburt persönlich beim Standesamt anmelden. Sie benötigen hierzu eine 
Geburtsbescheinigung des Arztes oder der Hebamme. Bei Verheirateten: Bitte geben Sie das Stammbuch der 
Familie zur Eintragung des Kindes bei der Klinik (bei Hausgeburt: persönlich) ab.  

Das Standesamt registriert die Geburt und erstellt die gebührenfreien Geburtsbescheinigungen für Kindergeld, 
Erziehungsgeld, Mutterschaftshilfe und für religiöse Zwecke (Taufe) sowie weitere evtl.  benötigte 
gebührenpflichtige Abstammungsurkunden ( an?). Bezüglich der Abholungsformalitäten sprechen Sie mit dem 
Krankenhaus.“ 

http://www.vg-rain.de/rathaus/stamtgeb.htm 

 
Bei aller verständlichen Freude über das Kind übersehen die Eltern (Bezeichnung: EU-
neu „Elter“): 
 
1. Das Krankenhaus meldet innerhalb einer Woche automatisch an!?  
Das Krankenhaus aber ist eine Unternehmung, ein Niemand - vertreten durch ein 
verrichtend-anonymes  „Sach-Niemand-Personal“!? 
 
2. Bei Hausgeburt „müssen die Mutter und der Vater des Kindes oder auch die Hebamme die 
Geburt persönlich beim Standesamt anmelden“!  
Zur Beachtung! Die Hebamme muß müssen, vom Arzt ist das Müssen genommen 
(delegierend vermieden s.Krankenhaus)!  
 
3. Die Geburtsbescheinigung des Arztes oder der Hebamme ist der Nachweis der 
Geburt einer Natürlichen Person, vor der Registratur beim Standesamt - sollte man 
meinen!?  
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Wer aber soll tatsächlich bescheinigen, wenn selbst gegen den Arzt oder die Hebamme, 
die mindernde Rechtsstellung (c.d.m.) wirkt?  

 
Es wäre insoweit richtig und möglich, wenn das Standesamt ein staatliches Standesamt 
wäre - die Rechtsfähigkeit des Menschen beurkundet würde - und somit dessen 
zukünftiger Rechtsverkehr die erforderliche Grundlage hätte - daran gebricht es!  
 
Was folgt daraus? Es wird etwas anderes, nicht der Mensch - registriert! 
 
Die Merkmale einer Urkunde  über die bescheinigte Geburt einer Natürlichen Person - 
mit eigener unmittelbarer Rechtsfähigkeit und unveräußerlichen Rechten - treffen  für 
die als „Geburtsurkunde“ bezeichnete, den rechtsgeschäftlichen Anspruch einer 
Urkunde vortäuschende Fiktion einer solchen nicht zu!  
 
Falls es aber kein staatliches Standesamt, sondern ein der „Bürger-Service Agentur“ 
beigestelltes ist, wird automatisch und dennoch „müssend“ was registriert?  
 
Ich meine ganz nüchtern:  
 
Der Eingang neuer „Ware“, mittels Anlegung der zuge hörigen Waren-Daten - die 
Nomenklatur - im zentralen Lagerhaus (Verwaltung fü r das Vereinigte 
Wirtschaftsgebiet) und der künftige Lager-Ort (nich t Wohnsitz der Eltern), der 
„neuen Ware“ wird registriert - vollautomatisch - w ie man sehen kann! Die „neue 
Ware“ wird somit „todsicher“ angemeldet/abgeliefert  und darf - etwa wie ein guter 
Whisky - heranreifen! Kindergarten und Schulbesuch und ein guter Lager-Ort 
(Elternhaus) lassen  erkennen, welchen Reifegrad da s „Wirtschaftsgut“ erreichen 
kann. Das ist schließlich von nicht unerheblichem I nteresse, wegen des 
„Geburtskredits“, der jener „lebenden Ware“ einzurä umen ist und wegen der 
„Erfindung“ zukünftiger  „Verschuldungsfähigkeit“ s olcher Ware! Die erwartet 
unterschiedlichen Qualitäten verlangen den weiteren , den „Nachreifungsprozeß“ - 
das Studium - für die zukünftig „elitäre“ Verwendun g der „Kader“.           
 
Das ist eine illusionslose - dessen ungeachtet - aber unvermeidliche Sicht, bei 
Betrachtung dieser Art von Wirklichkeit, in einem sich selbst generierenden und 
erhaltenden System.   
 

Die „gereifte Ware“, ein dem „Betreuungserfordernis“ unterworfener, registrierter 
Mensch (statusgemindert, c.d.m!) erscheint dort und „verlangt Papiere“, die geeignet 
wären, als urkundlicher Nachweis darüber zu gelten, daß und welche unverwechselbar 
subjektive Rechtspersönlichkeit sich zukünftig anhand „korrekter Daten“ 
rechtsgeschäftlich legitimieren kann. 
 
Nach dem Rechtsgrundsatz von „Treu und Glauben“ und vermuteter „Hoheitlichkeit des 
Amtes“, der „Amtseigenschaft“ und der „Amtsträger“ wäre zu erwarten, daß der 
Familienname, Datum der Geburt, Geburtsort, der Wohnsitz, die Staatsangehörigkeit 
und damit die Rechtsstellung (Natürliche Person) staatlich ordnungsgemäß bescheinigt 
würde, somit die unumgängliche Teilnahme am unanfechtbaren Rechtsverkehr keinen 
objektiven Beschränkungen unterliegt - jeglicher Zweifel darüber ausgeschlossen ist. 
Das ist nun gerade nicht der Fall - im Gegenteil, der Zweifel wird  hervorgerufen - 
geradezu  genährt!  
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Das Bayerische Staatsministerium des Innern hat dazu auf seiner Weltnetzseite 
folgendes mitgeteilt:  
 

„Die deutsche Staatsangehörigkeit kann durch eine Staatsangehörigkeitsurkunde (Staatsangehörigkeitsausweis) nachgewiesen 
werden. Sie wird auf Antrag von der Staatsangehörigkeitsbehörde ausgestellt. Der Bundespersonalausweis oder der deutsche 
Reisepass sind kein Nachweis über den Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit. Sie begründen lediglich die Vermutung, dass 
der Ausweisinhaber die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt. Im Regelfall wird die deutsche Staatsangehörigkeit durch 
Abstammung erworben, wenn zumindest ein Elternteil deutscher Staatsangehöriger ist. Weitere Erwerbsgründe stellen 
Einbürgerungen und seit dem Jahr 2000 auch der Geburtserwerb von Kindern ausländischer Eltern dar, wenn sich zumindest ein 
Elternteil seit mindestens acht Jahren rechtmäßig und gewöhnlich im Inland aufgehalten hat. Der Besitz der deutschen 
Staatsangehörigkeit wird dem Antragsteller bereits bestätigt, wenn er nachweist, dass er seit mindestens zwölf Jahren von 
deutschen Stellen als deutscher Staatsangehöriger behandelt wurde und er dies nicht zu vertreten hat. Dieses vereinfachte 
Verfahren ermöglicht es jedoch nicht, den genauen Zeitpunkt des Erwerbs der deutschen Staatsangehörigkeit festzustellen, 
worauf es jedoch häufig ankommt. In diesen Fällen bedarf es eines umfassenden Feststellungsverfahrens, in dem die konkreten 
Abstammungsverhältnisse oder der Erwerbsgrund (Einbürgerung oder Geburtserwerb nach dem 01.01.2000) zu überprüfen sind. 
Ist die Prüfung der Abstammungsverhältnisse erforderlich, muss der Antragsteller nachweisen, dass er und gegebenenfalls die 
Personen, von denen er seine Staatsangehörigkeit ableitet, spätestens seit dem 01.01.1938 von deutschen Stellen als deutscher 
Staatsangehöriger (Deutscher) behandelt wurde. Hierzu sind regelmäßig Geburtsurkunden und gegebenenfalls Heiratsurkunden 
des Antragstellers erforderlich. Darüber hinaus kommt auch die Vorlage weiterer Urkunden oder anderer schriftlicher 
Beweismittel z.B. von Heiratsurkunden der Eltern, bzw. deren Scheidungsurteil in Betracht. Zusätzlich hat der Antragsteller 
glaubhaft zu machen, von welchen deutschen Stellen er und seine Vorfahren, jemals als Deutsche behandelt wurden. Hierbei wird 
die Staatsangehörigkeitsbehörde dem Antragsteller in jeder Hinsicht behilflich sein und von sich aus Auskünfte bei anderen 
Behörden und Stellen einholen (z.B. bei Meldebehörden, Passbehörden, Standesämter, Wehrmachtsauskunftsstellen, 
Heimatauskunftsstellen usw.). Der Antrag ist bei der Staatsangehörigkeitsbehörde (Kreisverwaltungsbehörde) einzureichen. 
Antragsvordrucke sind bei den Kreisverwaltungsbehörden (Landratsamt, kreisfreie Stadt) zu erhalten. Ein amtlicher Vordruck ist 
nicht eingeführt. Wird festgestellt, dass der Antragsteller die deutsche Staatsangehörigkeit (Rechtsstellung als Deutscher) besitzt, 
wird die beantragte Staatsangehörigkeitsurkunde ausgestellt. Die Gebühr hierfür beträgt 25,-- € 
Weitere Informationen finden Sie im Bayerischen Behördenwegweiser bei den Behördenleistungen unter dem Stichwort 
"Staatsangehörigkeitsurkunde".“ 

 http://www.stmi.bayern.de/buerger/staat/staatsangehoerigkeit/detail/05788/ 
 

Wir sehen also, daß unser eventueller Zweifel durchaus Berechtigung hat! 
  
Die Auflösung des Zweifels „verspricht“ demgemäß die „Staatsangehörigkeiturkunde“ 
(zum Reich 31.12. 1937! Siehe die Besprechung im 9. Kapitel)!  
Unser Zweifel an der Richtigkeit der dortigen Daten-Eintragungen, betreffs  
bescheinigter Rechtsstellung soll sich demnach mit Beantragung einer 
Staatsangehörigkeitsurkunde, zum Nachweis der Staatsangehörigkeit, hinsichtlich der 
lediglichen Vermutung mit Beantragung ausräumen lassen!?  
 
Was beantragt der „Antragsteller“ da eigentlich, sollte er/sie sich nun endlich fragen?  
Die „Legitimation“ durch und für ein geschlossenes System, durch ein 
vorkonditionierendes Verfahren, welches durchlaufen wurde - ist die Antwort! 
 
Danach ist der Name in der Regel in kapitalen-Lettern (Groß-Schreibung) im BPA oder 
Pass erkennbar. Das Auftreten der korrekten Schreibweise war bisweilen schon zu 
beobachten. Verfrüht ist es Schlüsse aus abweichender Regel zu ziehen, eventuell 
wähnend, daß damit eine „Besserstellung“ verbunden sein könnte. Ein Grund könnte 
darin liegen, mit der Abweichung den Regel-Fall als solchen zu relativieren, ihm die 
Schärfe der Klarheit zu nehmen. Das muß weiter eruiert werden. Generell ist aber 
darauf zu verweisen, daß das Recht am zu schützenden Gebrauch Ihres Namens nicht 
bei Ihnen - dem Menschen - liegt. Die neuen „Berechtigten“ benutzen den Namen nach 
ihrem Gusto. 
 
Keine Rede ist von einer Natürlichen Person, nur die kann Zweifel haben, denen 
Beachtung zuteil würde! Der subjugierte Mensch kann auch Zweifel haben, nur 
interessieren die niemanden, weil Sachen (i. S. d. § 90 BGB) rechtlich nicht 
argumentieren können. Die Zweifel des Menschen an der Richtigkeit zweckdienlicher 
personenbezogener Daten, seien sie nun gewichener Fahrlässigkeit zu vorsätzlicher 
oder fremdwirkender Natur gedankt, zerstören wegen ihrer - auf den Menschen 
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bezogenen - Unrichtigkeit unweigerlich die Identität dieses Menschen, aber zugleich 
auch den „öffentlichen Glauben“ an die ausstellende „hoheitlich-staatliche Quelle“, mit 
Namen „Deutschland“ (s. Bundes-Beamtengesetz BBG, in den Grenzen von 1937!) - 
„dem Reich“ - welches in „Warteposition“, eine genehmigte Handlungsfähigkeit 
erwartet“.  
 
Das Ganze ist scheinbar noch uninteressant für die Masse der „BPA-Inhaber“, die 
ihren Statusverlust (c.d.m.) noch nicht bemerkt haben, denen es egal ist oder d ie 
sich darüber -  wegen fahrlässiger Unkenntnis - nicht erklären könn en! Ihre 
Identität bleibt zerstört  - wie vorgesehen - sie e rwartet weitere „Verwendung“.   
 
 -   -   - Wieso das -   -   - ? Geduld bitte!  
 
Der Subjugierte - rechtlich wie eine Sache behandelt - kann sich als solche nicht 
erklären. Es muß der Mensch sich darüber erklären , daß er seinen Familien-Namen 
und die Rechte zu dessen Gebrauch kennt, die ihm zugedachte Veränderung seiner 
Rechtsstellung kennt, die Tatsache kennt, daß nur der Mensch Wohnsitz nehmen kann 
und daß nur genau damit die Fähigkeit verbunden ist, Handlungs- und 
Geschäftsfähigkeit zu entfalten, wegen der so zuzuordnenden Verantwortlichkeit und 
Haftung für Rechtsgeschäfte.  
 
Daß er auch nur dort, als Mensch am Wohnsitz  Kenntnis von unanfechtbaren 
rechtsgeschäftlichen Vorgängen erhalten kann, was aber eben genau nicht seiner 
derzeitigen Rechtsstellung entspricht, weil  nur der Sitz „seiner Verwaltung“ - der Lager-, 
der Aufbewahrungsort von ihm - der „Ware“ - registriert ist. Der Sache (der Ware) kann 
nichts zugestellt werden. Sie kann geordert, über sie kann verfügt und sie kann selbst 
überantwortet, zugestellt werden (z.B. ins Gefängnis)! 
 
Wenn er sie (seine derzeitige Rechtsstellung) aber kennt, muß er sie in 
Selbstverantwortlichkeit in Besitz nehmen, denn sein fahrlässiges Nichtwissen ist 
gewichen. 
 
Die bisherige Einwilligung beendet der Mensch, indem er sich darüber erklärt, daß 
hinfort der unbetreute Mensch seine Belange ohne den Strohmann, den Mittler regelt -
will er Mensch, nicht Sklave (Ware) sein. Der Subjugierte „stiftet“ somit nicht länger jene 
Identität des vermeintlichen Organs - welches unerlaubt handeln muß - für ein ihn 
verderbendes Objekt, von dessen Existenz er fahrlässigerweise noch nicht mal Kenntnis 
hat!     
 
Er nimmt seine unveräußerlichen Rechte in Anspruch, die genau sein Mensch-Sein  erst 
ausmachen. 
 
Wenn schon die „Bescheinigungen zur Geburt“, „Abstammungsurkunden“ und 
„Geburtsurkunden“ nach 1945 nicht zum Nachweis gereichen, daß eine Natürliche Per#on 
mit Rechtsfähigkeit geboren wurde, wie sollen dann spätere Papiere diesen Mangel 
heilen?  Sie heilen keinesfalls - im Gegenteil!  
 
Eine scheinbare „Handlungs- und Geschäftsfähigkeit des BPA-Inhabers, zu 
„Rechtsgeschäften auf eigene Rechnung“, ist an diesen „Nachweis“, den 
mitzuführenden „Betreuungs-Ausweis“ gekettet.   
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Die Trägerschaft von Rechten und Pflichten wird bezogen aus der Rechtsstellung der 
Natürlichen Person, der Rechtsfähigkeit des Menschen. Dieser ist damit im 
unmittelbaren Besitz der Anwendung aller Attribute seiner Rechtssubjektivität. Sicher 
ein Höhepunkt auf dem Weg zur Menschwerdung - die Legitimation - nahe der 
soziologisch-philosophischen Sicht. Abseits und im Widerspruch zur heute 
beobachteten „Legitimation durch Verfahren“!  
 
Zur physischen Existenz traten direkt die eigenen rechtlichen Aspekte hinzu. Der 
Rahmen zur Fassung von Rechtssicherheit, die Verläßlichkeit auf Treu und Glauben - 
zum planbar individuellen Lebensentwurf - war errichtet! Eine irgendwie geartete 
Mittlerrolle - etwa durch eine juristische Person - von der Rechte zu beziehen wären war 
ausgeschlossen.  
 
Das was bei Nachweisbarkeit rechtlich intakter Natürlicher Personen ausgeschlossen 
wäre, ist jedoch genau diese, unserem „Betreuungserfordernis“ zugrunde liegende und 
weitgehend unbemerkte „Vorbehaltlichkeit personeller Existenz“.   
   
Den Glauben daran, den ungeschmälerten Status der Natürlichen Person innezuhaben, 
belassen uns die „konfigurierenden“ Initiatoren und deren Helfer. 
 
Der „Betreuer“ ist eine juristische Person, eine Rechtsfigur, ein Gebilde, eine Sache - 
fleischlos und unbeseelt! Eine „Repräsentanz“, die Sie deshalb „benötigen“, weil Ihnen -
rechtlich Not leidend - die unmittelbare Rechtsfähigkeit fehlt. Dieser Mangel hat zur 
Folge, daß in jedem Fall das Organ für eine juristische Person fehlen muß, die nur 
durch das rechtsfähig-menschliche Organ handeln kann. Egal wie man es dreht oder 
wendet, bei nichtberechtigtem Gebrauch von Vertretungsmacht ist Rechtsfähigkeit 
durch ein  statusverändertes Schein-Organ in rechtsfehlerhafter Organschaft nur 
vorgetäuscht. Die Vertretungsmacht ist unerlaubt und fahrlässig - oder aber bei 
Vorwissen - vorsätzlich erzeugt. Ganz unbemerkt tätigt daher der Nichtberechtigte und 
Nichtverpflichtete die täglich zuhauf anfallenden größeren und kleineren allesamt 
anfechtbaren rechtsgeschäftlichen Handlungen.  
 
Er denkt sich nichts dabei!  
 
Der Subjugierte ist aufgrund seiner einwilligenden Annahme des „betreuten Lebens“ 
sogar noch „angestiftet“ zu unerlaubten Handlungen jeglicher Art, zu Anmaßung, zu 
Überhebung, ohne daß er auf einen einzigen der vermeintlichen Anstifter zeigen könnte!  
Sein Existenzwille, sein  Ego läßt ihn in fahrlässiger Gewöhnung, mild ausgedrückt: „in 
der falschen Zueignung von Rechten“, verharren! Das ist obendrein in dieser 
täuschenden Ordnung geradezu „vereinbart und straflos“ gestellt. Der 
Ausbruchsversuch aus ihr - der Nichtberechtigung -  dem „bürgerlich-tot-sein“, hingegen 
wird b e s t r a f t. Dem „Ausbrecher“ wird bisher kaum Hilfestellung durch andere 
Subjugierte zuteil. 
 
Hier erfährt er jetzt vielleicht erstmalig, daß er „mea culpa“ (meine Schuld) einwilligend 
„mitgemacht“ hat, als Glied der Kette, die uns alle verbindet und daß ihm auch einiges 
vorzuwerfen sein wird oder was ihm deliktsfähig (z.Z. nur latent) anzulasten ist! Wie wir 
inzwischen wissen, gibt es aber keine Willkür oder Mißbrauch gegen oder von 
„rechtlich“ lediglich Sache seienden Objekten.  
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Die dahinter stehenden Menschen werden ergo irgendwann, bei Auflösung dieser Sach-
Gemengelage zum Vorschein kommen müssen. Logisch schon deshalb, weil ganze 
Gesellschaften so konzipiert wurden - was auf Dauer unmöglich sein wird -  daß die 
Initiatoren in der Deckung bleiben, während die Haftungsfolgen entlang der ehemaligen 
Weisungskette verlaufen werden müssen.            
 
Eine statusgeminderte Sache (Rechtsstellung einer dinglichen Sache, einer Ware s. 
BGB § 90), nicht rechtsfähig wegen Verlustes der Freiheit, bzw. seit Geburt wegen 
großer Statusminderung c.d.m. (s.u.a. „Geburtsbescheinigung“, fehlende Bezeichnung 
des Familiennamens), wird somit vom Mitarbeiter der Gemeinde-Verwaltung  „erhört“ 
und ist angeblich fähig Antrag zu stellen.  
 
Vertreter, Mitarbeiter der Gemeinde, selbst organlose Gebilde („als Verrichtungsgehilfen 
nicht haftend, weil Sorgfaltspflicht bei deren Auswahl beobachtet wurde“ - von wem?), 
sind „behilflich beim Vorgang der Inventarisierung“ („Geschäftsfähigmachung“) des 
Menschen, mittels künstlich-organlosem Gebilde,  dem „Betreuer“.   
 
Sie „beantragen“ - gegen Gebühr - den Besitz eines „Dokuments“ (Urkunde?), welches 
„Eigentum der Bundesrepublik Deutschland“ ist (Anmerkung: „Dieser Reisepass ist Eigentum 
der Bundesrepublik Deutschland“, s. Reisepass, letzte Seite). 
 
Damit beantragen Sie die Betreuung (per Andockung) an/durch eine artifizielle 
(künstliche) Person (jur. Person, Gebilde, Verein), welche ihnen wohl die physische 
Existenz „vermittelt“, nicht aber die aktive Teilnahme am unanfechtbaren (irrevisiblen) 
Rechtsverkehr. Die Bestätigung der Inventarisierung und Konzessionierung des 
Gebildes zu den AGB-Konditionen der staatssimulativen Verwaltung ist erfolgt. 
 
Ihre scheinbare „Rechtssubjektivität und bürgerliche Existenz“ hat keinen Quell 
(souveräne Staatlichkeit) und erstreckt sich nicht auf das beseelte Subjekt, den 
Menschen. Sie müssen mit dem Angebot, der Annahme und Ausführung von 
Dienstleistungen durch „betreute Vermittlung“ vorlieb nehmen, wenn Sie „existieren 
wollen“, denn die zumeist jüngere „Geburtsbescheinigung“ und/oder „Geburtsurkunde“ 
bescheinigt nicht, daß eine Natürliche Per#on geboren wurde. Ihre sämtlichen 
vermeintlichen Handlungen „vermittelt vorbehaltlich“  diese einzig ausgewiesene 
„Andockstelle“, die jur. Person, nachdem sich das Gemeindeamt (dessen Vertreter) 
dazu Ihres verfügbaren Namens bedient hat. Der Familienname ist als immaterielles 
Rechtsgut gleichfalls gekapert und das rechtlos-namentliche Bindeglied (Landungssteg) 
zum „Heimathafen“, unter dessen falscher Beflaggung Sie anheuern und segeln 
müssen und wo auch Ihre „Lizenzen“ registriert wurden.  
 
Mit anderen Worten: Sie sind Pirat, (Gesetzloser) und bestenfalls im Besitz eines 
Kaperbriefes, der von einer Unternehmung ausgestellt ist, die Sie in Gesetzlosigkeiten 
verstrickt, die nicht diese, sondern Sie selbst verantworten. Nach deren Regeln 
(„Gesetze“?) muß er alle 10 Jahre erneuert werden, was nicht besonders 
außergewöhnlich erscheint, da ja alle diesen Brief - „das Dokument“ - besitzen wollen 
(und müssen), welches die einzig anerkannte Möglichkeit für jeglichen Transfer von 
Waren oder Dienstleistungen (Beute) darstellt und zugleich einer Ablege- oder 
Anlandungsgenehmigung entspricht.  
 
Die Entrichtung der Liegegebühren und Steuern aufs Kaper-Gut - ihre Brise - ist 
Vorbedingung für das benötigte Signal: „Leinen los“ (Rechtsfähigkeit zu unerlaubt 
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individueller Handlungs- (Handels-) Tätigkeit. Wer dies nicht akzeptiert (den Kaperbrief) 
liegt bald im Trockendock eines Karzers und sieht der „Resozialisierungs-Reparatur“ der 
Lektion zu seiner Verhaltensänderung) ins Auge, denn er ist nach deren Verständnis 
„Illegaler“ unter „Legalen“; objektiv allerdings umgekehrt.  

„Die“ dulden als ihresgleichen nur „Piraten “ (vogelfreie)  und lassen eine „ eigene 
Gerichtsbarkeit“  darüber befinden!  

Der Hauptunterschied zwischen einem Piraten und einem Freibeuter bestand darin, daß 
Freibeuter von einer Kommission, einer Regierung oder durch Kaperbriefe autorisiert 
waren. 

Francis Drake, der Freibeuter der engl. Königin, hatte solch einen Kaperbrief - von 
seiner Queen ausgestellt - und wurde 1581 zum Ritter geschlagen!  

Oder sein Zeitgenosse Sir Walter Raileigh, geboren um 1554 und gestorben am 
29.10.1618 war einer der Freibeuter im Namen der englischen Krone. Als Geliebter 
Queen Elisabeths I. und Schriftsteller wurde er im Jahre 1585 zum Ritter geschlagen. 
Auf Anordnung von Jakob I. wurde er 1618 in London gehängt.  

Der Leser entscheide selbst, von wem oder von was er sich als autorisiert ansieht! 

Die hiesige Piraten-Partei ist in diesem Kontext ausdrücklich nicht gemeint. 
 
Mitteilung über die Dreimächtekonferenz von Berlin - Potsdamer Abkommen vom 2. August 1945 
III. Deutschland 
B. Wirtschaftliche Grundsätze 
 
 

16. Zur Einführung und Unterstützung der wirtschaftlichen Kontrolle, die durch den Kontrollrat errichtet worden ist, 
ist ein deutscher Verwaltungsapparat zu schaffen. Den deutschen Behörden ist nahezulegen, in möglichst vollem 
Umfange die Verwaltung dieses Apparates zu fördern und zu übernehmen. So ist dem deutschen Volk 
klarzumachen, dass die Verantwortung für diese Verwaltung und deren Versagen auf ihm ruhen wird. Jede deutsche 
Verwaltung, die dem Ziel der Besatzung nicht entsprechen wird, wird verboten werden. 
 
In Ausübung ihrer Kontrollmacht wurde dazu die Schaffung eines deutschen 
Verwaltungsapparates, der die Vorgaben der Besatzungsmächte bei Strafe seines 
Verbotes (Verlust der Privilegien!) am deutschen Volk zu exekutieren hatte, 
angekündigt. Wohlgemerkt einer Verwaltung - nicht eines Staates! 
 
Die unterste Verrichtungs-Ebene und „Repräsentanz“ des staatssimulativen 
Verwaltungsapparates im Besatzungsgebiet, die Schnittstelle zu den Verwalteten, ist 
das Standes-/Gemeinde“amt“, welches deren Sach-Existenz, also das befindliche 
Vorhandensein von „rechtsfähigen Sachen/Gebilden“ in ihrem Inventar „bescheinigt“. 
 
In Vertretung für den infolge c.d.m. Nichtberechtigten - zur Sache mutiert (die Natürliche 
Per#on in Latenz) - wurde diesem - ihn substituierend - ein artifiziell geschaffener 
Komplementär (die jur. Person/Gebilde) gleichen Namens an die Seite gestellt, die (im 
Rechtsschein) mit der dringend benötigten Geschäfts- und Handlungsfähigkeit 
ausgestattet erscheint. 
  
Das was von und für die Abnehmer  so zu organisieren war, ist - gemessen an dem 
Weg bis dorthin - keine schwere, vielmehr eine wiederholt anstehende Aufgabe 
gewesen.   
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Sich dauernd von einem „hilfswilligen“ Destrukteur umarmt/umfangen zu wissen, der 
noch dazu genau so heißt und der uns sogar noch sichtbar (freilich ohne daß es die 
meisten von uns sehen!) vor Augen geführt wird, ind em alle Buchstaben Kapital 
(große Lettern, Bsp. MUSTERMANN HANS) geschrieben s ind , wäre sicher der 
Albtraum jedes Menschen - der zum Wachtrauma wurde. Der Konflikt zwischen beiden 
tobt ständig und ist - uns Menschen chronisch krankmachend -  ins „Innenverhältnis“, 
abgegeben. Der künstliche Begleiter ist der Mittler für Infusionen und Dehydrierung 
seines Wirtes. Der Wirt sieht sich vor die Frage gestellt: Kann er den ungebetenen 
fiktiven Begleiter loswerden, bevor dieser ihn zerstört? Die Antwort eines Wissenden 
darauf:  
 

„Die meisten Menschen sind Mörder: sie töten einen Menschen. In sich selbst.“  
S. 69 

Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

Die Lähmung Ihrer Willenskräfte und Unterbindung der Erkenntnis, daß nur die 
Natürliche Per#on und sonst nichts und niemand Träger von Rechten und Pflichten sein 
kann, sichert des Doubles Existenz und Ihre Agonie [Die Agonie (griechisch ἀγωνία - agonía „Qual“, 
„Kampf“) bezeichnet einen länger andauernden Todeskampf, die Reihe von Erscheinungen, welche, das allmähliche Erlöschen 

der Nerventätigkeit anzeigend, dem Eintritt des Todes unmittelbar vorausgehen. http://de.wikipedia.org/wiki/Agonie], bis zur 
gemeinsamen Auflösung. Das physische Ende ist der Schlußpunkt des bereits vorher 
erlittenen bürgerlichen Tods. Der artifiziellen Person MUSTERMANN HANS ist lediglich 
die Auflösung als Ende beschieden - die Löschung aus dem Inventar. 
 
Ein Gebilde kann natürlich keine Schizophrenie (Bewußtseins-Spaltung) ausbilden, wir 
fragen deshalb mit Aphorismus:   
 

„Ist es ganz sicher, daß ein Personalausweis immer eine Person ausweist?“  
S.299 

Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 
 
Ja, dies ist sicher, allerdings weist er nur eine organlose artifizielle Person nach; zum 
Beweis dessen, daß die Natürliche Person aus den Rechten ihrer Rechtsstellung, als 
Berechtigter ausgewiesen ist, denn die ist nur noch dienstbares Personal-Servitut [2]! 
 
Die „Doppelexistenz“ aus dem Verbund der latenten, aber statusgeminderten 
Natürlichen Person mit der kreierten jur. Person unter Gebrauch deren Familien-
Namens , muß hingegen zwangsläufig ein Krankheitsbild abgeben. Das Nichtwissen 
darüber, mag ein Segen sein für diejenigen, die sich gut bis bestens in diesem System 
eingerichtet haben, welche die ominöse Mehrheit bilden und die deshalb auch als 
gesund, weil unauffällig betreut gelten dürfen.  
 
„Rechtsuchende“ hingegen werden als krank gesehen, was zum Grunde hat, daß sie 
auf Rechte und Pflichten (vor Statusminderung durch c.d.m.) verweisen, die sie sich als 
Gebilde falsch, weil fehlen müssend, in Unkenntnis zueignen und bei Vehemenz 
tatsächlich durch „Querulantentum“ auffallen, worauf der „fremde“ Betreuungsantrag 
das Mittel ist. Nur bei versuchter Korrektur der obligatorisch-rechtlichen Verwerfungen 
des „Verunfallten“ nötig werdend, zur gesicherten Verhagelung des Ergebnisses 
gewissermaßen. 
 
Dabei ist es - bei genauem Hinsehen - die fehlende Bereitschaft, weiterhin unerlaubte 
Vertretungsmacht  zu erzeugen und Verträge im Rechtsschein einzugehen! 
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Augenöffnend auch, welche Parameter die Assekuranz für Behinderungen setzt: 
 
Wie sieht das eine Unfallversicherung? 
 
Grundfähigkeit, Definition, Punkte 
 

1. Grades Beeinträchtigung der Mobilität (geistig und körperlich) 
 
Grundfähigkeit: Gebrauch der unteren Extremitäten 
Definition:            Die versicherte Person ist nicht in der Lage zu stehen und zu gehen. 
Punkte:                 100 
 
Grundfähigkeit: Gebrauch der oberen Extremitäten 
Definition:            Die versicherte Person hat die Gebrauchsfähigkeit der Arme vollständig verloren. 
Punkte:                 100 
 

Grundfähigkeit: Geistige Leistungsfähigkeit 
Definition:           Die versicherte Person hat die Kommunikationsfähigkeit, die Grundlage für ein 
                              selbstständiges Handeln ist, vollständig verloren. Damit geht der Verlust der 
                              Geschäftsfähigkeit bzw. die Notwendigkeit einer Betreuung einher.  
Punkte:                100  
 

Quelle: http://www.nrloeffler.de/Aktuelles/Aktuelles_-_Neuigkeiten/Unfallversicherung/20050607-Grundfaehigkeitenkatalog.pdf 

 
Das bezieht sich auf den Ausnahmefall, daß sich die versicherte Person (!), durch Unfall 
in den Einschränkungen von Grundfähigkeiten einrichten muß. 
 
Der „Normalfall nach c.d.m., ist das Betreuungserfordernis“, wegen der generellen 
Behinderung, zu geistiger Leistungsfähigkeit, die - für Sachen - unstrittig besteht!  
 
Es ist unser vorbeschriebener, maskierter „U n f a l l“, dessen Folgeschäden wir 
„einwilligend“ tragen! Ein eingeschlossener „Sonderfall“ ist das „Sach-Querulantentum“, 
des nicht mehr durch „die Maske hindurch tönen“ wollens! 
 
Natürlich ist der - als rechtlicher Unfall - nicht versicherungsfähig, kommt aber im 
Ergebnis der Verminderung der definierten Grundfähigkeit „Geistige Leistungsfähigkeit“ 
um 100 Punkte (Prozent) gleich, denn: 
 

„Die versicherte Person hat die Kommunikationsfähigkeit, die Grundlage für ein selbstständiges 
Handeln ist, vollständig verloren. Damit geht der Verlust der Geschäftsfähigkeit bzw. die 
Notwendigkeit einer Betreuung einher.“    
 
Für die nichtversicherte Person, die latent Natürliche Person gilt dies umso mehr, denn 
die Daten zu ihr, benutzt die andere, die artifizielle Person, der fehlt die 
Kommunikationsfähigkeit, die Grundlage für selbständiges Handeln ohnehin und 
gänzlich. 
  
 

Bei  „Diagnose Querulantentum“ leiten die Wächter der Verwaltung (selbst Sachen) 
daraus, wegen „Aufschwingen wollens“ des Nichtberechtigten zu Geistigkeit, von und 
für Sachen, beinahe folgerichtig die „Idiotie“ für den fahrlässig Nichtberechtigten, die 
Sache ab: Geistige Leistungsfähigkeit einer Sache - nie davon gehört, gewissermaßen! 
 

 
Folge: Notwendigkeit einer speziellen psychiatrisch-medik amentösen Betreuung, 
wegen Zueignung von Rechten für eine betreute Sache , trotz Verlustes der 

Geschäftsfähigkeit zu 100 Punkten (Prozent)! 
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Immerhin, wissen wir jetzt, daß die Hinweise überall „versteckt“ sind.  
 
 

Mit heilbarer - aber verordnet hundertprozentiger - Behinderung 
umzugehen, will also gelernt sein! 

 
 
 

Früher landeten solche Sucher/-innen auf dem Scheiterhaufen. Heute gibt es 
Olanzapin-Zyprexa oder Haloperidol, für die Wähnenden - die Querulanten - ohne das 
die „Gesellschaft“ sonderlich Notiz nimmt.  
 
Das ist den unentwegten Seminaristen - späteren Aktivisten - entgegen zu halten, die 
bei den „Meistern der Aufklärung“ die Kurse belegen, die dazu führen, daß dann in der 
Headline von Artikeln zu lesen ist: „Ich klage an . . . . “ und die aus dieser Lage heraus 
zu Strafanträgen ermuntern!    
 
 

Wer verordnet was?  
 
Auszug aus dem Deutschen Ärzteblatt 
 
 
Dtsch Arztebl 2002; 99(38): A-2462 / B-2104 / C-1970        
Dörner, Klaus 

Gesundheitssystem: In der Fortschrittsfalle 
Der Begriff „Gesundheit“ entzieht sich – wenn man einmal von der platten Floskel der 

Weltgesundheitsorganisation (WHO) vom Zustand vollständigen Wohlbefindens absieht – weitgehend 

einer Definition. Schon die Frage nach ihr kann sie beeinträchtigen oder zerstören, wie dies für ähnlich 

sensible Gebilde wie Vertrauen, Liebe, Gnade, aber auch zum Beispiel für den Schlaf oder die 

Sättigung gilt. Man kann unendlich viel für seine Gesundheit tun; das hat aber nicht viel, oft sogar gar 

nichts damit zu tun, ob und in welchem Maß man sich als gesund empfindet – und Letzteres zählt. So 

kann das Paradox zustande kommen: Je mehr ich für meine Gesundheit tue, desto weniger gesund 

fühle ich mich. In diesem Sinne ist Gesundheit eben nicht machbar, nicht herstellbar, stellt sich 

vielmehr selbst her. Gesundheit gibt es nur als Zustand, in dem der Mensch vergisst, dass er gesund 

ist. Nach Hans-Georg Gadamer ist dies der Zustand „selbstvergessenen ... Weggegebenseins“ an den 

Anderen oder „das Andere“ der privaten, beruflichen und gesellschaftlichen Lebensvollzüge.  

 

11. Der Wettbewerb zwingt zur Erschließung neuer Märkte. Das Ziel muss die Umwandlung aller Gesunden in Kranke sein, also 

in Menschen, die sich möglichst lebenslang sowohl chemisch-physikalisch als auch psychisch für von Experten therapeutisch, 

rehabilitativ und präventiv manipulierungsbedürftig halten, um „gesund leben“ zu können. Das gelingt im Bereich der 

körperlichen Erkrankungen schon recht gut, im Bereich der psychischen Störungen aber noch besser, zumal es keinen Mangel an 

Theorien gibt, nach denen fast alle Menschen nicht gesund sind. Fragwürdig ist die analoge Übertragung des Krankheitsbegriffs 

vom Körperlichen auf das Psychische.  

 

Einige Beispiele:  

a) Das Sinnesorgan Angst, zuständig für die Signalisierung noch unklarer Bedrohungen, ist zwar unangenehm, 

jedoch vital notwendig und daher kerngesund; nur am falschen Umgang mit Angst (zum Beispiel Abwehr, 
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Verdrängung) kann man erkranken. In den 70er- und 80er-Jahren jedoch hat man die Angst als Marktnische 

erkannt und etliche neue, selbstständige Krankheitseinheiten konstruiert – mit vielen wunderbaren 

Heilungsmöglichkeiten für die dafür dankbaren Patienten.  

b) Seit den 90er-Jahren ist die Depression weltweit als unzureichend vermarktet erkannt. Eine Art 

Rasterfahndung nach unentdeckten Depressiven, wovon immer einige Menschen real profitieren, die meisten 

jedoch durch zusätzliche Etikettierung in ihrer Vitalität Schaden nehmen, hat zum Beispiel in den USA dazu geführt, 

dass sich von 1987 bis 1997 die Zahl der wegen Depression Behandelten von 1,7 auf 6,3 Millionen fast vervierfacht 

hat; entscheidend dafür war die suggestive Aufklärungskampagne und aggressive Werbung für Antidepressiva.  

c) Inzwischen hat die Psychotrauma-Therapie den imperialistischen Anspruch, möglichst alle Krisen durch 

Traumatisierung (früheres Gewalterlebnis, Missbrauch, Misshandlung) zu erklären und zu therapieren. Auch hiervon 

können wenige profitieren, während die Allgemeinheit durch potenziell lebenslängliche punktuelle 

Aufmerksamkeitsfixierung geschädigt wird; selbstvergessenes Weggegebensein ist jetzt sehr erschwert. Bei jeder 

Katastrophe sind heute Opfer wie Helfer den öffentlichkeitswirksamen oder verstehenswütigen Psychoattacken fast 

zwangsweise, weil wehrlos ausgesetzt. Nach dem Erfurter Amoklauf blieb einer Schülerin die Äußerung vorbehalten, 

das Schrecklichste seien eigentlich die Psychologen gewesen, die das Alleinsein mit sich selbst und/oder mit 

Freunden/Angehörigen mit den raffiniertesten Tricks zu verhindern versucht hätten. Dies öffentlich zu sagen 

bedeutet heute Mut, Zivilcourage.  

 

Deutsches ÄrzteblattJg. 99Heft 3820. September 2002 
http://www.aerzteblatt.de/v4/archiv/artikel.asp?id=32976 
 
Merke:  Siehe oben unter Punkt 11. Die Unperson „Wettbewerb“ erzwingt die Therapie, 
wegen Vorhandensein des Marktes, gestützt auf zahllos-haltlose Theorien und den 
erzeugten Glauben daran! 
  
 
Im Sommer 2003 sah der Schreiber in Stuttgart das Musical „Tanz der Vampire“ von 
Roman Polanski, einer schillernden Figur. Das Thema: Vampirismus, wie jeder wissen 
wird. Die gekonnte Inszenierung ließ bei ihm keinen Zweifel darüber aufkommen, daß in 
dem Stück allegorisch verschlüsselt und in die vordergründige Geschichte zweier 
Liebender verpackt, genau die hintersinnige Botschaft des Aussaugens eincodiert war.  
Spektakulär und betäubend ganz sicher - seines Beifalls entbehrend - der eigenen 
Erfahrung hingegen wert. Die absolute Mehrheit applaudierte ehrlichen Herzens dem 
Vordergründigen. Ein förmliches „Barometer“ der hiesigen „Wetterlage“!  Sprichwörtlich 
heißt es im „Ländle“:  

 
„ . . . selten ein Schaden ohne Nutzen“! 

 
Die angstbefreiende Wirkung geöffneter Sicht, soll gemeinhin dem ursächlich 
Hintergründigen folgen und angstauflösend sein, weshalb ständig auf selbstbezüglichen 
Irrtum zu verweisen sein wird. Fortführend aber ist die Thematik weiter zu entwickeln. 
 
Deshalb, weil ansonsten in unpersönlicher Sackgasse  mündend :  
Machen Sie sich eindringlich klar und überlegen Sie sich gründlich, wie Sie persönlich 
damit umgehen, daß Sie - entgegen staatlichem Recht - gezwungen werden, Ihre 
„Identität“(?) mit einem so genannten Personal(?)-Ausweis für die Betriebszugehörigkeit 
zur „Firma BRdvD“ nachzuweisen. Dieses (Dokument) ist eine „Urkundenfälschung“ (nur 
im Sinne staatlichen Rechts), welches Ihre Persönlichkeitsrechte unzulässig deformiert. 
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Nach der Neu-recht-brech-sprech-Verwaltungsordnung  sind „deren Urkunden 
rechtens“ - es gibt keine anderen! Die „zu Recht“ (angekündigtes Siegerrecht)  
deformierten Persönlichkeitsrechte ergeben sich aus c.d.m. wegen 
Handlungsun fähigkeit des fortbestehenden Völkerrechtssubjekts und  - wie bereits 
erwähnt - durchschlagendem Ergebnis auf seine Rechtssubjekte. Der schuldlose 
Abkömmling ist - nichtwissend - seiner Rechte als Natürliche Per#on entledigt und zudem 
zum Servi (Sklaven) gemacht. 
 
Der zielorientierte Umgang mit der „Kriegsbeute Mensch“ ließ und läßt weiter nur die 
rechtlose Verwahr(los)ung in der geschaffenen Verwaltungsordnung zu. Deshalb 
werden Deutsche von fremdwillentlicher deutscher Verwaltung mühelos „verarbeitet“. 
Der bisherig propagierte Sachverhalt, im rechtsfähigen Besitz der unmittelbaren 
Reichsangehörigkeit (Staatsangehörigkeit) zu sein, trägt nur latent aber nicht gänzlich, 
weil jene von keinem Organ dieses völkerrechtlich subjektsidentisch fortbe#tehenden 
Staates ausgewiesen werden kann und selbst mit Vorzeigen alter Urkunden die 
Statusminderung c.d.m. nicht suspendiert ist. Eigene Staatsbürger hat die Verwaltung 
nicht. 
 
Wer unter Selb#termächtigungSelb#termächtigungSelb#termächtigungSelb#termächtigung Willenserklärungen abzugeben gedenkt, kann dies fü r 
den handlungsunfähig en StaatStaatStaatStaat, im Sinne des BGB § 677BGB § 677BGB § 677BGB § 677, im Rahmen der 
Geschäftsführung ohne Auftrag tun!  
Aus der Veränderung des Personenstands und dessen S trafbarkeit erwächst das 
Potential zur Selbstermächtigung , woraus sich u.a. Revisibilität (Anfechtbarkeit) all 
dessen ergibt, was im Rechtsschein „rechtsgeschäftlich entstand“ und rückwirkt. 
Außerdem auch aus der Beendigung - der unerlaubt aktivierten - nichtberechtigten 
Vertretungsmacht.  
 
Bei den galaktischen Dimensionen von privatrechtlich zu vertretenden Handlungen und 
Unterlassungen, tatsächlich latent fortbestehender Natürlicher Per#onen, wird sofort das 
„Heilmittel“ der Amnestierung ins Feld geführt werden. Es ist heute Spekulation, daß für 
und wider einer solchen Lösung der Betrachtung zu unterziehen. Tatsache ist, daß eine 
„Staats- oder Länderhaftung“ für unerlaubte Handlungen, wegen fehlender hoheitlicher 
Amts-Eigenschaft von scheinbaren Amtsträgern nie gegeben war. Es gilt in solchen 
Fällen abgewandelt das Zitat: „Vae victis - Wehe den Besiegten“! Wehe den 
Getäuschten. Möge Vernunft und Weisheit zukünftige Richter leiten und den Ausgleich 
bewirken, wie auch die wahrhaftige Darstellung in der Historie.  
 
Denn: 
 

„Die Revision der Geschichte beweist, daß alles so war, wie es war.“  
S. 252 

Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 
    
Mit Eintritt der Rechtsstellung als Sache/Gebilde (Geburt nach 23.05.1945), ihrer 
Rechtsfähigkeit verlustig, somit weder im Besitz tatsächlicher noch rechtlicher Herrschaft 
von Trägerschaften (Rechte und Pflichten) - daher  nichtberechtigt und nichtverpflichtbar 
- über den Status der Natürlichen Per#on nicht verfügend und nicht rechtsgeschäftlich 
handeln könnend, ist „unzulä##iger“ bürgerlicher Tod der betroffenen Menschen bewirkt. 
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Das wäre im Staat unzulässig, w. a. Tafel 1, BGB § 1 Anmerkung 2. ersichtlich 
(Auszug):  
 

 
Das Gebilde trägt (ungefragt, Sachen können nicht hören, lesen, antworten, verstehen, 
beantragen, heiraten undsoweiterundsofort) Ihren Namen (gleichlautend inventarisiert, 
aber „Kapital“ geschrieben), dessen berechtigter Gebrauch zu schützen wäre, würde es 
nicht des Staates ermangeln.  
 
 
Auszug: § 12 BGB Seite 9; Fi#cher-Henle; 
Bürgerliches Ge#etzbuch; Handausgabe; Dreizehnte, voll#tändig durchgearbeitete Auflage 108. bis 114. Tau#end; 
herausgegeben von Dr. Otto Fi#cher (ord. planmäß. Profe##or d. Rechte) und Dr. Eugen Ebert Vizeprä#ident 
d. Kammergerichts i. R.); unter Mitwirkung von Dr. Norbert Fi#cher (Rechtsanwalt am OLG. Breslau) und 
Eugen Henle (Staatsanwalt in München) C.H.Beck’#che  Verlagsbuchhandlung München 1927                                
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn es dem eigentlich Berechtigten - nach 1945 bis dato anhaltend - an 
Rechtsfähigkeit mangelt, ist auch der Gebrauch seines Namens nicht geschützt und der 
„Benutzung“ durch „die andere Person“ (s. Persona, personare), also jenen Gebildes; 
unbeseelten Objektes; der juristischen Person „gleichen Namens“, dem angeblich 
„rechtsfähigen“ Destrukteur/Strohmann, als ständigem Begleiter (Betreuer!) verfallen. 
 
Es, das Einmann/EineFrau-Gebilde (was aus sich heraus gar nichts kann, auch nichts  
mißbräuchliches) „verletzt das Interesse des Berechtigten“? 
 
Wenn er/sie denn berechtigt wäre, könnte er/sie prozessual die Initiatoren des 
Mißbrauchs am Gebrauch seines Namens hindern! Da er/sie das nicht ist, nutzt die  
durch mitarbeitende Sachen vertretene Verwaltung die brach liegenden und nicht zu 
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schützenden jeweiligen Namensrechte,  indem sie diese u.a. täuschend zur 
differenzierenden Inventarisierung von Gebilden (Menschen-Sachen) gebraucht!  
 
Zur Erinnerung: Der Berechtigte (latent) hat derzeit die Rechtsstellung nach § 90 BGB 
infolge wirksamer Kontrollratsgesetze und c.d.m.! Das Gebilde - nur dieses, kreiert die 
fremdbeauftragte Verwaltung - „erzeugt“ mittels Schein-Organ und nichtberechtigt, per  
„Neu-recht-brech“ scheinbare  Rechts- und Geschäftsfähigkeit. Die Objekte fangen 
dann irgendwann an, von dieser nichtberechtigt Gebrauch zu machen. Sie akkumulieren 
scheinbar Eigentum und Vermögen (erwerben Grundstücke oder bauen Häuser, kaufen 
Autos, erwerben Lebensversicherungen, Rentenrechte, verschicken Fiktionen von 
Bescheiden, Beschlüssen, Urteilen und tätigen Abschlüsse zu Verträgen, lassen sich 
Mandat erteilen und dergleichen mehr), ohne rechtsfähige, haftende Partei sein zu 
können.     
 
Die Besorgnis unzählig weiterer so konzipierter, verletzender Beeinträchtigungen, unter 
nichtberechtigten Gebrauchs des Namens einer latent Natürlichen Person, bei  
anonymer Generierung von parteiloser Vertretungsmacht ist überaus real, hingegen ist 
unbefugtes Es (Gebilde, artifizielle Person) nicht auf Unterlassung beklagbar - von/vor  
wem auch? Nach staatlichen Grundsätzen ist niemand prozeßfähig! Form von dessen 
physischer Existenz zu eliminieren. Dieser Irrwitz ist ergo in ung de 
Dieser Sicht müssen wir uns stellen, nachdem das infektiöse Wissen Heimstatt IN uns  
gefunden haben wird. 
 
Ein Name für eine Sache kann nicht Natürliche Person im Sinne BGB § 1 sein, somit 
kein solches Rechtssubjekt. Sachen im Sinne des Gesetzes sind nur körperliche 
Gegenstände (vergleiche BGB § 90). Mit einer Sache kann deren Eigentümer hingegen 
nach Belieben verfahren, weil verlorene Persönlichkeitsrechte dem fortan körperlichen 
Gegenstand, der  Sache, nicht zu gewähren sind. 

 
 Tiere sind keine Sachen, vergl. § 90 a BGB (eingefügt in BGB-Adaption). 

 
 

Wenn man tierisch könnte, so würde sich uns  vielleicht der Sinn der Einfügung erschließen, die 
sich übrigens auch im österreichischen ABGB findet!!  

Denken, denken, denken . . ., Denksport eben. 
    
Bürgerliches Ge#etzbuch BGBBürgerliches Ge#etzbuch BGBBürgerliches Ge#etzbuch BGBBürgerliches Ge#etzbuch BGB (staatliche Rechtsnorm) 
 

    
 

Er#ter Ab#chnitt. Per#oPer#oPer#oPer#onennennennen    
  

Er#ter Titel. Natürliche Per#onenNatürliche Per#onenNatürliche Per#onenNatürliche Per#onen    
 

§ 1.§ 1.§ 1.§ 1. Die Rechtsfähigkeit des Men#chen beginnt mit der Vollendung der Geburt. 
 

Zweiter Ab#chnitt. SachenSachenSachenSachen    
 

§ 90.§ 90.§ 90.§ 90. Sachen im Sinne des Ge#etzes #ind nur körperliche Gegen#tände. 
 
Nach dem Bürgerlichen Ge#etzbuch BGB existiert der Mensch mit Vollendung seiner 
Geburt, als „Natürliche Per#on“ mit unveräußerlichen Rechten und Pflichten, und ist damit, 
obwohl gleichzeitig auch „körperlicher Gegenstand“, keine Sache - sofern ihm nicht 
durch Subjugation (Versklavung, Bürgerlicher Tod, c.d.m.) seine unveräußerlichen 
Rechte gewaltsam genommen wurden, was ihn rechtlich zum „körperlichen 
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Gegenstand“, also zu einer „Sache“ macht!  Die „Rechte einer Sache“ kann man in 
BGB § 903 nachlesen. 
 

Dritter Ab#chnitt. EigentumEigentumEigentumEigentum    
 

§ 903.§ 903.§ 903.§ 903. Der Eigentümer einer Sache kann, #oweit nicht das Ge#etz oder Rechte Dritter entgegen#tehen, 
mit der Sache nach Belieben verfahren und andere von jeder Einwirkung aus#chließen. 
Bürgerliches Ge#etzbuch für das Deutsche Reich, Schwabachersche Verlagsbuchhandlung m. b. H., Berlin 1930 
 
 
 
 

Adaptiertes Bürgerliches Gesetzbuch BGB   
für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet 
 

 
 

 

§ 90 Begriff der Sache.   
Sachen im Sinne des Gesetzes sind nur körperliche Gegenstände 
 

§ 90a Tiere.   
Tiere sind keine Sachen. Sie werden durch besondere Gesetze geschützt. Auf sie sind 
die für Sachen geltenden Vorschriften entsprechend anzuwenden, soweit nicht etwas 
anderes bestimmt ist. 
 

Bürgerliches Gesetzbuch BGB, Beck-Texte im dtv, 2007 
 

 
Warum die Ergänzung durch den ‚§ 90a Tiere‘ im adaptierten BGB, bei dem ‚Palandt‘ 
(Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch, 67. Auflage, 2008) wie folgt kommentiert: 
„Im Ergebnis ist § 90a eine gefühlige Deklamation ohne wirklich rechtlichen Inhalt.“? 
Paragraphen-Spur ohne Bedeutsamkeit, normativ-gefühlig deklamiert? Ein Schlafmittel? 
Eine S©hi-Zoologie? 
 
Mittels Reduktion Ihrer Persönlichkeitsrechte als Natürliche Person nach BGB § 1, 
durch Beseitigung der Trägerschaft von Rechten und Pflichten und deren 
rechtsfehlerhafte Übertragung auf eine künstlich geschaffene juristische Person 
gleichen Namens, wurden Sie faktisch gespalten und „dupliziert“. Unter Vermittlung 
dieser juristischen Person, Ihres ständigen unsichtbaren Begleiters, tätigen Sie - sich bis 
zur Erhellung dieser Tatsachen dessen nicht im Ansatz bewußt - derzeit nichtberechtigt, 
mit allen zukünftigen Rechtsfolgen aus unerlaubten Handlungen wegen Deliktsfähigkeit 
bei Staatlichkeit latent bedroht, als im Rudiment belassene und fortbestehende 
Natürliche Person, tägliche Rechtsgeschäfte jeder Art. Gerade und weil Sie im Status 
c.d.m. (capitis deminutio maxima) aus sich heraus nicht rechtsfähig sind und somit, 
fremd veranlaßt, dem „Bürgerlichen Tod“, der Sklaverei überantwortet wurden.  
 
Diesen Umstand kennt die Verwaltung im Pyramidion (Spitze der Pyramide) ihrer 
Hierarchie natürlich! Um den Preis täglicher Anhäufung von Haftungsansprüchen wegen 
Deliktsfähigkeit »Natürlicher Per#onen« bei Staatlichkeit und vollständiger Delegierung 
bestehender Eigenverantwortung auf deutsche Nichtberechtigte, fährt diese -
„vorsätzlich nach vorne flüchtend“ - so fort.  
 
Verantwortliche Adressaten zuhauf stehen bei zukünftigem Kollaps der Verwaltung im 
zu verantwortenden Unwetter! Die Schutzbehauptungen der dann verantwortlichen 
Verrichtungsgehilfen sind heute schon zu hören! - Grund genug für diese, angesichts 
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um sich greifender Enttarnung, alles zu unternehmen, um die Staatssimulation noch 
rechtzeitig davor in der „Europäischen Zwangs-Gemeinschaft“ aufzulösen.  
Das parierende System derzeitiger Verwaltung tätigt über seine Verwaltungsorgane, 
vertreten durch weiter existente, latent Natürliche Per#onen, in Ausübung fahrlässig- 
nichtberechtigter Vertretungsmacht  „rechtsgeschäftliche“ Handlungen im Rechtsschein. 
 
Die Befürchtung, wonach es beabsichtigt sei, daß en tstandene Rechtschaos in 
einem gesellschaftlich-wirtschaftlichen Chaos einzu betten/aufzulösen, ist nicht 
weit hergeholt. Einzig brauchbar sind daher die Lös ungs-Ansätze, die der 
konfrontativen Variante zur Auflösung dessen entsag en, ihr stattdessen mit 
symbolischer Friedfertigkeit begegnen, um die obwal tenden kosmischen 
Prinzipien - nicht die verrichtende Personalität  - in unserem laufenden 
Lernprogramm - auf dem Weg zur Menschwerdung - vera ntwortbar zu 
verwirklichen.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

.                                                                                                     
 
 
 
 
Dreizehnte Auflage, Beck’sche Verlagsbuchhandlung 
1927, Fischer-Henle, zweiter Titel, Juri#tische Personen  
 
Sie/Wir induzieren zukünftig-wahrscheinliche Haftung wegen Ihrer/unserer, nach 
staatlichen Grundsätzen bestehenden Deliktsfähigkeit. Von Ihnen/uns sind unerlaubte 
Handlungen zukünftig und rückwirkend, bei Staatlichkeit zu vertreten.  
 
Hier haben wir das starke Motiv und den „Beitrag“ der Verrichtungsgehi lfen zu 
ihrer interessenstechnisch verquickten, mehrheitlic h festhaltenden Verhinderung  
von Staatlichkeit vorliegen! Alle „V ertretungsmacht“  ist unerlaubt erzeugt und 
bringt im Fall der A u f l ö s u n g, ihren auto-ag gressiven, gerichteten Charakter - 
wegen eigener Einbindung „ in diese Sachlage “ - zum Vorschein.  
 
Gäbe es Rechtsfähigkeit und Trägerschaften (Rechte und Pflichten) für den Menschen, 
wären - wenigstens theoretisch - Rechtssicherheit und Haftungsfolgen präsent. 
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Der vermeintliche „Amtsträger“ als latent fortbestehende »Natürliche Per#on« z.B., erzeugt  
vollmachtlose, nichtberechtigte Vertretungsmacht für legislative, exekutive und 
judikative Handlungen in maskierter Verrichtungsgehilfenschaft.  
Für die von dem „Amtsträger“ „genötigte/erpresste“ »Natürliche Per#on« (in Latenz) gilt, 
wenngleich fahrlässig in Unkenntnis reagierend, dennoch: Durch mitführen, vorlegen, 
beantragen, einwilligen und dulden, von „Personal“ausweis, Sozialversicherungskarte, 
Pass, u.ä., erteilt jede »Natürliche Per#on« zugleich Absolution und setzt sich dem Vorhalt, 
freiwillig konkludenten Handelns nach Gewohnheitsrecht aus, was genau so 
funktionieren soll (s. Die Zuwiderhandlung gegen das eigene frühere Verhalten wäre - 
so behauptet - daher nicht möglich). Die Maßnahmen bei „Zuwiderhandlung“ können 
dann auf ganz eigene Weise wirken - psychologische Begutachtung!  
 
Der, dem „Beamten“ gegenüber erhobene Vorhalt, dieser hätte sich nur an Recht und 
Gesetz zu halten und im Zweifel das Remonstrationsrecht und die -pflicht auszuüben, 
geht ins Leere, weil Gebilde nicht die Adressaten von Rechts-Normen sein können. 
Amt-Trägerschaft und Amt-Eigenschaft sind gleichfalls nicht auf unbeseelte Objekte, 
artifizielle Gebilde oder Nichtberechtigte übertragbar. Die latent Natürliche Person des 
scheinbaren Beamten ist wegen c.d.m. - wegen eigener rechtloser Sach-Existenz - 
nichtberechtigt und nichtverpflichtbar.  
 
Das unausgewiesene (und wegen c.d.m. nicht nachweisbare) Rechtssubjekt, die 
Natürliche Person, lediglich als jur. Person, als artifizielles Gebilde im Rechtsschein 
inventarisiert und demzufolge nicht unanfechtbar Organ der jur. Person sein und als 
solches herhalten könnend, ist tautologisch für einen Staat nicht herleitbar. Außerdem 
hätte dieser ja rechtsfähige Subjekte - die eigenen Bürger! 
 

Im Fazit: 
 

Im Vereinigten Wirtschaftsgebiet  
entsteht Geschäfts- und Handlungsfähigkeit nicht au f der Ebene der 

Rechtsfähigkeit des Menschen, sondern auf einer nöt igend existenziellen 
Geschäftsebene des Handelsrechts  

für „Entitäten“.   
Die scheinbaren „Legitimationen“ generiert das gesc hlossene System durch die 

jeweiligen „organischen Verfahren“ aus sich selbst - autopoietisch [3]!  
Dem Lebenswillen des menschlichen Individuums ist d er Rahmen seiner 

naturwidrig künstlichen Erscheinungsform bereitet, in den „Es“ sich 
 - wie erwartet „organisch“ -und wesenhaft selbstve rgessen einzubringen hat. 

 
Einwilligung, Zustimmung, Duldung, Beantragung und Annahme von 

Dienstleistungen zu und in allfällige „Verfahren“ d er Kontroll-Verwaltung, sind 
dabei sein substanzieller - nicht willentlich indiv idueller - Anteil  

am Selbsterhalt des geschlossenen  Systems. 
Das Individuum ist - im Sinne des Selbsterhalts die ses Systems - nicht notwendig 

weil ohnehin nicht nachweisbar (der geschlossene Or ganismus, „kennt“ das 
rechtsfähige Individuum somit nicht). Es hat daher keine „beiträgliche 
Bedeutung“ für dessen Zweck der Selbstgenerierung -  wird ignoriert. 

 
Das kann man testen, indem z. B. die „Rechtskundigen“ in Rechtsabteilungen - sofern 
vorhanden (man braucht sie eigentlich nicht) - bei Banken, Krankenkassen, 
Versicherungen u. ä. Einrichtungen, zu Prüfung und Erwiderung auffordert werden. Es 
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kommt nichts. Die Kaufleute „antworten“ - quasi haftungsfrei gestellt - unsubstantiiert 
beharrend. Der Jurist versteigt sich vorsichtigerweise zu keinen rechtsfehlerhaften 
Behauptungen. Der sich überhebende Kaufmann hat sichtlich den „überflüssigen 
Placebo-Juristen“ ersetzt. So tönte es sinngemäß, auf die Fragestellung zur Bedeutung 
der Rechtsabteilung in ihrem Hause, seitens der befragten Kaufleute.  Richter/-innen 
sehen sich somit vielmehr, als die unabhängig-kaufmännischen Schlichter, die 
Vermittler (Mediatoren) in konditionierten Schiedsverfahren, die mit der Einlassung in 
diese, die Legitimationen aller Beteiligten generieren, um zugleich damit die tatsächlich 
unausrottbaren Verfahrensmängel zu eliminieren.      
Denkbar ist, daß die Kaufleute mit bekannt werden dieser Abnormitäten, den Rat der 
Juristen begehren werden.      
Die eigentlich und tatsächlich vorliegende Kausalität zur Handlungsunfähigkeit und 
Geschäftsun fähigkeit in dieser geschlossenen Ordnung, wird mit dem ausgeworfenen 
„Köder“ des Kaperbriefes gebrückt. 
 

„Der Fisch wird schuldig, wenn er den Haken (das fremde Eigentum) schluckt.“  
S. 152 

Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

 
Zitat: Bürgerliches Gesetzbuch BGB: 
 
Geschäftsunfähigkeit, BGB § 104, S.63 Anmerkung 1. Folge für Rechtsge#chäfte § 105.Folge für Rechtsge#chäfte § 105.Folge für Rechtsge#chäfte § 105.Folge für Rechtsge#chäfte § 105. – Anders 
be#chränkte Ge#chäftsfähigkeit (§§ 106-114). Juri#tische Per#onenJuri#tische Per#onenJuri#tische Per#onenJuri#tische Per#onen sind weder geschäftsunfähig noch in 
der Ge#chäftsfähigkeit be#chränkt, sie    handeln durch ihre Organehandeln durch ihre Organehandeln durch ihre Organehandeln durch ihre Organe, § 26 Abs. 3 BGB.   

BGB, Handau#gabe Fischer – Henle, 1927 
 

Ihre  bürgerliche Existenz als Natürliche Person mit Rechtsfähigkeit  kann das 
(Verwaltungs-)System - als Nichtstaat - nicht gewähren. Es weicht deshalb auf die 
künstlich erschaffene juristische Person aus, um Geschäftsfähigkeit zu erzeugen, ohne 
jedoch Vertretungsmacht des Nichtberechtigten, der Natürlichen Person (in Latenz), 
verordnen zu können. Hierzu dient die Gleichsetzung des Familiennamens (besser 
feindliche Übernahme), unter passiven „Bestreitens des geschützten Gebrauchs“ im 
staatlichen Recht (derzeit staatlich nicht überprüfbar, bzw. u. a. über eine 
Willenserklärung nach BGB § 677 korrigierbar). Der Schreiber hat sich in 2009 zum 
veränderten Personenstand erklärt. Mittlerweile greift dies einfachste aller Mittel - die 
Erklärung des eigenen Willens - offenbar zügig um sich.    
 
Auszug: 
 

Erklärung Erklärung Erklärung Erklärung     
zum veränderten Per#onenstandzum veränderten Per#onenstandzum veränderten Per#onenstandzum veränderten Per#onenstand    

zu Kenntnis und Wissen   
gemäß BGB § 687, Seite 5BGB § 687, Seite 5BGB § 687, Seite 5BGB § 687, Seite 511 / 4. Kennenmü##en steht dem Wi##en nicht gleich11 / 4. Kennenmü##en steht dem Wi##en nicht gleich11 / 4. Kennenmü##en steht dem Wi##en nicht gleich11 / 4. Kennenmü##en steht dem Wi##en nicht gleich  

Fundstelle: BGB, Dreizehnte Auflage, Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1927, FischerFundstelle: BGB, Dreizehnte Auflage, Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1927, FischerFundstelle: BGB, Dreizehnte Auflage, Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1927, FischerFundstelle: BGB, Dreizehnte Auflage, Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1927, Fischer----    HenleHenleHenleHenle    
     

wegen Personenstandsänderung infolge 
Capitis deminutio maxima (c.d.m.), sowie dem bei Staatlichkeit 

 unbefugten Gebrauch meines Familiennamens. Zur Beendigung fahrlässigen 
Nichtwissens. 
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zumzumzumzum    
    fortbe#tehenden Rechtssubjekt fortbe#tehenden Rechtssubjekt fortbe#tehenden Rechtssubjekt fortbe#tehenden Rechtssubjekt     

 

Sie sind gemäß Kontroll- und Betreuungserfordernissen zum Unternehmer,  
Verbraucher, Verein oder z.B. in einer Personengesellschaft, 2 Personen = „Ehe“ 
(rechtlich gesehen nur Konkubinat wg. fehlender Rechtsfähigkeit, Ehefähigkeit!), u.ä. 
Gemeinschaften) aufgegangen - weiter mutiert! Ohne dies zu wissen sind Sie 
personalisiert, eine Verwaltungs-Sektion, eine Komponente im Mutter-Verein und sind 
als solche weder „geschäftsun fähig noch in der Geschäftsfähigkeit beschränkt“.  
Voller Beschränkung hingegen ist Ihre  Natürliche Person dem „Mutwillen“ der Akteure in 
der Besatzungsverwaltung schutzlos ausgesetzt. Ihre  Vertretungsmacht und Ihr 
Vertretungswillen wird unterstellt, provozierend-„mißbräuchlich“ genutzt und Ihre  
Existenz im System, ist - nicht offen erkennbar - an die Zustimmung durch Einwilligung 
und Duldung geknüpft. Das System unterstellt somit „Freiwilligkeit“ in die Schickung der 
Verhältnisse, z.B. auch bei der Verfahrensführung durch Gerichtspersonen, die selbst 
ebenso als seelenloses Gebilde/Sache mit illegitimer Vertr etungsmacht versehen 
(Vertretung durch den Nichtberechtigten, die tatsäc hlich latent Natürliche Per#onlatent Natürliche Per#onlatent Natürliche Per#onlatent Natürliche Per#on), 
auftreten.  
 

Wenn Sie vor „Gericht“ erscheinen, wurden Sie (als statusgeminderte Natürliche 
Person, in zumeist jur. korrekter Schreibweise) zuvor via jur. Person, gleichen Namens 
(keine andere ist registriert!) am „Verwaltungssitz“, tatsächlich dem Lager-Ort 
angeschrieben und über ein dort beabsichtigtes „Verfahren“ benachrichtigt. Wer wird 
also durch Zustellversuch benachrichtigt?  Richtig: die nicht nachweisbare latent 
Natürliche Per#on (in c.d.m., selbst Sache), die für das organlose Gebilde den 
Identitätsnachweis durch Reaktion (auf Kenntniserhalt) erbringen soll! Nicht 
benachrichtigt werden Sie darüber, daß alle Beteiligten Legitimationsprobleme zur 
Abhaltung streitiger Gerichtsbarkeit aufweisen, welche es nicht gestatten, daß Beweise 
über Tatsachen streitgegenständliche Beachtlichkeit erfahren können.                 
Sie als unbeseeltes Objekt, Gebilde (wegen c.d.m.) können dort nicht Wohn#itz haben 
und auch nichts zur Kenntnis nehmen, weshalb dieses am Verwaltungssitz, am 
Verwahrungsort (wir sind Handelsware, Sache! Die „Behandlung“ ist entsprechend!) 
angeschrieben wird, in der stillen „Gewissheit“ und Überzeugung der automatisiert-
fahrlässig agierenden Vertreter der Verwaltung, daß dort ein rechtloser Mensch zur 
Ausübung unerlaubter Vertretungsmacht - wie bisher immer - zu provozieren sei. 
Derjenige unbelebte  - der andere - der Ihren Namen benutzt, hat die Konzession zu 
Ihrer Vertretung, weil derjenige , der beseelt aber unfrei - Sache - ist, keine 
unmittelbaren Trägerschaften von Rechten und Pflichten übernehmen kann. Eine 
eigenverantwortliche Handlung somit, für die Dauer der unerlaubten Erzeugung von 
Vertretungsmacht ausgeschlossen ist. Niemand verantwortet mithin überhaupt etwas, 
was auch mit derzeitiger Beobachtung der Ahndung strafwürdig-unlegitimierten 
Verhaltens korreliert - ausgenommen Kapitaldelikte - worüber „gesellschaftlicher 
Konsens“  besteht.      
Von Ihrer Reaktion im weitesten Sinne hängt es im Fortgang ab, ob es der Verwaltung 
mit diesem Trick gelungen ist, den „Bestand eines Vertrages oder sonstigen 
Rechtsgeschäfts“ durch den „Transfer von Identität“ oder die „Einlassung“ in ein 
„Verfahren“ zu behaupten, die nur auf diese Weise - „Legitimation durch Verfahren“ - 
„generiert“ sind.  
Als (latente) Natürliche Per#on haben/hätten nur Sie dort Ihren Wohn#itz begründet! Nur 
beseelte Subjekte können wohnen! Leider ist der beseelte Mensch, der wie 
selbstverständlich „wohnt“, nicht in der rechtlichen Herrschaft über seine, sich selbst - 
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wirklichkeitsfremd - zugeeignete Stellung als Rechtssubjekt und wohnt eben (rechtlich 
gesehen) tatsächlich nicht. Von dieser Tatsache haben die meisten keine Kenntnis. Das 
dies so bleibt, liegt zum einen an der Komplexität des Stoffes und zum anderen an der 
Manipulation und Gewöhnung. Sie sind sich Ihrer Existenz  im Schizo-Ei  bisher nicht 
gewahr geworden und schlittern förmlich auf dem gewohnt rechtlos-glitschigen Grund in 
die gewünschte Nicht-Identität. 
 
Mit der Öffnung eines Schreibens und Kenntniserlangung haben Sie - zwar in 
Unkenntnis eigentlicher Hindernisse - mithin aber doch die funktionale Doppelexistenz, 
die Funktionskette dieses Systems bestätigt. Den Nachweis der Öffnung und 
Kenntniserlangung bringen Sie selbst, so wie von den Abnehmern geplant und von 
deren Helfern umgesetzt. Wieso, werden Sie fragen? - Indem Sie z.B. schriftliche 
Rückäußerung über das Ansinnen einer Verhandlung oder deren Ergebnisse, z.B. in 
Form einer „Beschwerde“ an die Gerichtspersonen vornehmen! Sie bestätigen - 
identitätsstiftend - den Erhalt durch „Vermittlung“ eben jener artifiziellen jur. Person, die 
Ihren Namen benutzt (des Trojaners), die Sie durch Gebrauch unentrinnbar ummantelt 
hält und der latent Natürlichen Per#on Ihre schizophren-organlose Doppelexistenz abnötigt, 
bzw. Sie erscheinen einfach vor diesem Schiedsgericht, obwohl Sie keine Kenntnis 
haben können, da man Sie mit Trickbetrug am Verwaltungssitz des Gebildes versucht 
hat zu erreichen. Das Sie umgebende künstliche Gebilde weist seine wirksame Existenz 
durch das „erfolgreiche“ Prinzip actio-reactio nach. Aber auch wenn sie nicht „öffnen“, ist 
es um Sie nicht besser bestellt. Dann haben Sie zwar keine Kenntnis über die 
ergangene Order an die Ware, kennen aber auch die Ursache nicht - was Sie an den 
verändernden  Wirkungen verspüren werden.  Das Gebilde verspürt nichts, passiv - nur 
lancierend - erfüllt es den Trennungs-Zweck. Es hat kein Organ, sofern sich der 
Nichtberechtigte nicht über die Hindernisse, die zu seiner Organschaft bestehen, 
überhebend-selbstverantwortlich hinwegsetzt! 
       
Nun, da Sie dies erkennen, sind Sie vielleicht im Zwiespalt erwacht, da Ihre gesamte 
aktuelle Existenz an dessen geduldete Vermittlung geknüpft erscheint (?). Der Preis der  
Nichtduldung erscheint Ihnen unerträglich hoch! Es ist voraus berechnet, wie die 
Mehrheit sich in solchem Fall verhalten würde. Immerhin ist die, wegen c.d.m. 
entstandene Blockade hinsichtlich der Geschäftsfähigkeit rechtlos gewordener 
Natürlicher Person in Statusminderung kontrolltechnisch - dank unserem Mittun - gelöst, 
somit die Verfügungsgewalt über fremde Arbeit (unsere) gewährleistet und organisiert. 
Die vermeintliche Symbiose ist folgerichtig alles andere als dies. Im Gegenteil, sie ist die 
Voraussetzung zur Ausübung von Druck auf existenzwilliges - jeglichem Behelf 
enthobenes - und infolge c.d.m.  nicht rechtsfähiges Individuum.  
Wie der Einzelne nach Erkenntnis damit klar kommt, ist nicht das Problem der 
Verwaltung. Es ist ihr Lernprogramm - „Lehre von den Legitimationen“ - für ihn, den 
Subjugierten. Unser aller Programm ist der zu behebend höhere Lerninhalt, zur 
Problematik von Nichtberechtigung in Verborgenheit, mit eingeschlossener eigener 
Verpflichtung, nicht fahrlässig unerlaubt zu handeln. 
 
Als inventarisierte Sache/Gebilde, werden Sie als Natürliche Person mit Ihren/deren 
Rechten nicht anwesend sein können, sind außer Betracht stehend. Als solche wurden 
Sie auch nicht „geladen“ (Sie sind nicht ladungsfähig, weil nur am Wohn#itz zu laden, den 
nur der Mensch begründen kann, wenn und weil er Rechtsfähigkeit besitzt.  
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Dennoch gilt der Anschlag nur Ihnen als Natürliche Per#on in Statusminderung. Sie üben 
doch ständig nichtberechtigt Vertretungsmacht aus - oder? Das Gebilde kann ja nicht 
verurteilt werden, nicht lesen, nicht erfüllen, nicht einsitzen - was einleuchten sollte.   
 
Somit richten absurderweise und rechtsfehlerhaft, in einem solchen Verfahren - vor 
nichtstaatlichen Schiedsgerichten - inventarisierte Sachen über dergleichen Sachen, die 
allesamt wegen organloser Nichtberechtigung, zur Ausübung behaupteter 
Vertretungsmacht disqualifiziert sind! 
 
Allein nach erfolgtem Bekenntnis zur konzessionierten Identität, ist die Beschwer direkt 
durchschlagend auf das eigentliche, daß beseelte Ziel adressiert und trifft die 
statusgeminderte Natürliche Per#on, ohne daß diese die Chance eines tatsächlichen 
Rechtsmittels hätte. 
 
Mit Erscheinen „vor Gericht“ und „Aufruf zur Sache“ hat sie sich dem nichtstaatlichen 
Gericht ausgeliefert, indem sie die Frage der Anwesenheit (?), gar mit „ja“ beantwortete 
und somit fürs „Protokoll“ feststellend, zuließ. Die Gerichtspersonen wissen genau, 
welche „Person“ erschienen ist! 
 
Das ist wirklich nicht lustig, leider aber tausendfältige Erfahrung von Leuten, die in dem 
Glauben leben, ihre „Grundrechte“ seien verletzt und die damit genau den Terminus 
benutzen, der dafür steht rechtlos zu sein und wie rechtlos - verletzbare Sache - 
behandelt zu werden!  
 
 

 

Es gilt die Formel:  
 

„ Rechtsgeschäft“ zweier (Personen-)Sachen  
 

= „ Rechtsgeschäft“ zweier  nichtberechtigter Natürlicher Personen in c.d.m. 
 

jeweils betreut von einer jur. Person ohne rechtsfä higes Organ. 
 

= nichtiges Rechtsgeschäft (Revisibilität, s. BGB § 119)s. BGB § 119)s. BGB § 119)s. BGB § 119)    
    

 
 
Die Verwaltung hätte aber kein Problem, wenn Sie sich nunmehr als nicht 
geschäftsfähig sehen würden (s. Sonder-Betreuung)! Deshalb Vorsicht!   
 
Sollten wir erst mit einem Chip versehen existieren, ist 
der „drohende“ Impuls zur Deaktivierung des Sach-
Trägers - bei vorhandenem Lebenswillen - daß einzig 
beachtliche Argument!    
  
Gemäß § 7 BGB begründen Sie (der Mensch) Ihren 
Wohnsitz  an dem Ort an dem Sie sich ständig 
niederlassen. Dies bezieht sich nur auf Menschen; § 7 Anmerkung 1.  
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Auszug: § 7 § 7 § 7 § 7 mitmitmitmit Anmerkung 1. Anmerkung 1. Anmerkung 1. Anmerkung 1. Zur Bezogenheit auf den Men#chenZur Bezogenheit auf den Men#chenZur Bezogenheit auf den Men#chenZur Bezogenheit auf den Men#chen    
    
    
    

    
    
    

    
    
 
 

Auszug: Anmerkung ** vor BGB § 1 und BGB § 1:Anmerkung ** vor BGB § 1 und BGB § 1:Anmerkung ** vor BGB § 1 und BGB § 1:Anmerkung ** vor BGB § 1 und BGB § 1:    
 

 
 
 

und ist an die Geschäftsfähigkeit nach § 104 BGB ge knüpft!  
 

Auszug:    BGBBGBBGBBGB    § 8: § 8: § 8: § 8:     

 
 
 
Somit ist die Fähigkeit Wohnsitz zu begründen an di e Bedingung der Anmerkung vor Anmerkung vor Anmerkung vor Anmerkung vor 

BGB § 1BGB § 1BGB § 1BGB § 1    ––––    ** ** ** ** Einzelne MenschenEinzelne MenschenEinzelne MenschenEinzelne Menschen    ----    und die Ge#chäftsfähigkeitund die Ge#chäftsfähigkeitund die Ge#chäftsfähigkeitund die Ge#chäftsfähigkeit des Menschen gebunden. 
Als Sache/Gebilde (nicht Mensch) haben Sie faktisch  keinen Wohnsitz inne, 
können jenen weder begründen noch aufheben!  
 
Für die juristische Person - „ Ihren “ Verein , den  Sie unerlaubt als „Organ“ beleben  
- gilt II . . . . BGB § 24  Sitz: „Als Sitz eines Vereins gilt, wenn nicht ein Anderes be#timmt i#t, der BGB § 24  Sitz: „Als Sitz eines Vereins gilt, wenn nicht ein Anderes be#timmt i#t, der BGB § 24  Sitz: „Als Sitz eines Vereins gilt, wenn nicht ein Anderes be#timmt i#t, der BGB § 24  Sitz: „Als Sitz eines Vereins gilt, wenn nicht ein Anderes be#timmt i#t, der 
Ort, an welchem die Verwaltung geführt wirdOrt, an welchem die Verwaltung geführt wirdOrt, an welchem die Verwaltung geführt wirdOrt, an welchem die Verwaltung geführt wird“.  
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Beim Gemeindeamt haben die dortigen Mitarbeiter nicht den Menschen, sondern eine 
jur. Person, einen Verein, eine Sache im Inventar registriert. Die erhält einen Namen für 
die Sache und heißt nicht zufällig, sondern absichtsvoll so wie der „Antragsteller“, der 
zukünftige „Verbraucher“, weshalb ihm dies nicht auffällt! Wenn er es wüßte, hätte er 
sicher den Einwand zu erheben, daß er der Mensch sei und es keiner weiteren, noch 
dazu datenidentischen, gleichnamigen (maskierten) Person bedürfe - wogegen er sich 
unverzüglich zu verwahren habe!  
„Es ist eine juristische Person“ - müßte die wahrhe itsgemäße Auskunft lauten - 
wenn die Frage gestellt würde und wenn es die dorti gen Verwaltungs-Mitarbeiter  
überhaupt wüßten, deren „ Nichtwissen “ geradezu als „ segensreicher Schleier “ in 
Gebrauch genommen ist.   
 
Die Subjugierten, als zugleich Verwaltungs-Mitarbeiter und Verwaltete haben fahrlässig 
(Kennenmüssen) meist keine Kenntnis zu Beschränkungen ihrer eigenen 
Rechtsstellung. Die „machten es nötig“, den vorgeschriebenen Umweg, zur Umgehung 
unmittelbarer Rechtsfähigkeit des Menschen zu gehen und dessen Existenz aus dem 
Erfordernis von Betreuung heraus, statusgemindert zu bescheinigen.    
 
Normalerweise wird der Rechtserwerb eines Vereins beim Amtsgericht beantragt, wo er 
auch eingetragen wird. Das wäre hingegen so auffällig, daß es jedem ungeschminkt 
seine betreute Situation aufzeigen würde. Die Delegierung des Rechtserwerbs muß 
demgemäß legislativ aufbereitend, bereits bei Geburt) erfolgen. Damit sind die Juristen 
und die Amtsgerichte aus dem Schneider und verarbeiten lediglich die gefügigen 
Sachen, die in ihrer Rechtsstellung veränderten Menschen, die jene Sach-Existenz 
nachweislich durch Reifung/Gewöhnung bereits akzeptiert haben!   
 
Halten wir also fest, daß nur Menschen, nicht aber Sachen, ihren Wohnsitz begründen 
können, was Ihnen aber derzeit niemand bescheinigen kann - oder wird Ihnen etwa 
irgendwo bescheinigt, daß Sie unter Ihrer Anschrift den Wohnsitz begründet  haben? 
 
Was nützt es dem im Status c.d.m. lebenden Menschen, daß ein Artikel 13 GG, worin  
die Unverletzlichkeit der Wohnung als Grundrecht genannt wird, wenn die Heimsuchung 
am Verwaltungssitz der jur. Person, am Lager-Ort der Sache erfolgt, denn nur um 
genau den handelt es sich. Eine „Inventur im Lager“ ist schließlich jederzeit möglich!   
 
Das ist keine übergeh- und übersehbare Lappalie, sondern juristisch absichtsvolle 
Nutzung der alliierten Statuszuweisung zur leichten, weil rechtlosen Verwaltbarkeit von 
Sklaven. 
 
Deshalb kann auch ein so genanntes Zitiergebot bei „Einschränkung von Grundrechten 
nach GG“ - folgenlos - verletzt sein.   
 
Die zahlreichen Wiederholungen der Befunde zu solchen Tatsachen, aus immer 
anderen Blickwinkeln beschrieben, erfolgen absichtsvoll zur Greifbarmachung von 
Ausmaß und Güte mit täglicher Erlebnis-Garantie. 
  
Fällt Ihre Einwilligung weg, gehen dem „inventarisierten Gebilde die System-Privilegien 
und Pflichten in der Verwaltungs-Firma“ verloren, was dem Erwerb von mittelloser 
Autonomie entspricht.  
 
Ihr „Gewinn“ ist die Erfahrung des bei Staatlichkeit unzulä##igen „bürgerlichen Todes“. 
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Selbstverantwortliche rechtsfähige Subjekte sind der verhindert legale - nicht 
vorgesehene - und daher unbescheinigte Fremdkörper in dieser „Ordnung“. Zu deren 
Existenzbewilligung wurde der Verwaltung keine Kompetenz erteilt. Also finden Sie 
ohne Ihre fahrlässig-nichtwissende „Einwilligung“ zur veränderten Rechtsstellung keine 
Arbeit, keine Krankenversicherung, schlechthin kein Auskommen.  
 
So geht es also nicht weiter - es geht sukzessiv - weil in Bälde nichts mehr gehen wird!  
Mitteilung über die Dreimächtekonferenz von Berlin - Potsdamer Abkommen vom 2. August 1945 
III. Deutschland 
B. Wirtschaftliche Grundsätze 
 
 

16. Zur Einführung und Unterstützung der wirtschaftlichen Kontrolle, die durch den Kontrollrat errichtet worden ist, 
ist ein deutscher Verwaltungsapparat zu schaffen. Den deutschen Behörden ist nahezulegen, in möglichst vollem 
Umfange die Verwaltung dieses Apparates zu fördern und zu übernehmen. So ist dem deutschen Volk 
klarzumachen, dass die Verantwortung für diese Verwaltung und deren Versagen auf ihm ruhen wird. Jede deutsche 
Verwaltung, die dem Ziel der Besatzung nicht entsprechen wird, wird verboten werden. 
 

 
Die Löschung aus ihrem Inventar nimmt die Verwaltung nicht vor. Die Erklärung zum 
veränderten Personenstand ist jedoch ein „Sicherungsvermerk“, entgegen dinglicher 
Rechtsstellung, wegen Fortfalls der Täuschung oder Irrtums, zur Begegnung der allseits 
grassierenden fahrlässigen Unkenntnis. Die „Rechte der Abnehmer an ihrer Ware“ sind 
so bestritten. Die konditionale Akzeptanz von und zu Verhandlungs-Hindernissen, gerät 
in den Focus der damit konfrontierten „Entscheider“, die urplötzlich nicht mehr am 
„Objekt“ laborieren können!  
 
Der Mensch kommt zum Vorschein. Die personale Maske ist weggelegt. Den 
Gerichtspersonen oder der Verwaltung steht der Mensch gegenüber, der sein 
Lernprogramm verfolgend, die tatsächlichen Hindernisse einer Verfahrensführung 
friedfertig aufzeigt, der die heutige Praxis der Legitimation durch Verfahren - allein 
wegen verantwortlicher Kenntnis der Begleiterscheinungen - einer vorherigen 
konditionellen Akzeptanz-Prüfung von Tatsachen, zur generellen Entscheidbarkeit  über 
den selbstverantwortlichen Menschen aussetzt. 
Der menschlichen Ware, dem deutschen „ Kunst“(Art)- Volke ist dann vielleicht 
klar werdend, daß die Verantwortung für diese Verwa ltung und deren Versagen 
seither auf ihm, insbesondere jedem Einzelnen ruht!  
Vermittels der Fähigkeit zu komplexen, denkgesetzlichen Verstandes-Leistungen 
befähigt zu sein und weil dem Sterblichen nichts ohne großes Mühen gegeben wird, 
heißt das: 
Dieser kann mittels Gebrauch seines Verstandes, ohne weiteres die Erkenntnis 
gewinnen, daß der „ Erfolg der Verwaltung“  sein ureigen-ungeteiltes, individuell-
fehlfunktionierendes „ Versagen“  voraussetzt, was er als individuell „ auf ihm 
ruhend zu verantworten “ haben wird.   
 
 Zur Erinnerung: 
 
„So ist dem deutschen Volk klarzumachen, dass Die Verantwortung für diese Verwaltung und 
deren Versagen auf ihm ruhen wird.“ (s. Absatz oben) 
 
Das ist mehr als nur richtig, denn jeder Einzelne trägt seinen Teil der Verantwortung, 
wenn auch unerkannt und nur scheinbar unbeteiligt. 
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Dort konnte sie - wegen funktionierendem Mittun - in Selbstvergessenheit ruhen bis 
heute.   

  

Ab Selbstermächtigung wird alles neu sein, was zu tun sein wird! 
 
Für den Wegfall ihrer Einwilligung/Duldung spricht, daß es nach unzähligen Tests 
offenkundig ist, daß „Recht und Rechtssicherheit“ im System abwesend, hingegen 
allenthalben nur Bereitstellungs-Verhalten und „Dienstpflichten zu und aus 
Dienstleistungen“ existent sind und niemand für den Kurerfolg  des Experiments im 
„Verwaltungs-Warenlager“  einstehen will und kann.  Es dürfte die Einseitigkeit dieser 
Verhältnisse jedem klar werden, der sich bei immer neuer Antragstellung und in 
weiteren Verträgen gebunden wiederfindet. Einseitigkeit mittels Gewohnheitsrecht, eine 
toxische Verbindung für die getäuschten Menschen.  
 
Dagegen spricht, daß die meisten - im „geistigen Urlaub“ befindlich - nicht unmittelbar 
mit der Realität konfrontiert werden möchten. Wir alle sind bereits seit Generationen in 
dieses System eingewoben und der „Erfolg“ - wie immer diesen auch jeder für sich 
definieren mag - schien uns Recht zu geben.  
 
Die menschlich-familiäre Existenz in ihrer Vielschichtigkeit erfordert täglich 
rechtsgeschäftliche Handlungen ohne Zahl. Dazu zählen die ewigen Antragsformulare 
für ALG, Hartz IV, GEZ, Kindergeld, Selbstauskünfte, Steuererklärungen, Dutzende von 
Bewerbungen, Nachweisen und dergleichen. Dies alles, obwohl wir völlig gläsern - in 
der Regel gemeldet - und alle Daten abrufbar sind.  
 
Es geht immer um angebliche Verträge - aus beantragten Dienstleistungen, die ein 
Verfahren durchlaufen, welches in sich die „Legitimationen“ (ver)birgt (Legitimation 
durch Verfahren) und die ständig „aktuell“ und dem Kontrollerfordernis und -verfahren 
für betreute Objekte zu entsprechen haben! 
Für Märchenstunden waren wir in der Kindheit empfänglich! Die Lektionen sind gemacht 
- es ist vorbei! 
 
Wir bewirken somit selbst die laufende Verstrickung durch die Beantragung von, 
Einwilligung in und Annahme von „Dienstleistungen“. Die Verwaltung verschweigt nicht 
einmal, daß Zwangsmitgliedschaften existent sind: Krankenkassen, Renten- und 
Pflegeversicherung, Gewerbesteuern, Bilanzierungspflichten, Steuerberater und 
Solidaritätsbeitrag, Arbeitslosenversicherung, GEZ, IHK und Handwerkskammer, 
Berufsständische Vertretungen Freier Berufe. So ist ein Träger-System von 
Verrichtungsgehilfenschaften, zum Betrieb einer wirklich gefährlichen - unter Mitnahme-
Effekt, zukünftig selbstverantwortlichen - Einrichtung entstanden, deren Interesse noch 
gegen null tendiert, den bequemen Schreibtisch zu räumen.  
 
Ausschließlich wir selbst sind aber die Finanzierer dieses Schwachsinns, indem wir 
Steuern zahlen, für deren Erhebung unser artifizieller Betreuer-Begleiter den organlosen 
Adressaten mimt, wohingegen der Nichtberechtigte und Nichtverpflichtete die 
Forderungen erfüllen soll, der das Forderungsrecht gar nicht verletzen kann! Alles wird 
umfänglich und zur Gänze voll revisibel sein - nur wird erwartungsgemäß bei den 
Meisten nichts zu holen sein.  

 
Möge deshalb die blinde Wut der Massen genau so beu rlaubt bleiben  

wie ihre Geistigkeit. 
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Der scheinbare „Beamte“ ist demnach nur neben sich selbst stehendes, bekennendes 
Schein-Organ für die inventarisierte „gleichnamige juristische Person“, der seine 
Verrichtungen für eine Agentur der System-Firma erbringt, wofür Alimentierung durch 
diese Verwaltungsfirma gewährt wird. Jedermann ist in Verkennung der rechtlichen 
Gegebenheiten/Tatsachen zur berüchtigt lächerlichen Ich-AG pervertiert und mit 
Kaperbrief versehen. Jeder füllt seine Taschen, so gut dies immer geht, denn das ist 
das Credo der „Staats“-Firma und ihrer Töchter. Keine Firma führt im Personal-Bestand 
die Bezeichnung und den Status des Beamten. Die Staatshaftung ist entfallen. Es fehlt 
das Amt, die Amtshaftung, die Hoheitlichkeit des Tuns und des Unterlassens - die 
momentane Verantwortbarkeit.  
 
Daher be#teht Schadenser#atzDaher be#teht Schadenser#atzDaher be#teht Schadenser#atzDaher be#teht Schadenser#atzpflichtpflichtpflichtpflicht    nach BGB:nach BGB:nach BGB:nach BGB:    
        

24. Titel, Ungerechtfertigte Bereicherung: §§ 824. Titel, Ungerechtfertigte Bereicherung: §§ 824. Titel, Ungerechtfertigte Bereicherung: §§ 824. Titel, Ungerechtfertigte Bereicherung: §§ 812, 813, 814, 816, 817, 818, 819, 822; 12, 813, 814, 816, 817, 818, 819, 822; 12, 813, 814, 816, 817, 818, 819, 822; 12, 813, 814, 816, 817, 818, 819, 822;     
25. Titel, Unerlaubte Handlungen: §§ 823, 824, 826, 830, 25. Titel, Unerlaubte Handlungen: §§ 823, 824, 826, 830, 25. Titel, Unerlaubte Handlungen: §§ 823, 824, 826, 830, 25. Titel, Unerlaubte Handlungen: §§ 823, 824, 826, 830,     
 
II.     Haftung für den Schaden durch Dritte 1. Des Ge#chäftsherrn) § 831 BGBHaftung für den Schaden durch Dritte 1. Des Ge#chäftsherrn) § 831 BGBHaftung für den Schaden durch Dritte 1. Des Ge#chäftsherrn) § 831 BGBHaftung für den Schaden durch Dritte 1. Des Ge#chäftsherrn) § 831 BGB     
  
Diese verläuft dann entlang der ehemaligen Weisungsketten gesamtschuldnerisch! 
  

„Er verurteilte sich zum Verlust der Bürgerpflichten“ S. 289 
Stanislaw Jerzy Lec, Alle unfrisierten Gedanken, Lizenzausgabe f. d. Büchergilde Gutenberg 1983 

 
 
Obiger Aphorismus trifft sequenziell die Situation, ist zugleich aber ambivalent [3] und 
wirft die Frage auf: 
 
Ruft hier einer dazu auf, sich S e l b s t  zu ermächtigen und sich der behaupteten 
Bürgerpflichten für verlustig zu erklären? Wußte der damals schon, was wir im Moment  
besprechen? Bürgerrechte hat er gleich - ganz richtig - unerwähnt gelassen! 
 
Biographien können  Aufschluß geben. 
 

 
 

Das vorbeschriebene Szenario darf nach Ansicht des Verfassers, 
als  

 „sozio-klimatisch“ erzeugte, 
temporäre Schizophrenie,  

im „Lagerhaus für menschliche Ware“ gelten –  
im Ergebnis und der Sicherung von  

Subjugation. 
subjugation  /sȜbdȢȚ'geǺȓn/ Substantiv Unterjochung) 

  (Pocket Oxford-Duden German Dictionary © 2008 Oxford University Press: 

 
Gewissermaßen das gespaltene „Wort zum Sonntag“, der nicht sonntäglich, sondern 
alltäglich ins Innerste verlegte eigene „Tatort“ und mal was „Neues aus der Klinik“ im 

Dreierpack. 
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Sie „müssen“ das destruktive Gebilde willentlich,   
um ihrer (unbewußten?) Existenz „willentlich-rechtsgeschäftlich“ lieben,  

obwohl es Sie zerstören wird, sollte Ihr Gleichschr itt ausfallen! 
 
 Wie ist das alles möglich, fragen Sie? Geht’s noch krasser? 
 
Ja, es geht: 
 

Sie stehen sich nämlich als Sklave  
noch weitaus schlechter als Sie denken, denn  

Sie haben als solcher noch die „vermittelten Schuld en“,  
an die Sie fest glauben! 

 
Wie aber wollen Sie, bar jeder Persönlichkeitsrechte, im rechtlos gleichmachenden 
Medium, in dem Sie als „Treibgut“ desorganisierter, latenter Staatlichkeit schwimmen, 
die Insel „Rechtssicherheit“ erreichen?  
Diese ist mit „handlungs- und geschäftsunfähiger  Staatlichkeit“ erstmal geflutet. 
 
An dieser Stelle darf man Sie daran erinnern, daß sie als „herrenloses Treibgut“ des 
gesunkenen Staatsdampfers aufgefischt wurden - die „Retter“ sind die „Abnehmer“ und 
deren angewandtes Recht, ist britisches Seerecht - Admiralty Law - Kriegsrecht! Das gilt 
- so organisiert - in allen eroberten Gebieten! 
 
Wie heißt es doch treffend: „Vor Gericht und auf hoher See sind wir in Gottes Hand“!  
 
Der „Kapitän“ (wer immer so aufscheint) ist der Che f an Bord  jeglichen Schiffes  
(hier ist Vorstellungskraft geboten, s. am Bsp. OWiG) und es „ gelten seine Gesetze “, 
schließlich erwarten Sie von ihm, er möge Sie sicher durch die Naturgewa lten  
(das Leben) bringen!  Das macht „der“ wohl - die Fracht (die Ware) erfreu t sich 
„seines“ eigennützigen Interesses - und er wird die se „trans“- „ port“- ieren“ 
(von Hafen zu Hafen, von „Vertrag zu Vertrag“) ! Allein „legitimiert durch dies 
Verfahren“?!?   
 
Die legitime Kunst des (eigenverantwortlichen) Lebe ns besteht nun darin - nicht 
„ gelebt  zu werden“ - sondern darin, überhaupt „ nicht an Bord“  zu sein oder 
„ von Bord“  zu gehen !  
 
Schiffs- wie Flugzeugnamen sind in der Regel weiblich. Diese (ver)bergen symbolhaft 
die  Fracht (Frucht im Uterus) - schwimmend im Meer (Fruchtwasser) - anlegend 
(entbindend, Fracht löschend) am Dock (Anlegestelle) des Ports (Geburts-Hafen), 
bescheinigt mit Waren- „Dok“ument vom „Dok“tor, dem „Heimat-Hafenmeister“. Mit dem 
„Pass-Port“ ist der weltweite Transfer von „Fracht fremder Eigentümer“ organisiert.  
Die „Andockung“ an unser menschlich-mögliches, höheres SELBST, ist auf die 
vorbeschriebene Weise verhindert. 
Geordert ist der „konzessionierte Zellhaufen“ (Mensch), unbeseelt und doch „Organ“ 
des Niemand, in der „Zellhülle“ (gleichsam an Bord „mütterlicher“ Schiffe, Flugzeuge, 
„zuständig-befördernder“ Gerichte, Ämter, Gemeinden etc.) nach Grundsätzen der 
„Nutzenethik“ im autopoietischen System durch „seine Zeit“. (Der Utilitarismus  (lat. utilitas, 
Nutzen) Der utilitaristische Ansatz wurde vor allem durch Jeremy Bentham (1748–1832) und John Stuart Mill 
(1806–1873) systematisch entwickelt und auf konkrete Fragen angewandt. Bentham erläutert den zentralen Begriff 
des Nutzens im ersten Kapitel seiner „Introduction to the Principles of Morals and Legislation“  (zuerst erschienen 
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1789, dem Jahr der Französischen Revolution) folgendermaßen: „Mit dem Prinzip des Nutzens ist das Prinzip 
gemeint, das jede beliebige Handlung gutheißt oder missbilligt entsprechend ihrer Tendenz, das Glück derjenigen 
Partei zu erhöhen oder zu vermindern, um deren Interessen es geht ... Mit ‚Nutzen‘ ist diejenige Eigenschaft einer 
Sache gemeint, wodurch sie zur Schaffung von Wohlergehen, Vorteil, Freude, Gutem oder Glück tendiert.“„Nutzen“ 
(utility) ist also nicht mit „Nützlichkeit“ gleichzusetzen. Moderne utilititaristische Theorien operieren außerdem mit 
dem Begriff der Präferenz.  http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/1034097). 
 
Bekanntlich führen alle Wege nach Rom! 
 
Warum habe ich das bisher nicht gewußt, fragt sich jetzt vielleicht der Leser? Weshalb 
habe ich mich belustigt gefühlt, wenn mir Andeutungen und Hinweise gegeben wurden? 
Wieso konnte ich so fahrlässig sein? Warum höre ich nicht auf meine innere Stimme 
und höre nicht die Botschaften, die im „Lagerhaus“ kursieren?  
Beispielsweise auf diese:  
 
Zitat: 
„Diejenigen, die entscheiden, sind nicht gewählt, und diejenigen, die gewählt werden, haben 
nichts zu entscheiden!”  

Horst Seehofer, CSU-Politiker 
 
Gründe dafür gibt es ganz sicher.  
Unsere Einfalt und Erlegenheit hinsichtlich der Manipulationen zur Verhaltensänderung, 
Verhaltensanpassung und zur Gleichmacherei, die Gehirnwäsche, die Gewöhnung, die 
Raffsucht - die tausend Süchte - den Traum von „La dolce Vita“ (Das süße Leben), den 
implantiert-eigenen utilitaristischen Ansatz!  

Es kann niemand uns zwingen, daß ICH (die Selbstsicht) lediglich als Attraktor (Attraktor  
ist ein Begriff aus der Theorie dynamischer Systeme und beschreibt eine unter der Zeitentwicklung des Systems invariante (d. h. 
sich zeitlich nicht ändernde) oder sich dieser asymptotisch nähernde Untermenge eines Phasenraums, die unter der Dynamik 
dieses Systems nicht mehr verlassen wird. Anwendung findet der Begriff in der Physik und Biologie. Recht selten lässt sich 
neuerdings auch eine Verwendung in der deutschen Alltagssprache nachweisen. Dann bezeichnet das Wort eine Person, einen 
Gegenstand oder einen Umstand, der anziehend wirkt bzw. auf den etwas oder jemand zustrebt. 
http://de.wikipedia.org/wiki/Attraktor) innerhalb eines geschlossenen, autopoietischen Systems zu 
erfahren. 

Es ist dem Einzelnen aber nicht verboten, sich seiner unveräußerlichen Rechte zu 
begeben! 

Wir können bei Krünitz lesen: 

„Was das äußere Verhältniß des Sklavenstandes betrifft, #o gewahrt man leicht, daß die#es nicht dem 
Rechtsge#etze widerstreitet; denn das Rechtsge#etz begreift nur diejenigen Handlungen unter #ich, wodurch ein 
Eingriff in die Freiheiten anderer Men#chen ge#chieht; die Ent#agung meiner Rechte i#t aber nicht ein #olcher 
Eingriff, denn denn denn denn ####ie ie ie ie ####chadet mir nur alleinchadet mir nur alleinchadet mir nur alleinchadet mir nur allein, und daher i#t auch die#e Handlung der Ent#agung durch das 
Rechtsge#etz nicht verboten.“   
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Hans Herbert von Arnim 

Professor für öffentliches Recht und Verwaltungslehre in Speyer, Verfasser des Buches „Das 
System“, pensioniert seit 2005 und daher offener als je zuvor:  

Zitat: 

„Jeder Deutsche hat die Freiheit, Gesetzen zu gehorchen, denen er niemals zugestimmt hat; 
er darf die Erhabenheit des Grundgesetzes bewundern, dessen Geltung er nie legitimiert 
hat; er ist frei, Politikern zu huldigen, die kein Bürger je gewählt hat, und sie üppig zu 
versorgen - mit seinen Steuergeldern, über deren Verwendung er niemals befragt wurde. 
Insgesamt sind Staat und Politik in einem Zustand, von dem nur noch Berufsoptimisten 
oder Heuchler behaupten können, er sei aus dem Willen der Bürger hervorgegangen.“  

Die Machenschaften der Macht. Droemer Verlag, München 2001. S. 19. ISBN 3-426-27222-9 

 
 

 
 

 
Anmerkungen: 
Farbige Hervorhebungen : vom Verfasser 

______________________________________________________________________________ 
 
[1]↑ Die Persona bezeichnete ursprünglich eine im griechischen Theater von den Schauspielern verwendete Maske, die die Rolle 
typisierte und als Schallverstärker benutzt wurde. Der Name ist abgeleitet aus dem Lateinischen (personare = hindurchtönen), und 
daraus wiederum abgeleitet ist der Begriff Person. C. G. Jung übertrug den Begriff in die Tiefenpsychologie und bezeichnete 
damit denjenigen Teil des Ich, der für ein normatives, sozialverträgliches Verhalten des Individuums sorgt. Die Persona ist eine 
Art Hülle des Ichs und ist zum Beispiel der Polizist in der Uniform, der Richter im Talar, etc. Sie ist Möglichkeit der 
Kommunikation mit der Außenwelt und im Gegensatz dazu - Jung arbeitete stark mit Gegensatzpaaren - auch Schutz und gibt die 
nötige Distanz. Jung sagt, dass das Ich sterbe, sollte die Persona zu stark werden. Jung bezeichnete mit Persona die äußere 
Persönlichkeit im Gegensatz zur Anima als der inneren Persönlichkeit. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Persona 
 

Merke: Mittels dieser Maske tönt  die innere Persönlichkeit durch die uns „ erlaubte “ Hülle des Ichs     
             hindurch! 
 
[2]↑ Meyers Konversationslexikon A u t o r e n k o l l e k t i v , V e r l a g  d e s  B i b l i o g r a p h i s c h e n  I n st i t u t s ,             
L e i p z i g  u n d  W i e n , V i e r t e  A u f l a g e ,  1 8 8 5 - 1 8 9 2  14. Band: Rüböl - Sodawasser Hauptstück Schlagworte auf 
dieser Seite: Servitut; Servius Honoratus; Servius Tullius ← Vorhergehende Seite | Seite 0892: von Servitut bis Servius Tullius | 
Faksimile | Nächste Seite → 892 

Servitut -  

S e r v i t u t  (lat., Dienstbarkeit), das an einer fremden Sache bestellte dingliche Recht, vermöge dessen dem Berechtigten 
bestimmte Gebrauchsrechte an jener Sache zustehen. Je nachdem nun diese Gerechtigkeit für eine individuell bestimmte Person 
und zu deren Vorteil, oder je nachdem sie dauernd zum Vorteil eines bestimmten Grundstücks oder vielmehr des jeweiligen 
Eigentümers und Besitzers desselben bestellt ist, wird zwischen Personal- und Realservituten (persönlichen und 
Grunddienstbarkeiten) unterschieden. Letztere, auch Prädialservituten genannt, sind also Servituten für Grundstücke an 
Grundstücken, und zwar wird dasjenige Grundstück, zu dessen Vorteil die S. besteht, das herrschende (praedium dominans), das 
andre dagegen das dienende Grundstück (praedium serviens) genannt. Die dingliche Klage, welche der Eigentümer eines 
Grundstücks gegen jeden, der sich widerrechtlich eine S. daran anmaßt, anstellen kann, heißt Negatorienklage (Actio negatoria). 
Der Servitutberechtigte dagegen kann sich zur Geltendmachung seiner S. der konfessorischen Klage (Actio confessoria) oder 
einer Besitzklage bedienen. Die Verpflichtung selbst kann immer nur in einem Dulden oder Unterlassen, niemals in einer eignen 
Leistung des Eigentümers oder Besitzers der fremden Sache bestehen. Dem römischen Recht, welchem die Lehre von den 
Servituten angehört, war nämlich die Verbindung der Verpflichtung zu positiven Leistungen mit dem Grundeigentum unbekannt, 
während sie im deutschen Recht, namentlich bei den sogen. Reallasten (s. d.), vorkommt. Als persönliche Servituten kommen 
vorzüglich der Nießbrauch (s. d., ususfructus), vermöge dessen der Berechtigte den vollständigen Gebrauch und den Fruchtgenuß 
einer Sache hat, und das Gebrauchsrecht (usus) sowie das Wohnungsrecht (habitatio) vor. Übrigens kann jede als Inhalt einer 
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Grunddienstbarkeit zulässige Befugnis auch als persönliche S. bestellt und überhaupt die Benutzung eines Grundstücks in 
einzelnen Beziehungen zum Gegenstand einer Dienstbarkeit für eine bestimmte Person gemacht werden. Der Entwurf eines 
deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs spricht in solchen Fällen von "beschränkten" persönlichen Dienstbarkeiten im Gegensatz 
zum Nießbrauch. Der Inhalt der Realservituten kann sehr verschiedenartig sein. Von dem Nutzen für das herrschende Grundstück 
bestimmt, sind die Realservituten verschieden, je nachdem jenes ein fruchttragendes Grundstück oder ein Gebäude ist (servitutes 
praediorum rusticorum und urbanorum). Servituten der letztern Art (Gebäudeservituten) sind unter andern das Recht, die 
Nachbarwand zur Stütze einer Mauer, einer Balkenauflage zu benutzen, ein auf das Nachbargrundstück überspringendes Dach zu 
haben, Wasser, Unrat, Rauch dahin abzuleiten (Gußgerechtigkeit), das Bauen überhaupt oder über eine gewisse Höhe oder in 
gewisser Nähe auf dem Nachbargrundstück zu hindern, durch Öffnung in der Nachbarwand Licht und Luft zu erhalten oder 
dergleichen Öffnungen zu verbieten. Unter den ländlichen Servituten (Feldservituten) sind zu erwähnen die Wegegerechtigkeit, 
vermöge deren entweder nur ein Fuß- oder Reitweg oder ein Fahrweg, sei es nur zu bestimmten Zeiten und Zwecken oder 
unbeschränkt, zusteht; ferner die Wassergerechtigkeit, entweder auf Benutzung eines fremden Gewässers zum Schöpfen, 
Tränken, Wässern etc. oder auf Ableitung eines solchen oder auf die Führung einer Wasserleitung über fremdes Gebiet; dann die 
Trift- und Weidegerechtigkeiten in ihrer verschiedenen Ausdehnung, endlich das Recht, von einem fremden Grundstück Holz, 
Steine, Kalk etc. zu holen. Die Servituten entstehen teils durch Bestellung seitens des Eigentümers im Weg des Vertrags oder 
Testaments, teils durch richterliche Verfügung bei gerichtlichen Teilungen, teils durch Ersitzung, d. h. durch Ausübung, welche 
weder heimlich noch bittweise noch gewaltthätig oder gegen Verbot 10 Jahre oder, wenn der Eigentümer des Grundstücks 
abwesend ist, 20 Jahre lang fortgesetzt wurde. Die Servituten erlöschen, abgesehen von ihrem Aufhören, mit dem Untergang des 
herrschenden oder dienenden Grundstücks, durch ausdrückliches Aufgeben seitens des Berechtigten sowie durch Nichtausüben 
während eines Zeitraums von 10 Jahren und, da niemand an seiner eignen Sache ein dingliches Recht haben kann, mit dem 
Erwerb der dienenden Sache seitens des Berechtigten. Zum Schutz in seinem Recht stehen dem Berechtigten sowohl Besitz- als 
dingliche Klage zu. Übrigens werden auch gewisse gesetzliche Beschränkungen des Eigentums Servituten genannt (s. 
Legalservituten). Vgl. Schönemann, Servituten (Leipz. 1866); Ofner, Der Servitutenbegriff nach römischem und österreichischem 
Recht (Wien 1884). 

Servus (lat.), Sklave, Knecht, Diener; in Österreich auch übliche Begrüßungsform (für "Ihr Diener"). S. servorum Dei, Knecht der 
Knechte Gottes, Titel der römischen Päpste, den sich zuerst Gregor d. Gr. beilegte, um den Stolz des Patriarchen Johann von 
Konstantinopel zu beschämen 

http://www.retrobibliothek.de/retrobib/seite.html?id=114816 

[3] autopoietisch  

Autopoiesis oder Autopoiese (altgriech. αὐτός „selbst“ und ποιέιν „schaffen, bauen“) ist der Prozess der 
Selbsterschaffung und -erhaltung eines Systems. In der Biologie stellt das Konzept der Autopoiesis einen Versuch 
dar, das charakteristische Organisationsmerkmal von Lebewesen oder lebenden Systemen mit den Mitteln der 
Systemtheorie zu definieren. Der vom chilenischen Neurobiologen Humberto Maturana geprägte Begriff wurde in 
der Folge seiner Veröffentlichungen aufgebrochen und für verschiedene andere Gebiete wissenschaftlichen 
Schaffens abgewandelt und fruchtbar gemacht. 

Kriterien des autopoietischen Systems  

Um ein autopoietisches System zu sein, muss eine Einheit die folgenden Merkmale erfüllen: 

• Sie hat erkennbare Grenzen.  
• Sie hat konstitutive Elemente und besteht aus Komponenten.  
• Sie ist ein mechanistisches System: Die Relationen zwischen den Komponenten bestimmen die 

Eigenschaften des Gesamtsystems.  
• Die Komponenten, die die Grenze der Einheit darstellen, tun dies als Folge der Relationen und 

Interaktionen zwischen ihnen.  
• Die Komponenten, die die Grenze der Einheit darstellen, werden produziert von Komponenten der Einheit 

selbst, oder entstehen durch Transformation von Elementen, die keine Komponenten sind, durch 
Komponenten.  

• Alle übrigen Komponenten der Einheit werden ebenfalls so produziert oder sind anderweitig entstandene 
Elemente, die jedoch für die Produktion von Komponenten notwendig sind.  

Maturana und Francisco Varela wollten mit diesem letzten Punkt die Tatsache betonen, dass Organismen zwar 
Substanzen aus der Umwelt in sich aufnehmen, diese dabei jedoch sofort in verwertbare Baustoffe umwandeln. 
Substanzen dagegen, die für die Selbstreproduktion des Organismus keine Bedeutung haben, werden vom 
Organismus sozusagen ignoriert. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Autopoiesis 
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Autopoietische Systeme 

„Das System generiert und erhält sich selbst. Damit wären wir bei einem Ausdruck angelangt, der im 
Zusammenhang mit Luhmanns Systemtheorie wichtig ist: Autopoiesis. Luhmann hat die Geschichte der 
Begriffsbildung selbst gerne folgendermaßen erzählt: 
Humberto Maturana, chilenischer Biologie und Erkenntnistheoretiker und gemeinsam mit Francisco Varela Autor 
des "Baumes der Erkenntnis", saß beim Abendessen neben einem Gast, der alt-griechisch beherrschte, was 
Maturana nicht tat, und machte diesen darauf aufmerksam, daß es für sein Theoriekonstrukt im Griechischen eine 
Entsprechung gebe. Autos hieße im Griechischen selbst oder allein, und praktikos bedeute eine Tätigkeit ausüben, 
die keinen Gegenstand hervorbringt, wie z.B. ein Musikinstrument spielen. Im Gegensatz dazu hieße poietikos, etwas 
gestalten oder herstellen. Dabei entsteht ein Gegenstand. Bei Platon heißt es dazu: "Die Wissenschaft ist dreifacher 
Art: die erste ist eine ausübende (praktische), die zweite ein Herstellen von etwas (poietisch), die dritte betrachtend 
(theoretisch)." 
Nach dieser Geschichte sagte Maturana, daß er jetzt den Begriff für sein Theoriekonstrukt gefunden habe, das er 
fortan autopoietisches System nannte und Luhmann schloß sich dieser Terminologie an. Es war jedoch nicht nur ein 
Terminus gefunden, sondern es vollzog sich ein Paradigmenwechsel. Ging der vor-autopoietische Luhmann noch 
von umweltoffenen Systemen aus, so sind sie jetzt in Anlehnung an die Zellbiologie geschlossen und reproduzieren 
sich selbst.“                                                                                                                                                                                                                                   

Raphaela Henze, Auszug: Lernen durch Verfahren ?!? 

[4]↑ Ambivalenz (von lat. ambo „beide“ und valere „gelten“) wurde als Begriff von Eugen Bleuler geprägt [1]. 
Darunter wird in der Psychologie, Psychotherapie, Psychiatrie und Psychoanalyse das Nebeneinander von 
gegensätzlichen Gefühlen, Gedanken und Wünschen verstanden. In der gehobenen Umgangssprache gebräuchlicher 
ist das Adjektiv ambivalent (zwiespältig, doppelwertig, mehrdeutig, vielfältig). 
 
Es handelt sich hier um ein „Sowohl/Als auch“ von Einstellungen. Der Begriff „Hassliebe“ ist ein Beispiel für eine 
solche untrennbare Verknüpfung gegensätzlicher Wertungen. 
Dass jedes Ding seine zwei Seiten haben kann, ist mit Ambivalenz nicht gemeint, solange dadurch kein innerer 
Konflikt hervorgerufen wird. Vielmehr ist darunter eine Dichotomie von Sichtweisen zu sehen, die gegensätzliche 
Reaktionen bedingen und letztlich die Fähigkeit zu einer Entscheidung im weitesten Sinne hemmen. So sieht Karl 
Abraham den reifen Menschen im Gegensatz zum Kind, das durch Triebschwankungen charakterisiert ist, als frei 
von Ambivalenz. Andere Psychoanalytiker sehen in den meisten menschlichen Regungen eine Ambivalenz von 
Libido und Thanatos bzw. Liebe und Destruktionstrieb. Für Bleuler war die Ambivalenz das Hauptsymptom der 
Schizophrenie. [   ] 
Ambivalenz kann laut Bleuler eingeteilt werden in ein Nebeneinander von widersprüchlichen 
Gefühlen – „affektive Ambivalenz“  
Wünschen – „voluntäre Ambivalenz“ oder Ambitendenz  
Beurteilungen – „intellektuelle Ambivalenz“  
Der Begriff der „Ambitendenz“ wird manchmal gleichbedeutend mit Ambivalenz verwendet. 
Einzelnachweise  
[1]
↑ Ambivalenz, Erfindung und Darstellung des Begriffs durch Eugen Bleuler, Bericht 1911 vom Vortrag 1910 und 

Veröffentlichung 1914  
                                                                                                       http://de.wikipedia.org/wiki/Ambivalenz 

 
 
Für Bleuler  war die Ambivalenz das Hauptsymptom der Schizophre nie ! 
 
 
 
 
 
 
 
Tafeln 

____________________________________________________________________ 
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Capitis deminutio 
maxima - c. d. m. 
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    Per#onen - Natürliche Per#onen 
 
 
    


